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Außerdem übernehmen alle Poſt Anftallen 

Beſtellungen auf die Zeitung, wecche (% fünf 

Tagen zweimal, Sonntag und Montag ı inmal 
irſcheint. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 


Oeſterr. National⸗Anleihe 83%. Wien 2 Monate 100%. Mecklenburger 53%, 
nei, 60, Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn 57%. Oeſterr. Staats 
Eiſenbahn⸗Aktien 170%. Oppeln⸗Tarnowitzer 58. Stille, feſt. 

Berlin, 15. November. Roggen feſter. November 44, Dezember⸗Ja⸗ 
nuar 44%, Januar⸗Februar 44, Frühjahr 46%. — Spiritus ſchwankend. 
November 17%, Dezember: Januar 174, anuar- Februar 17%, Frühjahr 
1991 4 Rüböl feſter. November 14%, Dezember⸗Januar 14%, Früh: 
jahr 6» 


Breslau, 15. Novbr. [Zur Situation.] Die „Nat.Ztg.” 
bringt in der Sonntag-Nummer einen intereſſanten Artikel, worin fie 
„die Aufgabe der Wahlmänner“ erörtert, und zwar ſpeziell in deren 
Lage dem jetzigen Miniſterium gegenüber. 

Dabei kommt ſie zu dem Schluſſe, daß, ſo freudig auch das Land 
das neue Miniſterium begrüßt babe, und ſo fern der Gedanke an einen 
vorſätzlichen Ankampf gegen daſſelbe dem nächſten Abgeordnetenhauſe 
liegen werde, es doch nicht gerathen ſei, miniſterielle, ſondern ſolche Ab: 
geordnete zu wählen, welche mit dem Miniſterium auf dem gleichen 
Boden der Verfaſſungstreue ſtehen, welche bereit find, die Miniſter in 
allen guten und gerechten Dingen zu fördern, aber auch eben ſo bereit, 


r Ueberzeugung von den Bedürfniſſen des Landes nichts zu ver⸗ 
geben. 


„Kein Abgeordneter — ſo ſchließt der Artikel — kann gegenwär⸗ 
tig die Richtung der zu erwartenden Geſetzvorlagen errathen, keiner 
kann ſich folglich zu unbedingter Dienſtfertigkeit verpflichten, ſondern 
nur zu unbedingter Gewiſſenhaftigkeit und zu einem Verhalten ohne 
Selbſtſucht. Die Regierung hat jo ſchwere und viele Aufgaben, daß 
ihr nur mit einer einſichtsvollen, unabhängig mitwirkenden Landesver⸗ 
tretung gedient ſein kann.“ 

Daß übrigens durch die in Preußen eingetretene Wendung der deut⸗ 
ſchen Sache bereits ein Sieg gewonnen worden, wird ziemlich allge: 
mein anerkannt, und die „D. A. Z.“ ſchreibt ihr das plötzliche Ein⸗ 
lenken Dänemarks unbedingt zu. 5 gie 

„Man wiſſe in Kopenhagen, daß das in Preußen eben jetzt einge: 
ſetzte Regiment nicht mit ſich ſpaßen läßt, und dieſe Gewißheit habe 
bewirkt, was weder die concludenteſten Bundesbeſchlüſſe, noch die ener⸗ 
giſchſten Separatnoten Hannovers, noch ſelbſt das jo oft und geflif- 
ſentlich verkündete „feſte Einverſtändniß Oeſterreichs und Preußens in 
dieſer Sache“ zu bewirken vermochte. in Beweis, wie ſehr der 
Schwerpunkt der geſammten deutſchen Politik, namentlich auch nach 
außen, in der nordiſchen Großmacht liege, ohne deren entſchloſſenes 
und zuverläſſiges Vorangehen der Bund, und ſelbſt die andre Bundes⸗ 
gewalt, entweder nicht in der Lage oder nicht geneigt find, etwas Ent: 
ſcheidendes auf dieſem Gebiete vorzunehmen.“ 

Uebrigens iſt durch die däniſchen Erlaſſe vorläufig nichts als die 
prinzipielle Grundlage einer dem Rechte und den Intereſſen 
Deutſchlands entſprechende Verſtändigung gewonnen; bis zur Beſtellung 
ausreichender Sicherheit für die Selbſtſtändigkeit der Herzogthümer iſt 
aber noch ein weiter Weg, und noch keineswegs geebnet. f 

Zwar find die Herzogthümer einſtweilen aus dem Zwangsverhältniß 
erlöft, welches ihre Geſchicke den Beſchlüſſen der däniſchen Reichsraths⸗ 
Majoritäten unterwarf; aber nach den Kränkungen der legten Jahre 
ſind ſie berechtigt, Bürgſchaften gegen die Wiederkehr ähnlicher Unbill 


zeitgemäß finden können, wenn der Bund einſtweilen dem Exekutions⸗ 
Verfahren keine Folge giebt und wenn auch die Stände der Herzog⸗ 
thümer durch verſöhnliche Haltung der däniſchen Krone eine aufrichtige 
Annäherung an Deutſchland erleichtern. 
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Preußen. 


+ Berlin, 14. November. In Bezug auf die neulich gegebene 
Mittheilung, daß mehrere Abgeordnete bei dem im vorigen Monat ſtatt⸗ 
gefundenen außerordentlichen Zuſammentritt des allgemeinen Landtags 
Beſprechungen gehabt haben, welche ſich auf einen in der bevorſtehen⸗ 
den Seſſion zu ſtellenden Antrag wegen zu erhöbender Einnahmen aus 
den Tabaksſteuern bezogen, kann ich hinzufügen, daß dieſer im Weſent⸗ 
lichen ſich an den ſchon im vergangenen Winter von mehreren Abge⸗ 
ordneten geſtellten, denſelben Gegenſtand betreffenden Antrag anſchließen 
wird. In England giebt die Tabaks⸗Beſteuerung eine Netto⸗Einnahme 
von 35, in Frankreich von 27 und in Oeſterreich von 12 Sgr. pr. 
Kopf der Bevölkerung, in Preußen dagegen nur von 2 Sgr. Es ſoll 
die Steuer des Tabaks bei uns ſo weit erhöht werden, daß dadurch 
der Staat eine Mehreinnahme von 6—7 Mill. Thlr. erhält. Von einer 
plötzlichen Erhöhung der Steuer ſoll aber abgeſehen werden, vielmehr 
ſoll allmälig die Steuer, wie das bei der Rübenzucker-Fabrikation der 
Fall iſt, in die Höhe gehen, damit die jetzigen Verhältniſſe des Tabaks⸗ 
Konſums und Tabaks⸗Verkehrs nicht zu ſehr erſchüttert werden. Zur 
Zeit verbrauche man in Preußen pr. Kopf 3 Pfd. Tabak, in Oeſter⸗ 
reich dagegen nur 2 Pfd. Es ſei anzunehmen, daß ſich auch bei uns, 
wenn die Steuer erhöht würde, die Konfumtion verringere. Ginge 
man plötzlich mit einer Steuer⸗Erhöhung vor, ſo könnte dadurch leicht 
die Exiſtenz der Tabaks Fabrikanten und Kaufleute erſchüttert werden, 
wenn ſich ihre Fabrikation und ihr Abſatz um ein Drittel verringere. 
Bei einem allmäligen Aufſteigen der Steuer wäre ein ſolcher Fall nicht 
zu beſorgen. Die Staatsregierung hält den Tabak ebenfalls für einen 
ſehr geeigneten Gegenſtand zur Erzielung einer höheren Steuer-Ein⸗ 
nahme, aber ſie kann leider nicht ſelbſtändig in dieſer Frage auftreten, 
da die geſammten Staaten des Zollvereins bei derſelben betheiligt find. 
Bei dieſen hat Preußen ſchon früher und erſt jüngſt eine Erhöhung 
der Tabaksſteuer beantragt, hat aber ein günſtiges Reſultat nicht erzielt. 
Vorzugsweiſe ſtellten ſich die ſüddeutſchen Staaten einer ſolchen Abſicht 
entgegen, weil bei ihnen eine Tabaksſteuer bis jetzt gar nicht beſteht. 
Will man behaupten, dieſe Staaten könnten auch für die Zukunft von 
einer Tabaksſteuer abſehen, ſo geht dies nach der Anſicht unſerer Ne: 
gierung nicht, da ſonſt eine ſehr koſtſpielige Zoll⸗Linie innerhalb des 
Zollvereins gegen Suddeutſchland gezogen werden müßte. Die ſüd⸗ 
deutſchen Regierungen haben aber jetzt ihre Bereitwilligkeit zu erkennen 
gegeben, ebenfalls den Tabak zu beſteuern. Ob ſie aber ein ſo hohes 


zu verlangen. Das Verhältniß der deutſchen Lande zu Dänemark, wie Steuermaß, wie es Preußen zu proponiren gefonnen iſt, annehmen 
ihre Sonder⸗Verfaſſung, muß auf Grundlagen geordnet werden, welche] würden, ſteht ſehr dahin. 


Breslau, 15. Nov. [Theater.] „Der Sommernachts⸗ 
traum wird durch die Aufführung aus einer entzückenden Dichtung 
in eine trübſelige Pantomime verwandelt. Alles, was in dem Stücke 
am ſchönſten iſt, geht in der Aufführung verloren. Das Schauſpiel 

war großartig, aber der Geiſt war verdunſtet, der Genius entflohen. 
Die Poeſie und die Bühne vertragen ſich nicht gut zuſammen, und der 
Verſuch, fie zu verſöhnen, ermangelt in dieſem Falle nicht blos des Er⸗ 
folges, ſondern auch des anſprechenden Scheins. Das Ideal kann auf 
der Bühne keine Stelle haben, da ſie ein Gemälde ohne Perſpective 
iſt; Alles befindet ſich dort im Vordergrunde. Das, was blos ein 
Luftgebilde, ein Traum, ein flüchtiger Gedanke iſt, wird unwillkürlich 
zu einer unlenkſamen Wirklichkeit. Wo Alles der Einbildung, wie beim 
Leſen, anheimgeſtellt wird, hat jeder Umſtand, nahe oder fern, gleiche 
Ausſicht berückſichtigt zu werden, und tritt je nach dem gemiſchten Ein⸗ 
drucke aus dem hervor, was dem Leſer aufgefallen iſt. Aber die Ein⸗ 
bildung kann die wirklichen Eindrücke der Sinne nicht beſchränken, und 
keine Erläuterung vermag uns einen Verſtoß, durch welchen ſich das 
Auge beleidigt fühlt, vergeſſen zu laſſen. So ift der Kopf Zettels im 
Stücke ein Phantaſtegebilde, durch magiſchen Zauber hervorgebracht; 
auf der Bühne if’s ein Eſelskopf und nichts mehr. Die Phantafie 
kann eben ſo wenig verkörpert werden, als man ein Gleichniß malen 
kann; Feen ſind nicht unglaublich; aber Feen von ſo und ſo viel Fuß 
Höhe find es. Ungeheuer find, in geeigneter Entfernung geſehen, nicht 
anſtößig. Wenn Geiſter zur Mittagzeit umherwandeln, wenn Erſchei⸗ 
nungen auf den Straßen einhergehen werden, dann mag man ohne 
Anſtoß den Sommernachtstraum in Coventgarden oder Drury Lane 
aufführen. Die Bretter des Theaters und die Phantaſie ſind nicht 
einerlei.“ So ſchrieb der engliſche Kritiker Hazlitt vor einigen Jahr⸗ 
zehnten über eine Aufführung des Shakeſpear'ſchen Sommernachtstraums 
in London, und wir müſſen ſeinen Worten um ſo mehr beipflichten, 
als die Mängel der geſtrigen Vorſtellung auf unſerer Bühne die Schwie⸗ 
rigkeiten, welche das Gedicht einer dramaturgiſchen Bearbeitung entge⸗ 
enſtellt, in einem ziemlich grellen Lichte hervortreten ließ. Abgeſehen 


von den ſceniſchen Arrangements, für welche hier übrigens alles Moͤg⸗ 
liche geſchieht, ſind für die Darſtellung ſelbſt Kräfte erforderlich, welche 
nicht allein die gewöhnliche Routine beſitzen, ſondern auch den Vers 
untadelhaft zu ſprechen verſtehen und uns durch eine maßvolle elegante 
Repräfentation fo wenig als moglich den Widerſpruch zwiſchen der Wirt: 
lichkeit und der poetiſchen Conception bemerklich machen. E. 


Am 13ten fand im Muſikſaale der Univerſität die Todtenfeier für 
den königl. Muſikdirektor Dr. Moſewius und den Paſtor Ueber— 
ſcheer ſtatt, wozu die Singakademie durch Programme mit ſchwar⸗ 
zem Rande eingeladen hatte. Die Feier begann mit der Lieblings— 
Kantate des verſtorbenen Moſewius: „Gottes Zeit ift die allerbeſte 
Zeit“ von S. Bach. Wir haben uns ſchon in frühern Berichten über 
dieſes kunſtvolle und tiefempfundene Werk ausgeſprochen; auch heute 
war der Eindruck ein großer, überwältigender. Nach der Kantate gab 
Herr Direktor Dr. Schönborn in längerer Rede einen Abriß des 
33jährigen Wirkens Moſewius' als Gründer und Pfleger der Sing: 
Akademie, und ſchilderte ſeinen Verluſt als einen unerſetzlichen. Es 
wurde der vielen Werke gedacht, welche durch die Akademie unter ſeiner 
Leitung zur Aufführung gekommen, namentlich der großen Paſſions⸗ 
muſik von Seb. Bach, die nach faſt hundertjährigem Schlafe von 
Mendelsſohn wieder in das Leben gerufen, auch von unſerem 
Moſewius mit Feuereifer und unermüdlichem Fleiße einſtudirt und 
in der Aula (wie wir uns ſelbſt genau zu erinnern wiſſen) in zwei 
aufeinander folgenden herrlichen Aufführungen in geiftvoller Weiſe zu 
Gehör gebracht wurde. — Moſewius war der rechte Mann, ein 
ſolches Inſtitut zu leiten; nicht nur fein unermüdlicher Fleiß, fein geift: 
volles Eingehen in den Charakter der Tonwerke, ſein ehrenhaftes Stre⸗ 
ben, Alles auf das Beſte zur Geltung zu bringen, ſondern auch ſeine 
perſönliche Gewandtheit befähigte ihn dazu. Er wußte Alles am rechten Ende 
anzufaſſen, und ſeinem Scharfblick entging fo leicht nichts. — Herr Direktor 
Schönborn gedachte noch der Verdienſte, die ſich Paſtor Ueberſcheer 
um die Akademie erworben, indem er uber 20 Jahre die Aufführungen durch 
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In dieſer Woche wird Ihre koͤnigl. Hoheit die Frau Prinzeſſin von 
Preußen hier eintreffen und den Winter über in unſerer Stadt ihre 
Reſidenz nehmen. Die hohe Frau ſtattet bei ihrer Herreiſe einen Be⸗ 
ſuch am Hofe zu Weimar ab, wohin auch dem Vernehmen nach Se. 
koͤnigl. Hoheit der Prinzq Regent kommen wird. 


Berlin, 14. November. Dem Vernehmen nach iſt der prak⸗ 
tiſche Arzt Dr. Waldhaus zu Rybnik zum Kreiswundarzt des Kreis 
ſes Rybnik ernannt worden. 


Berlin, 14. November. Zufolge einer neuerlichen Anordnung 
Sr. königl. Hoheit des Prinz-Regenten ſoll in den königlichen 
Patenten, welche vorſchriftsmäßig den großen Titel Seiner Majeltät 
an der Spitze tragen, fortan geſagt werden: „Im Namen Seiner 
Majeſtät Friedrich Wilhelm's IV. Königs von Preußen, Markgrafen 
von Brandenburg u. ſ. w. (folgt der ganze Titel), verordnen, Wir! 
Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent, was folgt:“ — Ferner ſoll in 
Dienſtbeſtallungen, wo es bisher hieß: „Wir erwarten, daß derſelbe 
Uns und unſerem königl. Hauſe treu ꝛc. ſein werde“ geſagt werden: 
„Wir erwarten, daß derſelbe Sr. Majeſtät dem Könige, Uns und Unſe⸗ 
rem koͤnigl. Haufe treu ꝛc. fein werde. Endlich ſoll das „Uns“ und 
„Wir“ (pluralis majestaticus), ſo weit es ſich auf die Perſon des 
Königs bezieht, in dergleichen Ausfertigungen möglichſt vermieden wer⸗ 
den, ſo daß z. B. ſtatt: „Unſer Geheimer Rath“ zu ſagen iſt: „der 
Geheime Rath“; — eine Anordnung, welche in der erceptionellen Stel⸗ 
lung des Regenten ihren Grund hat. (Elberf. 3.) 


Der „Elberf. Ztg.“ wird geſchrieben: „Die Angabe, daß das Haupt 
des gegenwärtigen Miniſteriums, der Fürſt zu Hohenzollern-Sigma⸗ 
ringen, das Kommando über das 7. Armeekorps erhalten werde, ſcheint 
immer feſteren Halt zu gewinnen. Aus der Beſtätigung dieſer Angabe 
würde die Schlußfolgerung mit einiger Sicherheit gezogen werden 
konnen, daß der genannte Fuͤrſt an der Spitze des Staats⸗Miniſteriums 
nur noch etwa bis zur Eröffnung des allgemeinen Landtages bleiben 
und dann das Kommando des 7. Armeekorps übernehmen werde. 
Derſelbe würde ſich in jedem Falle das hohe Verdienſt um das preuß. 
Vaterland erworben haben, daß er zur Einführung des neuen Miniſte⸗ 
riums und zur feſten Grundlegung für daſſelbe das Seinige beigetrae 
gen habe, ein Verdienſt, wodurch ſein Name in die Jahrbücher der ei 
preußiſchen Geſchichte auf das ehrenvollſte eingetragen if. Worauf 
aber ganz beſonderer Werth zu legen iſt, das liegt in dem Umſtande, 
daß unter dem Banner des Fürſten die echt konſervative Richtung des 
geſammten Staats⸗Miniſteriums ſich vor aller Welt entfaltet und er 
dieſer in demſelben leitenden Richtung die Weihe gegeben und das 
Siegel aufgedrückt hat.“ 

ra Das Staatöminifterium trat heute Mittag 1 Uhr in einer 
Sitzung zuſammen. Auch dieſe Sitzung wie die bisherigen des neuen 
Miniſteriums fand im königl. Schloſſe ftatt. 

— Dem Vernehmen nach iſt der Rittmeiſter von Winterfeld vom 
2. Dragoner⸗Regiment von der Dienſtleiſtung als Adjutant des Gene⸗ 
ral-Kommandos des 3. Armeekorps entbunden worden, und dagegen 
der bisherige Adjutant der 14. Diviſton, Rittmeiſter v. Walther II. 
vom 6. Huſaren⸗Regiment, unter Verſetzung in das 3. Ulanen⸗Regi⸗ 
ment (Kaiſer von Rußland), als Adjutant zu dem genannten General⸗ 
Kommando übergetreten; dem Rittmeiſter Grafen von Schwerin vom 
2. Dragoner⸗Regiment mit der Regiments-Uniform u. ſ. w. der Ab⸗ 
ſchied bewilligt, und der Rittmeiſter Steinbrück v. d. Marck vom 6ten 
Ulanen⸗Regiment in das 2. Dragoner-Regiment verſetzt; endlich der 
Seconde⸗Lieutenant v. Maſſow vom 2. Dragoner⸗Regiment, unter Be⸗ 
laſſung in feinem Adjutanten⸗Verhältniſſe beim Gouvernement von Ber⸗ 
lin, zum aggregirten Premier⸗Lieutenant dieſes letzteren Regiments er⸗ 
nannt worden. 3 


* 


ſeinen Geſang verherrlichte. Nach der Rede wurde Mozarts Re⸗ 
quiem, die himmliſche Muſik, gegeben. Wir haben uns heut wie⸗ 
derum von neuem überzeugt, wie unmöglich es iſt, ſich neben dieſem 
Requiem ein Anderes zu denken. Die Akademie gab das Che: 
rubiniſche zweimal, das ſich weder im Stil, in der Erfindung und 
Schönheit, noch in der Kunſt mit dem von Mozart meſſen kann. 
Es enthält mehrfache Schönheiten, doch hat es uns immer, wir müſ⸗ 
fen es geſtehen, abgeſtoßen. Man gewahrt fo viel Bombaſtiſches, 
Prahleriſches darin, und was den Stil anlangt, ſo fühlen wir uns 
nicht ſelten in einen Dom verſetzt, in dem wir ſtatt ehrwürdiger Pfei⸗ 
ler Couliſſen ſehen, während Mozarts Requiem in ſeiner giganti⸗ 
ſchen Größe, Erhabenheit, Innigkeit, Lieblichkeit und ſchoͤnen Form, 
unſere Gefühle bis zu den Sternen trägt. Die heutige Aufführung 
der Bach ſchen Kantate und des Mozartſchen Requiems hatte 
Herr Dr. Baumgart, Moſewius' Kollege an der Univerſität, 
durch mehrfache Proben ſorgfältig vorbereitet; beide Werke gingen 
unter feiner Leitung fehr gut. Die Hörer verließen den Saal in 
feierlicher Stimmung. Heſſe. 


Demoiſelle Dejazet. 

Virginie Deiazet, in Frankreich während ihrer Glanzperiode 
„die Königin und Hebe des Vaudeville“ genannt, welche wir hier dem: 
nächſt ſehen werden, iſt zu Paris im Jahre 1806 geboren. Sie war 
kaum 4 Jahre alt, als fie von dem Direktor des Theatre de la paix 
bereits dem Publikum vorgeführt wurde. Die Kleine ſpielte fpäter auß 
dem Theater der jeunes Eleves de la rue de Bondy und der rue Dau- 
phine, übernahm Kinderrollen im „Vaudeville“, fpielte Knabenrollen in 
den „Variétés“, und ging endlich nach Bordeaux und Lyon, wo ſie 2 
1 Beifall erntete, aber noch keinen hohen Grad von Berühmtheit 
erlangte. g 

Da tauchte plötzlich im Gymnaſe ein reizendes, mit unnachahmljcher 
Grazie und Schalkhaftigkeit begabtes Mädchen auf, welches in: e 
mariage enfantin“, „la petite soeur“, „les deux collegiens“, dieſen 
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x — Wir haben bereits berichtet, daß in Hamburg Verhaftungen 
ſtattgefunden wegen der Verbreitung falſcher öſterreichiſcher Banknoten, 
die in Nord⸗Amerika verfertigt und von dort nach Deutſchland einge⸗ 


ſchmuggelt worden. Es wäre wohl gut, wenn die Behörden unterſu⸗ 

chen ließen, „ob etwa auch preuß. Papiergeld in Amerika gefälſcht wird. 

Stettin, 13. November. Die Trümmer unſerer neuen ſtettiner 

Dampfmühle bieten einen erſchütternden Anblick. Gebäude, die man 

für Jahrhunderte errichtet glaubte, ſind in wenigen Stunden ein Raub 

der Flammen geworden, und zwar fo total, daß auch nicht das Ge 

ringſte, als wie noch auszubrechende Steine, zu benutzen fein wird. 

Auf dem ganzen bedeutenden Territorium der Fabrik ſteht nur noch 

das erfie Hauptgebäude, die Reisſchälmühle, mit feinem Seitenflügel, 

in welchem die bedeutenden Reisvorräthe lagern, alles andere liegt in 

Schutt und Trümmern. Das Direktorats- und Verkaufsgebäude, die 

Dampfmühle mit dem großen Seitenflügel, in welchem die Getreide: 

und Mehlvorräthe, das zur Bäckerei eingerichtete Haus, ebenfalls jetzt 

als Kornmagazin benutzt, das Keſſelhaus und mehrere kleinere Gebäude. 

Ein wahrhaft trauriges Gefühl rufen die vielen zerſtörten Maſchinen 

hervor, deren zertrümmerte Theile überall aus dem Schutt hervorragen. 

Von den bedeutenden Torfvorräthen find zwei Haufen unverſehrt ge: 

blieben, ein dritter, in der Mitte des Hofes gleicht einem ungeheuren 

Glühofen. Das Feuer, nach 53 Uhr in dem Mühlengebäude ausge⸗ 

brochen, hatte mit ſo erſtaunlicher Schnelligkeit um ſich gegriffen, daß 

nach 5 Minuten die im Innern befindlichen Leute ſich kaum retten 

konnten. Wie gewaltig die Gluth geweſen ſein muß, geht aus dem 

Umſtande hervor, daß an dem, der ziemlich breiten Straße gegenüber 

liegenden, dem Winde nicht zugekehrten Hauſe der ſämmtliche Putz abge⸗ 

ſprungen iſt. Die Dachbedeckung, Schiefer, iſt vor Hitze in feine Blätt- 

chen zerſprungen, während die Bedachung des Keſſelhauſes, Dachfilz, 

vier Stunden dem Feuer widerſtanden haben ſoll, und erſt, nachdem 

unter ihr Sparren und Belag verkohlt, eingeſunken iſt. Bergehoch 

legt das angekohlte Getreide auf dem Hofe umher, während aus dem 

1 Graben die ärmere Bevölkerung der Umgegend Mehl und Torſſtücke 

ſiſcht. Wie hoch der Schaden ſich beläuft, ift jetzt wohl noch nicht feſt⸗ 

geſtellt, doch dürfte derſelbe ſehr bedeutend fein. In unſerm geſtrigen 

Bericht iſt durch einen Schreibfehler der Beſtand an Roggen auf 40000 

„ Wiſpel“ angegeben (ſ. Nr. 533 der Bresl. Ztg.); es ſoll „Scheffel“ 

f heißen. Wie heut erzählt wird, ſollen außer den bedeutenden Mehl⸗ 
vorräthen circa 2000 Wiſpel auf dem Lager geweſen fein. 


(Nordd. Ztg.) 
Deut ſchlan d. 


4 Frankfurt a. M., 12. November. [Von der Bundes⸗ 
f Verſammlung.] In der geſtrigen Bundestagsſitzung iſt die hol⸗ 
85 ſtein⸗lauenburg iſche Angelegenheit wieder Gegenſtand der Der: 
. handlung geweſen. Dieſe ſchloß ſich eng an die früheren Verhandlun⸗ 
gen an, auf welche wir zum Behuf der Orientirung einen Blick zurüd- 
werfen. Es hatten nämlich am 29. Juli die vereinigten Ausſchüſſe 
die Anträge geſtellt: 1) daß die Konzeſſionen der däniſchen Regierung 
ungenügend ſeien; 2) daß binnen drei Wochen die beanſtandeten Be: 
ſtlmmungen aufzuheben ſeien; 3) daß die däniſche Regierung durch die 
vereinigten Ausſchüſſe der Bundesverſammlung Mittheilungen machen 
möge, welche den Bundesbeſchlüſſen vom 20. Mai entſprächen. Die 
Abſtimmung über dieſe Anträge ſollte binnen 14 Tagen vorgenommen 
werden. Noch in derſelben Sitzung zeigte der däniſche Geſandte an, 
daß das Miniſterium für die gemeinſchaftlichen Angelegenheiten der dä⸗ 
niſchen Monarchie mit dem 1. Auguſt aufhöre. Mit den durch die 
letzte Erklärung bedingten Modifikationen: die däniſche Regierung möge 
ſich darüber ausſprechen, ob mit dieſer Aufhebung auch die beanſtande⸗ 
ten Beſtimmungen der Verfaſſung für Holſtein und Lauenburg als 
außer Wirkſamkeie geſetzt betrachtet würden, wurden die obigen Anträge 
des Ausſchuſſes am 12. Auguſt angenommen. Am 9. September er⸗ 
folgte die Erklärung: 1) daß die däniſche Regierung bereit ſei, mit 
den Ständen der Herzogthümer über die beanſtandeten Beſtimmungen 
der Verfaſſungsgeſetze in Verhandlung zu treten; 2) daß der Geſandte 
zꝛxn vertraulichen Verhandlungen mit den vereinigten Ausſchüſſen bevoll⸗ 
maächtigt ſei. Dieſe Erklärung wurde an die vereinigten Ausſchüſſe ver⸗ 
wieſen. Geſtern nun erſtatteten dieſe dem Vernehmen nach ihren ſchon 
länger erwarteten Bericht und ſtellten Anträge, welche nach Lage der 
Sache wohl nur die däniſche Erklärung für ungenügend erklären und 
die Fortſetzung des Exekutions⸗ Verfahrens verlangen konnten. Ehe 
diaieſelben jedoch zur Abſtimmung kamen, machte der däniſche Geſandte 
die amtliche Erklärung von der bereits aus den Zeitungen bekannten 
Aufhebung der Geſammtſtaatsverfaſſung für die Bundesherzogthümer, 
worauf dieſe Erklärung an die Ausſchüſſe verwieſen wurde und eine 
Schlußziehung bei veränderter Sachlage nicht erfolgen konnte. — Die 
übrigen Gegeuſtände waren, dem Vernehmen nach, nicht von allgemei⸗ 


n nerem Intereſſe. (Zeit.) 
Geſterrei ch. 


I Wien, 14. November. Das Ableben des fouverainen Für⸗ 
ſten Alois v. Liechtenſtein auf dem fürſtlichen Schloſſe zu Eis⸗ 


} geiſtreichen kleinen Stücken Scribe's, auftreten ſollte. Man benöthigte 
zꝛxsn ihrem Partner einen Jüngling von einem Darſtellungs⸗Talente, wie 
es jedoch nirgends anzutreffen war, und erinnerte ſich endlich jenes Mäd⸗ 
chens, welches in Knabenrollen in den „Varietes“ ſich fo lebhaft und 
natürlich benommen hatte. So wurde Virginie Dejazet zum Partner 
von Leontine Fay gewählt und entwickelte in den Rollen der jungen 

Burſche, Schüler und dergl. eine Beweglichkeit, Natürlichkeit und ſolch 
friſchen Humor, wie dieſe Gattung von Rollen noch von Niemand dar⸗ 
geſtellt worden war. Als ſpäter das Theater ſein Programm änderte, 
beerließ Fräulein Dejazet daſſelbe und kam an das Theater de la Bourse, 
wo ihre großen Anlagen zur Parodie und Traveſſie hervortraten, und 
fie mit Potier, Bouffe, Lepeintre, Madame Albert ꝛc. ein unvergleich⸗ 


liches Enſemble bildete. 


Stütze fie wurde. 
Tambour⸗Uniform an bis zum 
als lärmender Student mit der 
wie eben aus dem College entlaſſen, 
Ludwig XV., Rouſſeau, Voltaire, Bonaparte, 


Staatskleide, 


Lebens. 
falls keine beſſere Repräſentantin finden. 


wahr und natürlich. Alles, was fi) an Jugend, Keckheit, 
Treuberzigkeit und Uebermuth im verſchrienen 


IR ich kam fie in das Theater du Palais Royal, deſſen einzige 
. l Ihr Darſtellungstalent „im Frack“ — von — 

als junger Elegant wie 
Cigarre im Munde, oder ſchüchtern 
als Rekrut oder Lärmmacher, als 
Richelieu oder Vicomte 


v. Lestorieres — in jedem Charakter gab ſie das gelungenſte Bild des 
Ninon de LEnclos, Sophie Arnoult u. f. w. konnten eben⸗ 
Dabei war ſie in der Schürze 
der Zofe wie unter dem Häubchen des Bauernmädchens gleich EURE 

U 
Geſchlechte der Griſetten 
vereinigt, brachte fie, wie man damals fagte: „umduftet von dem Blü⸗ 

ſddengeruche wahrhaft poetiſcher Auffaſſung“, zur Darſtellung. Fräulein 
Deſazet war unbeſtritten eine der merkwürdigſten Erſcheinungen auf 
dem Theater, begabt mit einer geift: und witzvollen Lebendigkeit, einer 
Stimme, deren ſilber reiner Ton im Sprechen und Singen zum Herzen 
drang. Im Privatleben von zahlreichen Verehrern umgeben, wieder⸗ 
holten dieſe ihre witzſprühenden Bemerkungen allerorts, und verbreiteten 
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grub in Mähren erweckt hier die herzlichſte Theilnahme. Der Fürft, 
eine Perſonlichkeit von ſtarkem imponirenden Aeußern, war ſchon feit 
Jahren leidend und mußte zu wiederholten, ſchmerzlichen Operationen 
Zuflucht nehmen, um ſein Leben zu erhalten, bis er endlich einem 
überausſchmerzlichen Nierenleiden im 63. Jahre erlag. Aber trotz ſei⸗ 
nes Uebels, was nur lokaler Natur war, blieb ſein Aeußeres unge⸗ 
beugt, und wenn er in den Straßen ſich bewegte, blieb ſeine edle hohe 
Geſtalt immer Gegenſtand beſonderer Aufmerkſamkeit. Der Fürſt nahm 
unter den Mitgliedern des hohen Adels des Reiches den erſten Rang 
ein und der glänzende Hofſtaat war Gegenſtand des größten Intereſſes. 
An Glanz und Geſchmack ſeines Haushaltes wurde er von keiner 
Seite übertroffen, und die Sitten und Gewohnheiten des fürſtlichen 
Hauſes waren in beſtimmten Kreiſen der Ariſtokratie tonangebend. 
Wiewohl der Fürſt bekanntlich als ſouveraines Mitglied des deutſchen 
Bundes kein großes Einkommen beſaß, da die jährliche Roheinnahme 
des kleinen Ländchens nur ungefähr 55,000 Fl. beträgt, fo haben ihn 
doch feine Pefigungen in Oeſterreich, die einen Flächenraum von mehr als 
100 Q.-Meilen einnehmen, zu einem der reichſten Grundbeſitzer gemacht 
und ihm ein Jahreseinkommen von 13 Millionen Gulden geſichert. 
Seine liebenswürdige Erſcheinung, ſein leutſeliges Benehmen, ſowie ſein 
außerordentlicher Wohlthätigkeitsſinn haben ihm eine große Popularität 
in Oeſtereich verſchafft. Der Nachfolger des verewigten Fürſten iſt 
ſein Sohn Franz, welcher vor Kurzem erſt das 18. Lebensjahr 
überſchritten hat; doch wäre es auch möglich, daß die Fürſtin — eine 
geborne Gräfin Kinsky — im Beſitze des großen Grundbeſttzes bleibt, 
bis der junge Fürſt das 24. Lebensjahr erreicht hat, und daß Letzterer 
gegenwärtig nur die Regierung als Souverain des Fürſtenthums Liech⸗ 
tenſtein⸗Vaduz anttitt. — Die heutige „Wiener Zeitung“ meldet amt: 
lich die Ernennung des k. k. Sektionschefs im Miniſterium des Innern 
Fürſten von Lobkowitz zum Statthalter für Niederöſterreich, wodurch 
unſerr letzte Mittheilung beſtätigt wird. An die Stelle des Fürſten 
Lobkowitz im Miniſterium des Innern tritt der Sectionschef, Freiherr 
o. Hauer, der gegenwärtig bei dem Generalgouvernement in Ungarn 
verwendet wurde. — In kirchlicher Beziebung iſt bemerkenswerth, daß 
der Erzbiſchof v. Salzburg, kraft des ihm zuſtehenden Rechtes, den 
Domkapitular des Stiftes Salzburg, Dr. V. Wiery, zum Biſchof 
von Gurk ernannt hat, was in klerikalen Kreiſen einiges Aufſehen 
macht. 


Prag, 11. November. [Radetzky⸗Denkmal.] Die Enthül⸗ 
lungsfeier wird um 11 Uhr Vormittags ſtattſinden und einen faſt aus⸗ 
ſchließlich militäriſchen Charakter haben, da außer den drei zeltartigen 
Logen für den Hof die auf dem engen Platz um das Standbild errich⸗ 
teten Tribünen kaum 1000 Perſonen faſſen können, und man nebſt 
Abſperrung des für die aufgeſtellten Truppen reſervirten Platzes auch 
den Zutritt zu den Fenſtern der umliegenden Häuſer unnöthigerweife 
beſchränkt. Es wäre aber wohlgethan geweſen, eine recht zahlreiche 
Berheiligung der Bevölkerung bei dieſer Feier zu erzielen, um die ret⸗ 
tenden Thaten deſſen, dem das Monument gilt, immer mehr zum all: 
gemeinen Bewußtſein zu bringen. Das Standbild ſelbſt iſt zwar in 
Entwurf und Ausführung den beſſern Werken dieſer Art beizuzählen, 
aber die Wahl des Platzes iſt eben ſo wenig glücklich zu nennen, als der 
Aufſtellungspunkt ſelbſt, da man das ohnehin mehr in vorherrſchender 
Höhe und mit ſchmalem Unterbau ſich aufgipfelnde Monument nicht 
gegen die Mitte, ſondern in die ſchmale Ausmündung des Platzes 
ſtellt, wo es — gedrückt durch die Höhe der Häuſer zu beiden Sei⸗ 
ten und mächtig überragt von den Maſſen der nur wenige Schritte 
entfernten Niklaskirche mit ihren hohen Thürmen — in unſcheinbare 
Dimenſionen zuſammenſchrumpſt. Eben dieſes beſchränkten Raumes 
wegen werden nur vier Bataillone Infanterie nebſt einer Divifion von 
Radetzky⸗Huſaren am Feſſplatze aufgeſtellt werden. Während der An: 
weſenheit des Hofes werden zwei Feſtvorſtellngen im Theater, ein Ball, 
den die Stadt giebt, dann eine große Soiree beim Fürſten Auersperg 
ſtattfinden. 

N. S. So eben erfahre ich, daß auch Se. Majeſtät der König 
von Sachſen mit dem Kronprinzen morgen hier eintreffen und der Ent⸗ 
hüllungsfeier beiwohnen wird. Dagegen ſollen Ihre Hoheiten die Her⸗ 
zoge von Btaunſchweig und Naſſau behindert fein, die Zuſicherung 
ihrer Hierherkunft zu erfüllen, (N. Pr. 3.) 

Von der ſächſiſch⸗böbmiſchen Grenze wird ein Vorfall be⸗ 
richtet, der ein betrübendes, Zeugniß religiöfer Intoleranz abgiebt. In 
Boöhmiſch⸗Zinnwald wurde am 30. Oktober der Zimmermeifter S. er⸗ 
froren aufgefunden. Da derſelbe der evangeliſchen Kirche angehörte, 
ſo wurde ihm das Begräbniß auf dem zinnwalder Kirchhofe verweigert, 
und den Hinterlaſſenen der äußerſte Winkel des Gottesackers, auf dem 
in der Regel die Selbfimörder begraben werden, dazu angewieſen. Ein 
Sohn des Verſtorbenen wandte ſich an den Biſchof von Leitmerig, 
jedoch ohne Erfolg; darauf wurde beſchloſſen, ihn in dem benachbarten 
Geiſing beerdigen zu laſſen. Allein auch dieſem Verlangen wurde nicht 
Folge gegeben, ſondern durch Verordnung beſtimmt, daß die Beerdi⸗ 
gung auf dem evangelischen Kirchhofe in Teplitz zu geſchehen habe. 
Da indeſſen die Hinterlaſſenen wegen der weiten Entfernung und der 


in jener Zeit ihren Ruf, 
Paris“ zu ſein. 

Demoiſelle Dejazet führte einſt einen Coup aus, der viel von ſich 
reden machte. Sie begegnete auf dem Boulevard einem jungen Manne, 
der ihr einen kühnen Blick zuwarf und ihr mit jener Sicherheit folgte, 
welche zeigt, daß man feiner Eroberung gewiß iſt. 


Er ging neben ihr bis in die rue de la paix, wo er ſie auf 
dreiſte Weiſe anſprach. Das Fräulein blieb ſtehen und erſuchte den 
Unverſchämten, ſich zu entfernen; der Anbeter aber ſchwur, ſie nicht 
eher zu verlaſſen, als bis fie ihm ein Rendezvous bewilligt habe. Da 
nahm Demoiſelle Dejazet ein Geldſtück aus ihrem Beutel und 
warf es, während der Dandy ſich wohlgefällig kokett die Haare ſtrich, 
Sie benutzte ſeine Ueberraſchung und eilte 
In dem Augenblicke kamen aber zwei Polizei-Agenten und 


demſelben in den Hut. 


davon. N v 
arretirten den vermeinten Straßenbettler. 


Der Dandy fragte wüthend, was man von ihm wolle. Er erhielt 
daß es die Pflicht der Auſſichtsorgane ſei, darüber zu 
Geſetze gegen Straßenbettelei nicht übertreten 
pe ya 5 mit 
allem Stolze, und machte auf ſeine elegante Kleidung aufmerkſam; 
f man 7 m 5 gebe viele Bettler, die noch beſſer 
gekleidet wären als er, und daß ihm die Dame ſchwerlich ein Allmoſen 
in den Hut geworfen hätte, wenn er es nicht begehrt haben würde. 
Endlich riefen fie einen Fiaker herbei, und der Dandy wurde auf die 
Präfektur gebracht und ſofort vor das Zucht⸗Polizeigericht geſtellt. Die 
Richter waren überrascht, als fie den Elegant erblickten, erſtaunten noch 
mehr über deſſen feine Manieren, aber — die Beweiſe waren zu ſpre⸗ 
chend — der Prokurator trug auf zehntägiges Gefaͤngniß an. Der 
junge Mann wurde fait ohnmächtig, und bewies, daß er 15,000 Fres. 
Renten habe, worauf ihn das Gericht freiſprach, ihn jedoch ermahnte, 
künftig vorſichtig zu fein und fi nicht etwa der fixen Idee des Bet⸗ 
telns hinzugeben, da man ihn das nächſtemal ohne Nachſicht beſtrafen 
würde. Er zog ſich zurück in großer Verwirrung, und reifle von Paris 


zur Antwort, 
wachen, daß die ſtrengen 
würden. Der junge Mann ftritt fi lange herum, 


nichts half; 


. ²˙ A 
. 2 2. 


die „geiftreichfte und witzigſte Salondame von|ab, um den Witzen, welche feine Freunde auf feine Koflen machten, 


* 
daraus entſpringenden Koſten darauf nicht eingehen konnten, ſo hatten 
endlich gegen den Willen des katholiſchen Pfarrers der Bürgermeiſter 
zu Zinnwald und ein Abgeordneter des Bezirksgerichts aus Teplitz das 
ehrliche Begräbniß auf dem Ortskirchhofe durchgeſetzt. Die katholiſchen 
Einwohner von Zinnwald betheiligten ſich zahlreich an dem Leichenbe⸗ 
gängniß, von dem ſich jedoch die ganze Geiſtlichkeit ausſchloß. (Zeit.) 

Nuß land. 

* St. Petersburg, 8. November. Vor Kurzem hat ſich 
wieder eine Aktien⸗Geſellſchaft gebildet, welche ein Berriebs⸗Kapital von 
4 Millionen S. ⸗R. befigt, und eine weitere Ausdehnung der ſehr be⸗ 
ſchränkten Gasbeleuchtung in der Reſidenz⸗Stadt zum Zwecke hat. Der 
Direktor der Geſellſchaft, Oberhof⸗Marſchall Graf Schuwaloff, erhielt 
von Sr. Majeſtät dem Kaiſer von Rußland das Privilegium für be⸗ 
ſagte Unternehmung auf 50 Jahre. 

Nach einer Beſtimmung Sr. Majeftät des Kaiſers von Rußland, 
iſt der Name des Linien⸗Infanterie⸗Regimentes Kaluga, deſſen Chef 
Se. koͤnigl. Hoheit der Prinz⸗Regent von Preußen iſt, dahin abgeän⸗ 
dert worden, daß es jetzt in den militäriſchen Liſten Rußlands als: 
„Kaluga 'ſches Linien⸗Infanterie⸗Regiment Sr. königl. Hoh. des Prinz⸗ 
Regenten von Preußen“ geführt wird. 

Frankreich. 

Paris, 12. November. Die Ausführung der Konferenz⸗Beſchlüſſe 
über die ſtreitigen montenegriniſchen Grenzpunkte ſoll durch die eigens 
dazu ernannte Kommiſſion noch im Laufe des Dezember vorgenommen 
werden, vorausgeſetzt jedoch, daß der Winter in den ſchwarzen Bergen 
eine derartige Arbeit geſtattet. — Die Thronrede des Königs von Por: 
tugal ſoll, wie wir vernehmen, nicht in den franzöſiſchen Journalen ver⸗ 
oͤffentlicht werden. Ueber den letzten Akt dieſes diplomatiſchen Schau⸗ 
ſpiels hat man trotz aller gegenſeitigen Aufftellungen noch immer keine 
Sicherheit. Die Entſchädigungsſumme, welche Portugal zahlen ſoll, iſt 
noch nicht definitiv feſigeſetzt. Es ſoll eine gemiſchte Kommiſſion damit 
beauftragt werden. — Der König von Siam hat ſämmtliche Forde⸗ 
rungen bewilligt, welche der neue franzoͤſiſche Konſul, Hr. v. Caſtelnan, 
wegen Nichterfüllung mehrerer Punkte des zwiſchrn ihm und Frankreich 
abgeſchloſſenen Vertrages in einer Note an ihn geſtellt hatte. 

Die zu Madrid erſcheinende „Autographiſche Correſpondenz“ bringt 
aus der Thronrede des Königs von Portugal bei der am 4. November 
erfolgten Eroͤffnung der Cortes folgende, auf das franzoͤſiſche Zerwürf⸗ 
niß bezügliche Stelle: a 

Aus Anlaß der Wegnahme des franzöſiſchen Schiffes Charles - et: Georges 
entſtand ein Zerwürfniß zwiſchen meiner Regierung und der Sr. Majeſtät des 
Kaiſers der Franzoſen. Nachdem die Frage dem Gebiete des Rechts entrückt 
worden war, auf welchem mein Gouvernement fie zu erhalten beſtrebt geweſen, 
und nach Erſchöͤpfung aller Mittel, auf welche man nach dem Wortlaute der 
Verträge zählen zu können glaubte, ſah ſich meine Regierung genöthigt, in die 
gebieteriſche Forderung zu willigen, das Schiff herauszugeben und den Kapitän 
in Freiheit zu ſetzen. Alle Dokumente, welche ſich auf dieſen bedauerlichen Kon⸗ 
flitt beziehen, ſollen Ihnen vorgelegt werden. Nach deren Prüfung werden Sie, 
wie ich hoffe, das Verhalten der Regierung billigen, und ſie der Verantworlich⸗ 
keit entheben, welcher ſie ſich unterziehen mußte. 

Großbritannien. 

London, 12. November. Lord und Lady Palmerſton find vor 
geſtern von Broadlands, Lord und Lady Clarendon von ihrem bei 
Watford gelegenen Landgute hier eingetroffen, um, wie es heißt, der 
Einladung des Kaiſers nach Compiegne zu folgen. 

Der aus Spanien kommende, auf der Fahrt nach Hamburg be⸗ 
findliche Dampfer Cataluna ſah ſich vorgeſtern in Southampton ein⸗ 
zulaufen gezwungen, nachdem er mit dem Transport⸗Dampfer Melbourne 
in Kolliſion gerathen war und einige Havarien erlitten hatte. Sie 
ſind nicht ſehr bedeutend, werden aber doch die Weiterfahrt ein paar 
Tage verzögern. Die Cataluna iſt ein eiſernes Boot von 1500 Ton⸗ 
nen und 300 Pferdekraft und gehört der ſpaniſch⸗hamburger Dampfer⸗ 
linie, die noch zwei andere Schiffe, Hamburgo und Barcelona, beſitzt. 

Auch „Punch“ verſchont das Kaiſerreich nicht mit Epigrammen. 
Sein neueſtes Hauptbild zeigt eine Straßenecke mit einem Mauer⸗An⸗ 
ſchlage: „Slave Trade, Charles⸗et⸗Georges, Portugal.“ Der ferne 
Hintergrund iſt ganz mit marſchirendem Militär ausgefüllt. In der 
Ecke ſteht mit napoleoniſch verſchränkten Armen, dabei ein blankes 
Bayonnet in der rechten Hand, eine hohe Offiziersgeſtalt, zu deren 
Uniform der breitkrämpige Pflanzerhut wunderlich paßt. Der Offizier 
überwacht zwei an der Ecke knieende Perſonen: einen nackten gefeſſelten 
Neger und einen ſauber gekleideten ͥ„Ouvrier“, der die eine Hand in 
der Taſche hat, die andere zum Geſtikuliren erhebt und die Kette, 
welche beide Arme verbindet, mit eleganter Leichtigkeit zu tragen ſcheint. 
Die Beiden find in ernſter Unterredung begriffen. Die Unterſchrift 
lautet: — „Schlechter Troſt.“ — Pariſer: „Courage, mon ami, bin 
ich nicht dein Nebenmenſch und Bruder?“ In einem anderen Ep'⸗ 
gramme parodirt „Punch“ die bekannten Worte Ludwig's XVIII. und 
läßt den Kaiſer — mit dem Finger auf einige Neger deutend — 
ſagen: „Messieurs, es hat ſich in Frankreich gar nichts geändert, il 
n'y a que quelques Frangois de plus.“ 

In Irland find zwei agrariſche Mordthaten im Lauf einer Woche 
begangen worden. Sitten und Unſitten eines Volkes ändern ſich nicht 


zu entgehen. . 

Die beau monde war erzürnt über dieſe Schmach, welche Demoi⸗ 
elle Deiazet einem ihrer Genoſſen angethan hatte, und nannte das 
Faktum „die gemeine Rache einer echten pariſer Komödiantin“; aber 
es gab auch Andere, welche den Vorfall in aller Ordnung fanden. 
Im September 1851 verſöhnte fie einen Theil ihrer Feinde, denn fie 
hatte gezeigt, daß ſie nicht jene „Sünderin“ ſei, als welche man ſie 
ſchilderte. 5 

Es war nämlich Louiſe Leroux, eine ausgezeichnete Künſtlerin des 
theätre de la gaité, zum Sterben erkrankt. In Anwandlung einer 
plöglihen moraliſchen Verzweiflung getraute fie ſich nicht, die letzten 
Tröſtungen der Religion zu empfangen, und geſtand dies ſchriftlich ihrer 
Freundin Dejazet. Dieſe antwortete ihr Folgendes: „Theure Freun⸗ 
din! Glaube mir, und laſſe den Pfarrer von Auteuil zu Dir kommen, 
Du wirſt Dich gekräftigt finden. Wenn der Geiſt ruhig iſt und die 
Seele hofft, ſtärkt und kräftigt ſich auch der Leib. Gedenke nur, theure 
Louiſe, eines Umſtandes, von dem wir nach der Hand oft noch mit⸗ 
ſammen geſprochen haben. Es find ſeither achtzehn Monden verfloſſen. 
Wir beide knieten in einer Kirche; das, was wir ſahen, hörten, was 
unſere Sinne und Blicke berührte, war eine Welt, eine Sprache, ein 
Schauſpiel, ganz neu für uns beide. * Orgel ertönte, Geſänge er⸗ 
ſchallten, wir beide beteten mit Inbrunſt, wir beide, die wir bisher 
nicht beten gekonnt. Befrage Dein Herz um die Erinnerung an die⸗ 
ſen Augenblick. In dieſem Augeblicke würdeſt Du die Beichte nicht 
verſchmäht haben; die Beichte, theure Freundin, die für uns arme 
Frauen ein Mittel iſt, in den Schoß des Himmels die Laſt unſerer se 
verübten Sünden niederzulegen.“ — Kaum hatte Louiſe dieſe Zeilen 
geleſen, als fie den Prieſter zu ſich bat und von ihm im den letzten 
Augenblicken Troſt und Unterſtützung im Glauben erhielt. Fräulein 
Deſazet war ſelbſt fo erſchüttert, daß fie ſich von dem Augenblicke an 
von der Bühne zurückzog. 83 Er 
Vergeblicher Vorſatz, den ein Windhauch umſtoßen ſollte! Es 
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 Mepliten, welche in 


in einem Tage; und wo die verderbenden Einflüſſe Jahrhunderte lang 
gedauert haben, ift es ſchreiend ungerecht, ein Volk als unverbeſſerlich 
zu verdammen, weil es nicht im Nu fledenrein da ſteht, wie jenen 
Einftüſſen ein Damm geſetzt iſt. Man muß jedes Rückfalls⸗Symptom 
beklagen, und der Schrecken darüber ift begreiflich; aber man hat kein 
Recht, daraus auf den Charakter einer Race zu ſchließen. Die „Times“ 
ſcheint jenen Geſichtspunkt manchmal ganz aus dem Auge zu verlieren. 


London, 10. November. Es war mir heute Gelegenheit gebo⸗ 
ten, ein Stück des zwiſchen Calais und Dover liegenden unterſeeiſchen 
Kabels zu betrachten, das abgeſchnitten werden mußte, nachdem es ge: 
gen ſieben Jahre auf dem Meeresboden gelegen hatte. Die Rißſtelle 
iſt nämlich nach unſäglicher Mühe, mitten im böfen Wetter, das ſeit 
14 Tagen ſich auf dem Kanal in Permanenz erklärt hat, glücklich 
aufgefunden worden. Sie befindet ſich etwa 6 Meilen von Calais 
entfernt, und in den nächſten Tagen wird die direkte Verbindung mit 
Frankreich hoffentlich wieder hergeſtellt werden können. Es geſchah 
dieſesmal genau daſſelbe, wie vor zwei Jahren im Februar. Damals 
ſtürmte es auf dem Kanal noch viel heftiger als dieſesmal; kein 
Schiff konnte hier und drüben aus dem Hafen; die Kapitäne der 
Packetboote, die ſich aufs Meer wagten, riethen allen Paſſagieren, die 
Fahrt lieber nicht mitzumachen; in Folkeſtone hatten die Wellen einen 
neuen Steindamm weggeriſſen; in Dover ſchlugen ſie über den Balkon 
des prachtvollen Lord Warden Hotels und bedrohten die hoch am 
Strande hinführende Eiſenbahn. Bei ſolchem Wetter war's, daß eine 
Barke, ein armſelig ſchwaches Fahrzeug, vom wüthenden Sturme den 
Kanal herabgetrieben wurde. Vergebens ließ ſie ihren Anker nach 
ſich ſchleifen. Der hatte zweimal gepackt, aber nur kurze Zeit den 
tollen Flug des Schiffes aufgehalten, das endlich auf die Goodwin⸗ 
Sands auffuhr und in dieſer unergründlichen Saharah des Kanals 
verſank, nachdem die Mannſchaft durch die wackeren Bootsleute von 
Deal gerettet worden waren. Zweimal, ſagte ich, hatte der Anker 
gepackt und ſich wieder losgeriſſen. Ja wohl. Das Erſtemal erfaßte 
und zerriß er das Kabel, welches zwiſchen Dover und Oſtende liegt, 
und als das Schiff weiter trieb, packte und zerriß derſelbe Anker das 
Kabel zwiſchen Dover und Calais. Beide ſind mit ſtarken Eiſenſtäben 
umgeben, erſteres hat ungefähr 12, letzteres 1 Zoll im Durchmeſſer. 
Ein merkwürdiger Zufall, wenn man bedenkt, wie viele Schiffe Jahr 
aus, Jahr ein harmlos über beide wegfahren, wenn man übrigens er- 
wägt, daß die Ankerkette der Barke ſchwächer als jedes der Kabel 
war. Das Unglück war geſchehen, und nach acht Tagen hatte man 
die Rißſtellen aufgefunden. Aber hören Sie, in welchem Zuſtande! 
Durch die Ungeheure Zerrung, die das Kabel von dem Anker des 
ſturmgepeitſchten Schiffes zu erdulden hatte, bevor es riß, war es fo 
gewaltg angeſpannt worden, daß die Rißenden meilenweit gegen die 
franzöſiſchen und engliſchen Küſten zurückſprangen. Darauf mußte man 
natürlich gefaßt ſein. Aehnlich ſpringen die Rißenden einer Violinſaite 
auseinander, das eine nach unten, das andere dem Spielenden ins 
Geſicht. Aber nicht genug damit, hatten ſie ſich noch eine bis andert⸗ 
halb Meile von der Rißſtelle nach beiden Seiten hin gar merkwürdig 
zuſammengerollt und verfitzt, ſo daß an jedem Ende ein ungeheurer 
Knäuel hing, deſſen Ende kaum zu entdecken war. Dieſen Knäuel 
zu löſen, d. h. das Kabel zu ſtrecken, hätte unſäglich viel Zeit und 
Geld gekoſtet. Darum machte man kurzen Prozeß, ſchnitt ſie ab und 
fegte neue Stücke ein. Ganz daſſelbe wird dieſesmal geſchehen 
müſſen; das Kabel iſt durch einen Anker nach langer Zerrung entzwei 
geriſſen worden und zeigt an beiden Enden der Rißſtelle einen gigan⸗ 
tiſchen Knäuel, eine rieſige Locke. Sie find abgeſchnitten und hieher 
gebracht worden. An ihrer Stelle muß ein nagelneues Kabelſtüt 
eingeſetzt werden, und iſt dies nur erſt fertig, dann wird die Arbeit 
bald geſchehen ſein, denn das Anfügen (the splice) geſchieht bei ruhi⸗ 
gem Wetter ohne viel Schwierigkeiten. Dieſen Knäuel aber ſollte ein 
Spekulant ankaufen und für Geld ſehen laſſen. Namentich für 
Binnenländer wäre er inſtruktiv, denn er gäbe ihnen eine Vorſtellung 
von dem, was ein Kabel iſt, und was die Kraft eines vom Sturme 
gejagten Schiffes vermag. (K. 3.) 

Italien. 


Ancona, 3. November. Ein fürchterlicher Orkan aus Nord⸗ 
Oſt, der am 29. Oktober ſeinen Anfang nahm und mit kurzen Zwi⸗ 
ſchenpauſen auch heute noch fortdauert, hat längs der ohnedies gefahr⸗ 
vollen Küſte des Kirchenſtaats beträchtlichen Schaden angerichtet, leider 
auch viele Menſchenleben als Opfer gefordert. So weit die Nachrich⸗ 
ten bis jetzt reichen, ſind von der Mündung des Tronto bis Rimini, 
mit Einſchluß von 14 Fiſcherbarken, 45 Schiffe geſcheitert. Von die⸗ 
ſer Zahl gehören außer den Fiſcherbarken, ſo viel bis jetzt bekannt iſt, 
5 Trabakel der päpſtlichen Handelsmarine an, 2 Brigantinen und 11 
Trabakel trugen die öͤſterreichiſche, 2 Schiffe die griechiſche und 2 die 
türkiſche Flagge. Dieſe beiden letztern ſcheiterten an der Küſte zwiſchen 
Fermo und Civitanova. Von den 73 Mann Beſatzung der Korvette 
retteten ſich 44, von den 25 Mann des andern Schiffes 19 ans 
Land. Die an die Küſte geworfenen 33 Leichen dieſer beiden Schiffe 


fand ſich zu Ende deſſelben Jahres bei einem Souper, welches Fräu⸗ 
lein Dejazet mehreren Freunden gab, ein Engländer, der nicht genug 
ſein Bedauern ausdrücken konnte, daß er die Künſtlerin nicht mehr auf 
der Bühne bewundern könne. — „Es muß einen eigenen Grund ha⸗ 
ben,“ ſagte er, „daß Sie das Theater meiden. Sie find noch fo Te 
bendig und jugendlich, daß es mir unbegreiſtich wäre, wenn Sie das 
Publikum nicht mehr zu feſſeln vermochten.“ 

„Darüber,“ erwiderte die Künſtlerin, „bin ich außer Sorge. Ich 
wette tauſend Thaler, daß ich in dem Stücke, welches heute Abend im 
„Vaudeville“ gegeben wird, und welches Stück ich durchaus nicht 
kenne, die Hauptrolle, ſei dieſelbe eine Frau oder ein Mann, ein Kind 
oder eine Matrone, ein Straßenjunge oder ein würdiger Greis, ein 
Engel oder ein Teufel, binnen einem Zeitraum von acht Tagen mit 
ſolchem Erfolge ſpielen will, daß Paris ſich noch einmal davon elektri⸗ 
firt fühlen fol. 

g „Die ak halte ich!“ rief der Engländer. 

Man ſah nach dem Zettel und fand darauf: „le rere de Mathieu“, 
in welchem die Hauptrolle von einem jungen ſentimentalen Manne ge⸗ 
ſpielt wurde. Demoiſelle Dejazet ſtudirte dieſelbe ein, betrat nach acht 
Tagen die Bühne und wurde maßlos bejubelt. Die guten Vorſätze 
waren nun vorüber, und ſie ſpielt noch bis zum heutigen Tage. Im 
September 1857 kündigten pariſer Blätter an, ſie werde in einem 
neuen Stücke: „les enfants de Beranger“, den berühmten Chanſon⸗ 
niet als jungen Mann ſpielen, und jetzt giebt ‚fe noch den „Vicomte 
von Lestorieres, den „fünfzehnjährigen Richelieu“ und den „gamin de 
Paris“. In Paris fagt man: „die Dejazet iſt zu bewundern, aber 
nicht zu beſchreiben.“ 1 
Es dürfte schließlich nicht unintereſſant fein, einige ihrer witzigen 
Paris bekannt wurden, kennen zu lernen. Eine 

auſpielerin hatte ein Liebesverhäliniß mit einem Architekten. Als 
dre Kollegen darüber Gloſſen machten, ſagte Demoiſelle Dejazet: „Sie 

ganz recht daran. Was ſoll ſie auch mit all den Steinen machen, die 
ihr nachwirft?!“ — Als in einer Geſellſchaft von der zunehmen⸗ 
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Da kein türkiſcher Konſul im Kirchenſtaat refidirt, fo haben ſich die 
Kommandanten beider Schiffe unter den Schutz des hieſigen öſterreichi⸗ 
ſchen Generalkonſulats begeben. Welchen traurigen Einfluß die jetzt 
noch gegen Ankünfte aus der Levante aufrecht erhaltenen Sanitätsvor⸗ 
ſchriften unter ſolchen Umſtänden haben können, zeigt der Schiffbruch 


der öſterreichiſchen Brigantine Accorto, Kapitän Cercovich, bei Siniga: 2 


glia. Der dortige Sanitäts⸗Kommiſſar, Herr Gasperini, welcher aus 
den vom Schiffe aus Land getriebenen Baumwollballen die Brigan⸗ 
tine als ſanitätlich verdächtig erkannte, machte nicht nur ſelbſt keinen 
Verſuch, die Mannfhaf des auf Piſtolenſchußweite geſcheiterten Fahr: 
zeuges zu retten, ſondern befahl auch, daß die muthigen am Strand 
zuſammengelaufenen Seeleute keinen derartigen Verſuch machen durften. 
Das Ergebiß war, daß von 14 Perſonen nur ein einziger Matroſe 
feſt angeklammert an einen Baumwollballen, ans Land kam. Da die 
von eben dieſem Beamten abgeordnete Wachtmannſchaft ſehr ſpät an⸗ 
langte, ſo iſt es nicht zu wundern, daß an den auf die Küſte gewor⸗ 
fenen Baumwollballen bereits ein Stück Strandrecht geübt worden 
war. — Zahlreiche Verhaftungen haben nicht nur hier, ſondern 
auch in den umliegenden Ortſchaften, in Loretto, Dfimo ꝛc., ſtattgefun⸗ 
den. Die Verhafteten gehören durchgehends der Mittelaſſe an, und 
wurden in dem bereitſtehenden Wagen unter ſtarker Eskorte ſogleich 
nach Rom weiter befördert. Wie verlautet, ſollen dieſe Verhaftungen 
im Zuſammenhange ſtehen mit den vorjährigen, welche aus Anlaß 
der hier vorgekommenen häufigen Meuchelmorde vorgenommen worden. 
(A. 3.) 

Rom, 3. November. Wie die badiſche Concordats⸗Angelegenheit 
feit zwei Wochen ſteht, darf man mit größerer Wahrſcheinlichkeit an⸗ 
nehmen, daß ſie vor Ablauf dieſes Jahres ins Reine gebracht ſein 
wird. Denn wenn auch das der großherzoglichen Regierung zuge⸗ 
ſandte Ultimatum eine Zeitungsente iſt, ſo nahmen doch die Verhand⸗ 
lungen in der Hauptſache einen kategoriſchen Charakter an; man ſcheint 
auch in Rom des langen Hin⸗ und Herredens müde zu ſein. Ich wie⸗ 
derhole nur die Aeußerung eines, dieſen Unterhandlungen zwar fern 
ſtehenden, doch aber wohl unterrichteten Mannes, wenn ich Ihnen ſage, 
daß die badiſche Regierung, hätte ſie früher günſtige Chancen nicht 
verkannt, gar manche mit der bisherigen Staats⸗Autonomie verflochtene 
Vortheile ſich hätte erhalten können, die nun abgelöft als Conceſſion 
an Rom ihr verloren gehen dürften. — In verſchiedenen Kreiſen fällt 
es auf, daß General Goyon ſich feit feiner Rückkehr des früheren per: 
ſönlichen Wohlwollens im Vatikan nicht mehr zu erfreuen hat. Er 
ward weder im St.⸗Pauls⸗Kloſter, noch im Pavillon des Vatikans zur 
päpſtlichen Tafel geladen, als Se. Heiligkeit neulich den Herzog und 
die Herzogin von Modena mit vielen andern geiſtlichen und weltlichen 
Würdenträgern bei ſich zu Tiſche ſah. Sonſt nahm er unter letzteren 
unfehlbar ſtets den erſten Platz ein. — In nächſter Woche werden ver⸗ 
ſchiedene franzöſiſche Biſchöfe erwartet, deren Zahl ſich nach und nach 
auf fünfzehn vermehren dürfte. Man ſpricht von einer, ihnen von der 
Regierung anvertrauten Miſſion. Welche? Jedenfalls iſt ſie keine ſolche, 
die ein dem öͤſterreichiſchen Concordat ähnliches Uebereinkommen etwa 
zur Modiſtkation der gallikaniſchen Freiheiten bezweckt. 


Aus Rom wird der Tod des Grafen Maſtai, Bruders des Pap⸗ 
ſtes, gemeldet. (8. 3.) 


Amerika. 
Tampico, 1. Oktober. [Die Dinge in Mexico.] Der Siegesjubel der 
ung en über * Ihnen * Seit g. eldeten Entjab der Stadt 
urch Mejia hat leider nicht lange vorgehalten, 5 
prochene Befuü daß einer der „conſtitutionellen 

nächtt wieder über uns herfallen möge, hat ſich leider im vollften Maße erfüllt 
— nicht Carvajal, ſondern Garza ſelbſt, der oberſte dieſer Teufel, hat ſich der 
Stadt bemächtigt. Es ſieht entſetzlich aus in Tampico! Nach der Niederlage 
vom 14. Mai batten wir längere Zeit nichts von Garza gehört, als ſich plöz⸗ 
lich die Schreckensnachricht verbreitete, er nähere ſich wieder der Stadt. In 
der That war es ihm gelungen, eine neue Streitmacht zuſammenzubringen, 
mit der er feit Anfang Auguſts ein Lager einige Meilen von der Stadt unter⸗ 
hielt, und ſo die Zugänge abſchnitt, während einzelne Haufen wieder die nächſte 
Umgegend unſicher machten. Die erſte Waffen⸗ oder vielmehr Gewaltthat Gar⸗ 
zas war eine, allen Begriffen von internationalem Recht ſpottende Räuberei, 
indem er in einem Speditionsort in der Nähe von Tampico für ungefähr 
200,000 Piaſter an Waaren confiscirte. Aber es ſollte noch anders kommen; 
unſere durch ihre natürliche Lage und ihre bedeutenden Vertheidigungsmittel 
vor einer Eroberung durch ſeine Saldateska geſicherte Stadt ſollte ihm durch 
Verrätherei in die Hände fallen. Am 25. Auguſt rebellirte nämlich ein Theil 
der hieſigen Garniſon, ſetzte die der Regierung ergebenen Offiziere ab, bemäch⸗ 
tigte ſich des Pulverhauſes, der Feſtung, aller Kanonen und fa aller Muni⸗ 
tion, und ließ durch einen Eilenden die in der Nähe lagernden Vorpoſten Gar⸗ 
za's einladen, die Stadt in Beſitz zu nehmen. Inzwiſchen hatten ſich die treu⸗ 
ebliebenen Offiziere und Truppen in der Stadt gejdmmelt, und da nun die 

euterer von ihren Poſitionen herunterkamen, um ſich der Plaza und der 
Kaſernen zu bemächtigen, ſo entſtand ein Straßenkampf, der unter ſehr lebhaf⸗ 
tem Kanonen⸗ und Gewehrfeuer die Nacht auf den 26. über bis zum Morgen 
anhielt. In der Frühe drangen dann die erſten 400 Reiter Garza's herein, 
und Fe den Ausſchlag. Nach und nach zogen ſich die Regierungstruppen 
zurück, und gegen 9 Uhr Morgens war Tampico ganz in den Händen der 
„Liberalen“. Man befürchtete eine allgemeine Plünderung, doch ging dieſer 


den Taubheit Guizots geſprochen wurde, ſagte ſie: „Er hält ſich für 
taub, weil er nicht mehr von ſich ſprechen hört.“ — Eine Dame, deren 
Prüderie unleidlich war, äußerte einſt im Tone der Selbſtüberhebung, 
daß ſie ſich auf ihren guten Ruf ſtütze. „Halten Sie ſich doch nicht 
immer an Kleinigkeiten,“ erwiderte die Dejazet. — Als nach einer 
Darſtellung ein Schauſpieler über die Kälte des Publikums klagte, das 
ſein Debut ohne Beifall habe vorübergehen laſſen, beruhigte ihn ein 
Kollege mit den Worten: „Mein Gott, das Haus war ja ſo gedrückt 
voll, daß keiner die Hand bewegen konnte.“ — „Ei,“ meinte Dejazet, 
„da hätte man ſich doch wohl helfen können, man hätte nur die Hände 
über den Kopf zuſammenſchlagen ſollen.“ — Ein boshafter, ſarkaſti⸗ 
[her Mann ſtarb plotzlich und es ging das Gerücht, er habe ſich ver: 
giftet. „Da muß er ſich in die Zunge gebiſſen haben,“ meinte die 
Schauſpielerin. (Preſſe.) 


E 

Berlin. Am 27. d. Mts. wird ein Jubiläum ganz eigenthümli⸗ 
cher Art in unſern Mauern gefeiert werden, nämlich die Feier eines 
25ſährigen Brautſtandes. Die Freunde und Anverwandten des jubili⸗ 
renden Brautpaares, das immer noch nicht in der Lage iſt, in das 
Joch der heiligen Ehe treten zu können, obwohl der Bräutigam 45, 
die Braut 43 Sommer bereits geſehen hat, werden dieſe ganz unge⸗ 
wohnliche Feſtlichkeit mit aller Aufwendung von Pomp unter Zuzie⸗ 
hung der Jubilare begehen. Die Vorbereitungen zu den Feſtlichkeiten 
fetzen bereits die ganze Umgegend der Wohnungen der beiden alten 
Liebenden in die hoͤchſte Spannung und Aufregung. 


1 ˙ 

Berlin. In einer hieſigen Urwähler Vorverſammlung vermißte 
ein Handwerksmeiſter feine werthvolle goldene Uhr, die bei einem Gaſte 
vorgefunden wurde, deſſen diebiſche Manipulationen von einem Kellner 
beobachtet worden waren. Schon war man im Begriff, ihn der Po⸗ 
lizei zu überantworten, als ein anderer Gaſt gutmüthig den Vorſchlag 
machte, ihn laufen zu laſſen, denn er habe eine geachtete Familie, und 
fei in dieſem Falle ja nur „Uhr⸗Wähler“ geweſen. Unter allgemeinem 
Gelächter entwiſchte Mosje Langfinger. 
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inige Tage ſpäter zog Garza ſelbſt ein. Alsbald wurden viele feiner po 
ſchen Gegner in Haft genommen oder exilirt, und der Kaufmannsſtand zu 


am: F 
menberufen, um Geld herzugeben. Die Kaufleute erwiederten unter Rübelten 5 


Bedauern: es ſei kein Geld vorhanden, und ſie könnten überhaupt nur wenig 


leihen oder geben. Einige Tage gingen mit Unterhandlungen hin; da wurde 
kurzer Brojeh gemacht, und dem „Comercio“ — der Kaufmannſchaft — ein 
Zwangsanlehen von 100,000 Doll. auferlegt, und dieſelhe für den 1 
ag zu einer Versammlung in die Commandancia berufen. Etwa zehn Kauf⸗ 
leute fanden ſich dazu ein. Dieſen wurde geſagt, ſie hatten ſofort ein jeder den 
auf ihn kommenden Theil der Anleihe zu bezahlen, je 5= bis 10,000 Doll., und 
auf die wiederholte — daß es unmöglich ſei, irgend Geld anzuſchaffen, 
wurden die Erſchienenen — lauter Fremde, die Mehrzahl Spanier — ohne wei⸗ 
teres verhaftet und unter ſtarker Säorte in eine Kaſerne geſchleppt. Hier ließ 
man ſie 30 Stunden in einem lochartigen Raum eingeſchloſſen, ohne ihnen 
Speiſe, Trank und Betten zu gewähren! Unterdeſſen wurden diejenigen Kauf⸗ 
leute, welche nicht erſchienen waren, unter Androhung gleicher Behandlung 
Dann für Haus aufgefordert, zu fan fe Ein Engländer, Inhaber eines hoch⸗ 
ſehenden Hauſes, wurde im Beiſein feines Konſuls verhaftet, und da er fi 
der Abführung widerſetzte, von 2 Kerlen über die Straße geſchleppt. Der 
unerſchrockene Mann ſagte darauf dem Garza, vor den er geführt wurde, ins 
Geſicht: ne bin nur zweimal in der Republik angefallen worden, einmal 
durch Straßenräuber bei Queretaro, und heute ebenſo in Tampico!“ Ein ähn⸗ 
lich mißhandelter Spanier nannte Garza und ſeine Truppe in gerechter Entrü⸗ 
ſtung offen eine Diebsbande; er mußte 24 Stunden im fake und Gefängniß 
5 Der hamburger Konjul wurde durch einen Offizier und ein Kor j 
izeidiener mit Gewalt aus feinem Haufe geholt, während feine ‚lange über 
demſelben wehte! Indeſſen wagte man nicht, ihn in Haft zu halten. Jene 
zehn ſaßen alſo in der Kaſerne, und ſahen ſich endlich in Wechſel je 
die ihnen aufgedrungenen Beiträge zum Zwangsanlehen zu zeichnen; man h 
fie ſonſt verhungern, oder in infinitum bei Waſſer und Brodt ſitzen laſſen. 
Während dieſer Schreckenstage waren alle Comptoirs geſchloſſen, manche wur⸗ 
den bis heute nicht geöffnet; man verliert auch wenig dadurch, da an Ge⸗ 
ſchäfte doch nicht zu denken iſt. Wie ich ſchon bemerkte, wäre Tampico, leicht 
wie es zu vertheidigen war, ohne Verrätherei nicht in die Hände der Liberalen 
efallen, und der Verluſt dieſes bedeutenden Stützpunktes und Hafens iſt für 
uloaga ein empfindlicher Schlag. Je leichter ein ſolcher Sieg war, um fo 
widerwärtiger erſcheinen die Prahlereien unſerer Bedränger in den ihnen frei⸗ 
willig oder gezwungen ergebenen Zeitungen. So ergeht ſich unſere „Gaceta“ 
im Preiſe des „großartigen Sieges und der heroiſchen Tapferkeit der unüber⸗ 
windlichen Nationalgarde von Tamaulipas,“ und beſchwert ſich dann über die 
„unbegreifliche Undankbarkeit der bellas Tampiquenas“ — der Damen Tam⸗ 
picos — gegen die „ritterlichen Vertheidiger der Freiheit,“ indem erſtere ſich 
nicht herbeilaſſen wollen, die Theatervorſtellungen mit ihrer Gegenwart zu vers 
ſchönern. Sicher wird die Winterſaiſon und der Carneval ſehr traurig aus⸗ 
fallen, wenn dieſes Lumpengeſindel hier bleibt. Hoffentlich indeß wird dieſer 
— — nicht von langer Dauer fein. Mit dieſem Dampfer gehen energiſche 
jerichte und Vorſtellungen aller auswärtigen Konſulate ab, deren gemeinſames 
Ziel es iſt, ihre Regierungen von der Dringlichkeit einer Intervention zu über⸗ 
zeugen. Von welcher Seite eine ſolche auch kommen mag, ſie wird willkomme⸗ 
ner ſein und dem Lande heilſamer, als eine Fortdauer dieſes gräuelvollen Bür⸗ 


en 


erkrieges — Räuberkriegs ſollte ich ſagen. So weit wir bier über die Zu: 8 


tände im Innern unterrichtet ſind, waltet Zuloaga noch in Mexico; Parrodi, 
der frühere Hauptanführer der Gegenpartei, iſt zurückgetreten, und man hort 
nichts mehr von ihm. Zuloaga's Streitmacht in 

Korps getheilt: das eine, unter Echeagara 
dere, etwa 7000 Mann ſtark, ſteht unter ? 
gleich ſtarke Armee bei San Luis Potoſi im Felde. Vidaurri hatte dieſe Stadt 
mit Sturm genommen, und die Regierungstruppen von dort vertrieben. San 
Luis wurde nun von den Eroberern geplündert, und ſämmtliche dort anſäſſige 
Spanier erhielten die Weiſung, bei Todesſtrafe die Stadt binnen acht Tagen 
zu verlaſſen. Miramon ſtand derzeit in der Nähe von Colima (im weſtli 
Mexico), ſchlug dort den General Degollado vollſtändig, und marſchirte dann 
auf San Luis Potoſi. Bei ſeiner Annäherung verließ Vidaurri die Stadt, 
und zog ſich auf Monterey zurück, ſo daß Miramon ohne Schwertſtreich in 
San Luis einziehen konnte. Bei San Luis hat man hiernach in nächſter Zeit 
ein entſcheidendes Treffen zwiſchen dieſen beiden Hauptgeneralen zu erwarten.“) 
Vera Cruz wird fortwährend von Echeagaray in Belagerungszuſtand gehalten; auch 
dort muß es bald zu einer Entſcheidung kommen. Die Zuverſichtlichkeit, mit 

aniſche Zeitungen ſeit einiger Zeit die Ni 
ga's vorherſagen, möchte doch etwas voreilig ſein. 


t in zwei Hauptarmeen oder 
operirt gegen Vera Cruz; das an⸗ 
iramon gegen Vidaurri's ungefähr 
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Propinzial-Zeitung. 

§ Breslau, 15. November. [Zur Tages⸗Chronit.] Am 
13. d. M., als am Geburtstage Ihrer Majeſtät der Königin, wurde 
die alljährliche General⸗Verſammlung des hieſigen Zweig⸗Vereins der 
Königin⸗Eliſabet⸗Siiftung, in dem Lokale Altbüßerſtraße 2 
abgehalten. Nachdem ſich eine bedeutende Anzahl Damen eingefunden 
hatte, welche die löblichen Beſtrebungen des Vereins zur Unterſtützung 
verſchämter Armen und zur Beſchenkung würdiger Ebejubel⸗Paare von 
jeher eifrigft fördern halfen, trug Hr. Sanitäts⸗Rath Dr. Springer 
den Jahresbericht vor, welcher vor der Veröffentlichung zunächſt der er⸗ 
lauchten Protektorin des Vereins zu unterbreiten iſt. Hierauf begann 
die zum Beſten der Stiftung veranſtaltete Lotterie, deren Gewinne, 
einige hundert, zumeiſt von Damen beigeſteuerte Handarbeiten, in dem 
Lokale zur Schau geſtellt waren. Die Zahl der abgeſetzten Looſe foll 
ſich auf 1500 belaufen, und dürfte ſomit für die wohlthätigen Zwecke 
des Vereins einen recht hübſchen Ertrag liefern. 


9) Dieſer Entſcheidungskampf ift, zufolge der neueſten Nachrichten über New⸗ 
Hork, bei Ahualusco erfolgt, und hat mit der Niederlage Vidaurris und 
deſſen Rückzug auf Monterey geendigt. Im Norden und Weiten Mexicos 
ſcheinen dagegen, wie in Tampico ſelbſt, die Conſtitutionellen Erfolge er⸗ 
rungen, und die Oberhand zu haben. 


wurden nicht begraben, ſondern unter dem Vorwande ſanitätlicher Be⸗ gelch noch vorüber. Zwei ſpaniſche Dampffregatten, die an demſelben — — Te 
ſtimmungen einem förmlichen Autodafé überantwortet und verbrannt, guufle vor Anker gingen, ſchienen dem Feind einigen Reſpekt einzufld 1 


[Ueber die etymologiſche Bedeutung] des in der preußiſchen 
Geſchichte großen Namens Wilhelm, giebt E. M. Arndt in der „Köl⸗ 
niſchen Ztg.“ folgende Aufklärung: „Wilhelm bedeutet den Helmträger 
und Steuermann, alſo den Heerführer und den Schiffsführer. Der 
Name heißt nicht: einer der den Helm will, ſondern: einer, der den 
Helm trägt, führt. Die Silbe Wil iſt nämlich in der engl. Sprache 
in ihrer Grundbedeutung übrig: wield, führen, tragen. In Nord⸗ 
deutſchland weiſt nur noch die tragende Stute dahin, welche „de Will“ 
genannt wird. Der Helm iſt deutſch, engliſch, ſkandinaviſch: der Kriegs⸗ 
hut, engliſch zugleich das Steuerruder. Dies Wort kommt von Heh⸗ 
len. Hehlen deutſch und griechiſch (1% &Axw): Ziehen, beraufziehen, 
wovon wieder Helfen (emporziehen, heben) die Ableitung if. — Ber: 
wandt iſt der Begriff: Ziehen und Zudeden, Verbergen. Alfo Helm 
der Ueberzug, die Kopfdecke, die Ziehung und Lenkung des Schiffes. 
Von Helm kommt auch der Halm, die Aehrendecke. Genug. Unſer 
erhabenſter Wilhelm, Prinz⸗Regent von Preußen, führt jetzt den Kriegs⸗ 
helm und das Staatsſteuerruder. Gebe Gott ihm und uns Glück und 
Segen mit allen den großen geſchichtlichen Vorzeichen und Vorbeden⸗ 
tungen, welche der herrliche Name ſeit dem großen Kurfürſten gewon⸗ 
nen hat.“ 

F 


[Wie überall] bat ſich auch in Italien der Winter mit feiner 
ganzen Strenge und ſehr unerwartet eingebürgert. Die älteſten Leute 
wiſſen ſich dort am 31. Oktober und den erſten Tagen des November 
keiner ſo ſchneidenden und empfindlichen Kälte zu erinnern, wie fie die: 
ſes Jahr die noch gar nicht für den Winter eingerichteten Bewohner 
überraſchte. Dabei konnte man das ſeltene Schauſpiel ſehen, wie auf 
den noch ſommergrün im vollen Blätterſchmuck prangenden Bäumen 
dichter Schnee ſich lagerte, welcher auch mehrere Zoll hoch ſich auf den 
Dächern hielt. 
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garten“ ihr zweites Konzert, deſſen Einnahme für eine Weihnachts⸗ 
beſcheerung an arme verwaiſte Kinder beſtimmt iſt. Daſſelbe ver⸗ 
ſpricht in muſikaliſcher Hinſicht ein außerordentlich genußreiches zu wer⸗ 
den, indem nicht nur ein talentvoller Sohn des Herrn Muſik⸗Direktor 
Schön ſich zum erſtenmale auf der Geige produziren, ſondern auch 
hervorragende Künſtler, wie die Herren Rieger und Prawit mit⸗ 
wirken werden. Möchte es dem Unternehmen an gewohnter lebhafter 
Betheiligung nicht fehlen. . 

b Am 11. d. M. promovirte in der Aula Leopoldina Herr Kandidat 

Mich. Roſenſtein aus Hannover, nach öffentlicher Vertheidigung ſei⸗ 

ner Diſſertationsſchrift: „Abu Nassar Alfarabii, commentatio de 

intellectu intellectisque“, zum Dr. der Philoſophie. Als Opponen⸗ 

5 ten fungirten die Herren Kandidaten J. Bamberger, B. Szold 

1 und Stud. Seligmann. 
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Die neulich erwähnte Differenz wegen der bei Bebauung des Grund⸗ 
ſtückes Ecke Tauenzienſtraße Nr. 72 und 73 und Taſchenſtraße Nr. 5, 
welches den Herren Buka und Neumann gehört, iſt zur Zufrieden: 
heit der Betheiligten ausgeglichen. Bekanntlich haben die Unternehmer 
in neueſter Zeit auch an einem andern Punkte der Tauenzienſtraße eine 
Reibe prächtiger Neubauten ausgeführt, und Herr Buka iſt erſt kürz⸗ 
lich aus Berlin zurückgekehrt, wo er die zweckmäßigſten Einrichtungen 
kennen lernte, um ſolche bei dem jetzt projektirten Häuſerkomplex in An⸗ 
wendung zu bringen. 

Im Hin ne ſchen Circus waren bei der geftrigen Sonntags⸗Vor⸗ 
ſtellung faſt ſämmiliche Zuſchauerräume bis auf den letzten Plag gefüllt. 
Die vorgeführten Leiſtungen erfreuten ſich des nachhaltigſten Beifalls, 
namentlich wurden Stonette, Pacifico, der Trabreiter Dumos, 
Herr und Frau Palmer, fo wie die kleine Ducos und Demoiſelle 
Mathilde oft und ſtürmiſch applaudirt. 

a = Breslau, 15, Noobr. eigens des Stadt⸗Kommiſſariats. 
—. euwahl des Stadtbezir 3 Am Sonnabend 
Mittag 12 Uhr hielt das Stadtbezirks⸗Kommiſſariat der Allgemeinen Landes⸗ 
ſtiftung als Nationaldank im Seſſions⸗Zimmer des Rathhauſes eine allgemeine 
Sitzung aller Ehrenmitglieder und Spezial⸗Organe der Stiftung, welcher auch 
Se. dee der Hr. Oberpräſident Freih. v. Schleinitz beiwohnte. Hr. Stadt⸗ 
rath Barretzki fungirte heute das letztemal als Vorſitzender. Zum Vortrage 
beſtimmte wichtigere Gegenſtände waren: 1) Mittheilung der 1 des 
Hrn. Major v. Maliczewski, betreffend die Mitwirkung der königl. Militärkapel⸗ 
len bei Arrangements der Allgem. Landesſtiftung. Dieſe Rückäußerung war in 
Bezug auf die Thätigkeit des permanenten Comite's nur eine erfreuliche zu 
nennen. 2) Beſchlußnahme über ein Hypotheken⸗Darlehns⸗Geſuch (fiel aus). 
3) Beſchlußnahme über einen Antrag des Inhabers eines hieſigen größeren 
5 N der dahin ging, eine Verlooſung ſeiner Ausſtellungsgegenſtände zum 
Beſten der Stiftung zu veranſtalten. Es konnte dieſem Antrage nicht ſtatt⸗ 

eben werden, da die gewerblichen Intereſſen zu berückſichtigen ſeien. Nach 
Aledigung dieſer drei Fragen verabſchiedete ſich Hr. Stadtrath Barretzki als 
Stadtbezirks⸗Kommiſſarius in einer längeren Anſprache, in welcher er beſonders 
hervorhob, wie gern er die gute Sache gefördert und danach geſtrebt habe, die 
Stiftung in ihrer Würde und Reinheit zu erhalten. Er habe manchen alten 
Krieger unterjtüßt, feine Noth gelindert, manche Kummertbräne geſtillt und 
deshalb überreichen Lohn gefunden. Se. Ercellenz der Herr Oberpräſident 
dankte dem ſcheidenden Herrn für ſeine Thätigkeit und Mühewaltung, und ſprach 
den Wunſch aus, daß die Stiftung, wie bis jetzt, ſo auch ſpäterhin grünen und 
blühen möge. In der hierauf erfolgenden Wahl eines Stadtbezirks⸗Kommiſſars 
erhielt Hr. Stadtrath Seidel von 23 Stimmen 21, Hr. Stadtrath Pulver⸗ 
macher 2. Hr. Stadtrath Seidel iſt daher Nachfolger im Amie des Hrn. Bar 
retzki und beginnt feine Thätigkeit mit dem 1. Dezember d. J. 


e Durch hoͤchſtes Patent vom 6. d. M. iſt der Kaufmann Platz⸗ 
mann hierſelbſt zum Ebrenmitglied des breslauer Regierungs⸗Bezirks⸗ 
Kommiſſariats der allgemeinen Landesſtiftung als Nationaldank ernannt 


worden. 


— — Breslau, 13. November. Bekanntlich haben die Mitglieder 
des Sterbe⸗Kaſſen⸗Vereins der hieſigen Schuhmachermeiſter be 
ſchloſſen, ihre unterm 24. November 1831 genehmigten Statuten einer 

Aenderung zu unterwerfen, und iſt demzufolge ein anderweites, die Le⸗ 
bensfähigkeit des Vereins ſicherndes Statut errichtet und von den Mit⸗ 
gliedern des Vereins unterm 8. September d. J. vollzogen worden. 
Dieſes neue Statut hat — wie wir hören — bereits die Beſtätigung 
der Aufſichtsbehorde erhalten. 


Hirſchberg, 12. November. Vorgeſtern, am Geburtstage des 
Reformators, hielt die Diözeſe Hirſchberg, den Superintendenten Roth 
aus Erdmannsdorf an ihrer Spitze, in der hieſigen Gnadenkirche eine 
Synodalfeier. Die Predigt war dem Pfarrvikar aus dem ganz 
nahen Grunau, Glotz, übertragen. Er hat abwechſelnd in den Schul⸗ 
ſuben der zu genannter Kirche gehörenden Dorfſchaften, hauytſächlich 

aber in Grunau, Gottesdienſt zu halten, eine Einrichtung, welche, mit 
allerlei Aber verknüpft, keineswegs von den betheiligten Gemeinden aus⸗ 
gegangen iſt. — In einem dieſer Dörfer, welches nur durch den Bo⸗ 
ber von der angedeuteten Mutterkirche getrennt iſt, Straupitz, bauet 
ſſich eben jetzt ein Schullehrer der Stadt ein anſehnliches Haus, um 
von da täglich in feinen geiſtigen Weinberg zu wandern. — Ein pri 
vates, theatraliſches Leben iſt ganz kürzlich hintereinander auf eine 
durchweg befriedigende Weiſe aufgetaucht: in dem Klaſſenzimmer der 
Prima des Gymnaſtums durch eine freundliche Ueberraſchung zu Ehren 
des Direktors der Anſtalt; in den Räumen des v. Gayetteſchen Mädchen⸗ 
AJInſtituts, franzöſiſch; in der „Zeitungshalle“; in dem „Langen Haufe‘ 
8 von Seiten des neulich erwähnten „Dramatiſchen Vereins.“ — Das 
zuletzt genannte Gebäude iſt ganz zuverläffig das längſte in der ganzen 
Stadt. Es reihen ſich in demſelben drei anſehnliche Säle aneinander, 
einer für bezeichnete theatraliſche Zwecke ſchon ſeit Jahrzehnden, einer, 
. erſt ganz kürzlich eingerichtet, für ein „Tänzchen“ hinter jeder drama⸗ 
üſchen Luft, und einer zu Tanzvergnügungen für die geringere Volks⸗ 
laſſe. — Bis heute ſeit 8 Tagen hat der Winter mit Schneefalle, 
Froſt und Schlittenfahren das Scepter ſeiner Herrſchaft in ziemlich 
ſtrenger Konſequenz aufrecht erhalten. Prächtig erglänzt der friſch ge⸗ 
fallene Schnee auf unſern hoͤchſten Höhen wie reines Silber in blen⸗ 
dendem Sonnenſcheine. Seit dem 9. d. Mts. rutſchet die Poſt nach 
Landeshut auf Kufen; die Poſten ins Land haben noch ihre Räder 
behalten. Der heutige Tag neiget ſich ſtark dem Thauwetter zu. 


. a. w. P. 


II. Hainau, 14. November. [Zu den Wahlen. — Vermiſchtes. 
Die en In Urwahlen 1 5 hier eine ſehr untergeordnete politiſche 
Rührigkeit zu erregen vermocht; die am Tage vor dem nein anberaum⸗ 
ten Vorwahlen waren etwa von einem Zehntel der Wahlberechtigten beſucht 
und auch der eigentliche Wahlakt hat gegen die früheren be nur ein weni 
regeres Intereſſe gezeigt. Die Stadt war in 3 Wahlbezirke getheilt: die Zah 
der Urwähler betrug 926, von denen im 1. Bezirk von 214 rwählern 73, im 
2. von 330 nur 65, im 3. von 382 blos 95 ihre Stimme abgegeben haben. 
Als Wahl⸗Kommiſſare fungirten Bürgermeiſter Scholz, Rathmann Franke und 
Kaufmann Glogner. Als Wahlmänner gingen hervor: Pfarrer Altmann, 
Steuer⸗Einnehmer und Stadtverordneten⸗Vorſteher Schubert, Tuchfabrikant und 
Stadtverordneter Moſe, Rittmeiſter v. Weiſe, Bürgermeiſter Scholz, die Rath: 

männer: Goldarbeiter Kaufmann Sturm, Zimmermeiſter Balcke, Poſthalter 
ante und Kaufmann Glogner, Rechtsanwalt Liebig, Kreisrichter Michaelis, 
aufmann und Stadtverordneter Thiel, Weißgerbermeiſter Rinke sen., Rendant 
und Stadtverordneter Schade, Paitor Krebs und Toͤpfermeiſter Stadtverordneter 
Schenk. Die Mehrzahl liberal. Der Kreis war in 41 Bezirke getheilt worden 

und hatte, außer den beiden Städten, 141 Wahlmänner zu wählen; er bildet 
mit den Kreiſen Liegnitz und Jauer den geſammten Mahltörper, 125 circa 
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Kommenden Mittwoch giebt die „konſtitutionelle Reſſource im Weiß⸗ Non Pee und dürften die Futterfrüchte bei der bereits dageweſenen 


? R. — größtentheils als verloren zu erachten fein, zumal auch bei 
einem etwa noch zu erzielenden Einſammeln ihr Verbrauch nur ſehr beſchränkt 
geſchehen kann, wenn daraus für den Geſundheitszuſtand des Viehes nicht nach⸗ 
theilige Folgen hervorgehen ſollen. Es iſt nicht abzuleugnen, daß in vielen 
Fällen durch etwas weniger Lauheit dieſe herben Verluſte hätten umgangen 
werden können; auch hört man vielſeitig darüber klagen, daß oft gerade größere 
Grundbeſitzer zur Be der Ernte ſowohl durch unzeitiges Sparen an Arbeits: 
kräften, als zu große Herabſetzung des Tagelohnes es ſelbſt verſchulden, wenn 
durch Witterungsverhältniſſe ihnen und Anderen Vieles verloren geht, da bei⸗ 
ſpielsweiſe der gebotene Aushackelohn von 6—7 Pfenningen für einen Sack 
Kartoffeln als Verdienſt kaum bezeichnet werden kann und auch den Armen zur 
Thätigteit kaum anzuſpornen vermag. — Die Getreidepreiſe haben auch am 
lezten Markttage wenig Veränderungen erlitten. Es galt der Scheffel gelber 
Backweizen 1 Thlr. 15 Sgr. bis 3 Thlr. Roggen 1 Alt. 27 Sgr. bis 2 Thlr., 
Gerſte 1 Thlr. 18 Sgr. bis 1 Thlr. 22 Sgr., Hafer 1 Thlr. 5 Sgr. bis 1 Thlr. 
8 Sgr., der Sad Kartoffeln 16—20 Sgr., 1 Bio. Butter 8 Sgr. das Schock 
Gier 20 Sgr., der Ctr. Heu! Thlr. 5 Sgr., ein Schock Stroh 7 Thlr. 10 Sgr. 
25 ungewöhnlich hohen Preiſen erhält ſich das für den Winter gewöhnlich 
chwer zu entbehrende Weißkraut, deſſen beſſere Sorten mit 1 Thlr. 10—20 Sgr. 
pro Sand bezahlt werden müſſen. — Daß Vorſicht gegenüber unfern Haus: 
thieren niemals außer Acht gelaſſen werden ſollte, bezeugen auch folgende Un: 
fälle. Einem verheirgtheten Manne wurde in einem hieſigen Gaſthofe während 
des Abfütterns der Pferde von einem derſelben durch einen Schlag mit dem 
Fust das Stirnbein zerſchmettert, und an demſelben Tage einem 13jährigen 
naben aus Steinsdorf von einem aus der Schmiede abgeführten Pferde ein 
Auge total ausgeſchlagen. Beide Verunglückte ſchwebten in Lebensgefahr. 


„Löwen, 14. November. Gewählt wurden: Bürgermeister Kriele, Apo⸗ 
theker Auſt, Maurermeiſter Fiebig, Kaufmann Schmidt, Literat König und Müh⸗ 
lenbeſitzer Scholz. 


h. Sprottau, 12. November. In hieſiger Stadt wurden heute zu Mahl: 
männern gewählt: Müblenbeſitzer Beiſert, Kaufmann Cohn, Bauinſpektor Fa: 
bian, Rektor Goldbach, Kaufmann Haußner, Rechtsanwalt Herzfeld, Müblenbe⸗ 
figer Joachim, Rentier Knothe, Rathsherr König. Beigeordneter Linke, Kreisge⸗ 
richtsdirektor Nidiſch von e Kaufmann Ollendorf, Dr. med. Plätſchte, 
Rechtsanwalt Polenz, Rathsherr Puttrich, Kreisrichter Qual, Geh. Regierungs⸗ 
und Landrath v. Reder, Kämmerer Törpe, Kreisgerichtsrath Wäber, Bürger: 
meiſter v. Wieſe. Die große Majorität der Gewählten gehört entſchieden der 
verfaſſungstreuen Partei an. 


* Münſterberg. Die Wahlmännerwahlen vom 12. d. Mts. haben hier 
folgendes Reſultalt ergeben. Es wurden gewählt: Kreisſteuer⸗Einnehmer Lie⸗ 
biſch, Prem.⸗Lieutenant v. Jarotzlp, Kaufmann Nickel, Kaufmann Schubert, 
Major v. Beeren, Lieutenant v. Wiſſel, Landrath Schwenzner, Rechtsanwalt 
Dehmel, Bürgermeiſter Thilo, Rechtsanwalt König, Seminar⸗Oberlehrer Scholz, 
Dr. Fischer, Rittmeister v. Walther I., Kreisrichter Rösler, Kreisrichter Molle, 
Paſtor Hoffmann, Rittmeifter v. Walther II., Kreisgerichtsrath Wichura. 

Canth, 13. November. [Wahlmänner.] Am geſtrigen Wahltage 
wurden hier die Herren: Erzprieſter Lic. Buchmann, Kämmerer Ausner, Apo⸗ 
theker Rathmann Schönborn, Rentier Krauſe, Rendant Zügner, Bahnhof⸗In⸗ 
ſpektor Lieutenant Hoffmann, Weißgerbermeiſter Rathmann Schmidt, Brauer⸗ 
meiſter Ruppelt zu Wahlmännern gewählt. 


+ Glogau, 13. Novbr. [Wahlen.] Das Refultat der geſtern in hieſiger 
Stadt und im Landkreiſe ee Wahl von Wablmännern kann im 
Ganzen als ein für die konſervativ⸗verfaſſungstreue Partei günſtiges 
bezeichnet werden. Wir nennen unter den Gewählten Se. Excellenz den Chef: 
Präſidenten des Appellations⸗Gerichts, Wirkl. Geh. Rath Grafen v. Rittberg, 
den General v. Dunker, den General v. Müller, den Major und Komman⸗ 
deur des Landwehr⸗Bataillons Glogau Wollenhaupt, den Stadtrath Schäd⸗ 
ler, den Kaufmann Adolph Krauſe, den Kommerzienrath Bauch, den Apo⸗ 
theker Häniſch, den Syndikus der Stadt Berndt, den Juſtizrath, Ritterguts⸗ 
beſitzer Sattig, den Juſtizrath Müller, den Kaufmann Hofferichter, den 
Rechtsanwalt Körte, den praktiſchen Arzt Dr. Raſchkow, den Kaufmann 
F. Prausnitz, den Buchbindermeiſter Schors, und beweiſen dadurch unſere 
oben aufgeſtellte Behauptung. Im Landkreiſe find die Wahlen noch enticie- 
dener konſervativ ausgefallen, und es hat demnach allen Anſchein, daß die Ab⸗ 
geordneten von hier die konſervativ⸗verfaſſungsgetreue Partei in der zweiten 
Kammer verſtärken werden. Die Betheiligung an dem ganzen Wahlakt war faſt 
überall eine äußerst geringe, beſonders auf dem Lande. Aus Polkwitz und 
dem Kreiſe Lüben fehlen uns noch Nachrichten; es wählen nämlich die beiden 
Kreiſe Glogau und Lüben zuſammen zwei Abgeordnete. Früher bekleideten 
dieſe Funktionen der Rittmeiſter Hähnel auf Buchwäldchen, nach deſſen Tode 
der Rittergutsbeſitzer v. Liebermann auf Dalkau und der Major und Ritterguts⸗ 
beſitzer v. Hoven zu Glogau. Neben den geweſenen Abgeordneten werden dem 
Vernehmen nach eine Reihe neuer Kandidaten auftreten, ſogar von Auswärti⸗ 
gen hörten wir: die Kandidaturen der Geh. Räthe von Rönne und Ma⸗ 
this in Berlin, auch Dr. Veit und Gräff wurden genannt. Für 
Beamte, deren mehrere zu kandidatiren gedenken, dürfte wenig Erfolg zu er⸗ 
warten ſein, da die Wahlmänner hauptſächlich unabhängige, keine Sonder⸗ 
Intereſſen verfolgen könnende Vollsvertreter zu erwählen gedenken; Männer, 
deren Vergangenheit Bürge iſt, daß ſie im Sinne unſeres erhabenen Regenten 
in der Kammer wirken werden. Wir nennen abſichtlich noch keinen Namen, 
um keiner Partei zu nahe zu treten. Refero relata. — Der Geburtstag Ihrer 
Majeftät der Königin iſt heute in den Räumen der Loge durch den erſten Ball 
gefeiert worden. — Der erſte Angriff des Winters iſt zurückgeſchlagen, geſtern 
und heute triumphirte die Sonne wieder an ihrem blauen Himmelszelt und ein 
Gang durch unfere Fluren vor den Thoren überzeugte uns, daß wir von dem 
nächſten Jahre nur das Beſte hoffen konnen. 

e. Neumarkt, 14. November. Zu den Wahlen für das Haus der Ab⸗ 
geordneten iſt die hieſige Stadt in 4 Bezirke getheilt worden, welche 18 Wahl⸗ 
männer zu wählen halten, und einen jährlichen Geſammt⸗ Steuerbetrag von 
6900 Thlrn. bei einer Seelenzahl von 4748 Einwohnern repräſentirt. Von den 
898 Wählern zahlte der Höchſtbeſteuerte 86 Thlr., und waren überhaupt in der 
erſten Abtheilung 53, in der zweiten 126 und in der dritten 719 Urwähler. Ge⸗ 
wählt wurden: Kreis⸗Baumeiſter Arnold, Juſtizrath Böge, Kämmerer Bresler, 
Bäckermeiſter Fleiſcher, 1 H. Gürtler, Kreis⸗Landrath v. Knebel⸗Dö⸗ 
beritz, Bürgermeiſter Lorch, Rathmann Lange, Reltor Menzel, Dr. med. Moll, 
Stadtpfarrer Opitz, Kreisrichter Pohler, Kanzlei⸗Direktor Reichelt, Kreis richter 
Schnabel, Kaufmann Steinberg, Maurermeiſter Vogt, Staatsanwalt, Wieliſch, 
Kreisgerichts⸗Direktor v. Wurmb. Die Betheiligung bei den Wahlen bit: 
überall ſchwach. In unſerem nächſten Wahldezirt Flämiſchdorf wurden gene 
Landes⸗Aelteſter Anders, Müllermeiſter C. Hildebrand, Zimmermeiitet Bun 
und Rittergutspächter Schallowetz zu Probſtei. Mittwoch, den 17. d. M., 


i { e“ hier eine Vor: 
mittags um 11 Uhr, findet im Gaſthofe zum „Hohen ct kann. 


verſammlung ftatt, zu der mehrere Wahlmänner ingliſaber⸗ Zweigverein ver⸗ Sch 


Die geſtern im Baum'ſchen Saale vom Königin e N 
anſtaltete Berloofung zeigte wiederum eine geiteigerte, recht Kae * 
nahme; es waren ſehr ſchoͤn gearbeitete und werthvolle Gegen] an D reich 
eingeliefert worden, ſo daß 124 Gewinne gemacht e u en. er Erlös 
von 730 abgeſetzten Looſen us Gräfin * Limburg⸗Stirum allein 300, 
a 5 Ser), foll nach dem Beſchluß der Vorſteherin. Frau Juſtizrath Böge, 
und der Bezirksdamen zur Hälfte dem hieſigen Kreis⸗ 5 überwieſen 
= zur anderen Hälfte an 1 8 t werden. Der Hoͤchſte 
ohne alle Förderer dieſes wohlthätigen „ ' 

. n ee talti@stheattalilgen Reſſource am letzten Donnerſtage trug 


der Virtuoſe H. Gottwald aus Breslau einige Piecen feiner Kompoſitionen auf 


] dem Waldhorn recht ſauber vor, und ernteten namentlich „Tyroler Jagdſcenen“ 


Echo) vielen Beifall. 


Brieg, 14. November. Die jüngſtoergangenen Wochen waren nicht 
PR lit dem letzten und wichtigſten Ci niſſe wollen wir beginnen. 
Obſchon es zu beklagen, daß die Betheiligung an den Wahlen eine weit geringere 
als erwartete war, woran die ſpäte, erſt am 11. Nov. erfolgte Bekanntmachung 
der Wahlbezirke einen großen Theil der Schuld tragen mag, fo haben die Wah 
len doch ein im Allgemeinen zufriedenſtellendes Reſultat geliefert. Die Stadt 
mit Vorſtädten war in acht Wahlbezirke eingetheilt, deren ſeder ſechs, dh jede 
der drei Wäbler⸗Abtheilungen zwei Wahlmänner zu wählen hatte. Es ſind 
folgende 48 ha Inge A „„ 
Irk. 3. A r. med, ner, Gaſtwi a’ x 
0 825 2. Abt, Kaufmann lets und Stadtverordneter Rechts⸗ 
Anwalt Schneider; 
1. Abth. Apotheker Rathsherr 


torch I. 
Abth. Susann Kopp u. Lehrer Mörbel; 


ielſcher und Louis Gierth; 
a a Kaufm. Wilelm Göbel und Weiß 
gerbermeifter Reimann, 


(mit höchſt zartem 


Sperr und Stadtverordneter 


II. Bezirk. a 
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III. Bezirk. 3. Abth. 
2. Abth. 
1. Abth. 
3. Abth. 
2. Abth. 
1, Abth. 
Abth. 
Abth. 


Gymnaſial⸗Le l i 
are hrer Holzheimer und Sanitäts- Rath 


Wente lg Paur und Stadtverordneter Zim⸗ 
mermeiſter Süß; 
Brauermeiſter Mühmler und Stadtverordneter Kauf⸗ 
S Rouhaane 6 
adtverordneter Kaufmann ei d Stadt⸗ 
älteſter Kaufmann E. Gäbel; a 
Maurermeiſter Reinſch 1., Kaufm. Ad. Beier; 
Kreis⸗Gerichts⸗Rath Müller und Kreis⸗Landrath 
v. Rohrſcheidt. ; 
Eee Sean, 5 med. mae 0 
adtverordnete Zimmermeiſter Gäbel und 
küchler Stempel sen.; ang Pete 
Kaufmann Mühmler sen., Stadtverordneter Kauf⸗ 
mann Stache. 
Rathsherr Bergner u. Kr.⸗Ger.⸗Direktor v. Gladis; 
5 Kaufmann Koppe, Maurermeiſter 
ubert; 
Kaufmann Storch II., Bürgermeiſter a. D. Baſſet. 
r Dizeltnr Dr. Guttmann, Staatsanwalt 
. Krätzig; 
Stadtverordneter tiz⸗ Ottow, 
See Juſtiz⸗Rath Rathsherr 
Stadtverordneten⸗V K 
Faun e Gm .der Apotheker Werner und 
ieutenant v. Harder, Fel im 19. In⸗ 
85 a eee ö Feldwebel Vogt im 19. In 
. Abth. Ober⸗Steuer⸗Controleur Fiedler, Zuckerſiederei⸗Di⸗ 
rektor Piſchgode; 28 . 
J. Abth. Rathsherr Kaufmann Matzdorf u. Stadtverordneter 
Maurermeiſter Keil. 
„Man kann annehmen, daß die entschiedene Mehrzahl der Wahlmänner der 
liberalen Richtung angehört und nur Kandidaten empfehlen wird, die das Mi⸗ 
niſterium im Ausbau der Verfaſſung unterſtützen werden. 
8 auf Dibeuber Bu im 5 iſt . nicht bekannt. Freiherr 
v. Vi von der größten Majorität i 
männer zum Abgeordneten gewählt ere £ en inne 


A 2oslan, 13. November, Behufs der allgemeinen Wahlen am geſtrigen 
Tage war unſere Stadt, welche über 2000 Einwohner zählt, in — 5 Patte 
getbeilt, von denen der erſte — unter der Leitung des Magiſtrats⸗Beigeord⸗ 
neten, Herrn Rechtsanwalt Muthwill — vier, und der zweite — unter Lei⸗ 
tung des Herrn Bürgermeifter Schmeer — fünf Wahlmänner zu wählen 
hatte. Von ſämmtlichen 367 Urwahlern hiefiger Stadt waren in beiden Be⸗ 
zirken julammen nicht mehr als 75 erſchienen, welche ſich auf die einzelnen 
Wahl⸗Abtheilungen ſo vertheilt hatten, daß die dritte Abtheilung durch 49. die 
zweite Abtheilung durch 24 und die erſte Abtheilung durch 9 Stimmen vertreten 
geweſen. Gewählt wurden: in der dritten Abtheilung die Herren Steuer⸗Ein⸗ 
nehmer Schaff, Kaufmann Mader und der Kreisxrichter Schäffer; in der 
zweiten Abtheilung die Herren S. H. Kirſchner, Stadtwerordneten⸗Vorſteher 
Rolle und Bürgermeister Schmeer; in der erſten Abtheilung die en 
Ober⸗Zoll⸗Kontroleur Schmidt, Oberft von L Estoeg und Kaufmann 
M. Gräupner. — Die bieſigen Wahlmänner 2 am 23, d. Mts. nach 
Sohrau, woſelbſt von den Kreiſen Rybnit und Pleß — unter Leitung des Herrn 
Landraths v. Sehe rr⸗Thoß — 2 Abgeordnete gewählt werden. 
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VII. Bezirk. 


(Notizen aus der Provinz.) * Neumarkt. Mittwoch den 17. No⸗ 


vember werden die Wahlmänner eine Beſprechung im Saale des „Hohen Hau⸗ 
ſes“ abhalten. Hr. Rittergutsbeſitzer v. Salviati auf Goſſendorf ſoll als Kan⸗ 
didat für die e PER aufgeſtellt werden. 

Waldenburg. Montag den 29. Novbr. findet eine Erſatzwahl für den 
nach Schmieberg übergeliedelten Stadtverordneten Hrn. v. Borrwiz⸗Hartenſtein 
ſtatt. Am 30. Novbr. findet eine General-Verſammlung der Mitglieder des 
Vereins zur Gründung eines Rettungshauſes ſtatt. 5 

= Seidenberg. Von Hrn. Oberpfarrer Mende hierſelbſt iſt unter dem 

Titel „Chronik der Standesherrſchaft, Stadt und Kirchengemeinde Seidenberg, 

mit 77 auf die Herrſchaft Fiedland“, eine Schrift (210 Seiten Text 

und 0 8 1 . in weiteren Kreiſen Beachtung verdient. 
— ona 1 

auf 1379 Pfänder 216 Thl. 20 Ser, ausgeliehen ung für fn, ple nleite unt 


ſtad 
eliehen und für 1577 
der 3016 Thl. 10 Sgr. zurückg zahlt. u Hoifinta" Barbier von Sevilla” 
der zur Aufführung auf hieſigem Theater vorbereitet wird, wird Hr. Hofopern⸗ 
ſänger Weiß aus Dresden als Gaſt erwartet. — Der Leichnam des Markt⸗ 
helfers Rothe, der in der Neiſſe ſeinen Tod geſucht hat, wurde am Freitag in 
der Nähe des Weber ſchen Fabrik ⸗Etabliſſements aufgefunden. — Bei — 
heit der geſtern abgehaltenen Wahlen iſt es vorgekommen, daß in einzelnen 
zirken der Name eines oder des anderen Urwählers ſich bei Verleſung der Liſten 
in denſelben nicht vorfand. Bei dem kurzen Termin, in dem die Liſten diesmal 


Mt in ber Kun lei 
. ( er a 1 
Folge die Einrichtung bei den Wablen 
e jedem Urwabler eine gedruckte, 
mit ſeinem Namen verſehene Karte in das Haus geſchickt wird, 
der eine ſolche nicht erhalten hat, ſich als überſehen auf den betreffenden Bus 
Empfangnahme derſelben meldet. — Der Stadtrath a. D. 


\ elches Kammermuſikus Wilde in Petersburg erfunden und „Violino 
di ferro“ genannt hat, hören laſſen. Am 24. d. M. findet ein zweites Kon⸗ 
dert von noch größerer Ausdehnung ftatt. Unter anderen ſoll Tſchirch's „eine 
Reiſe nach dem Niefengebirge” aufgefuhrt werden. Es wirken hierbei über 60 
Berſonen mit. Endlich tet noch ein drittes Konzert den Muſikliebhabern bes 
vor und zwar im Muſikſaale des Waiſenhauſes, der Ertrag ſoll dem biefigen 
Cliſabet⸗Verein zufallen. Anfang Dezember wird Hr. Schauſpieldirektor 
ſchiemang mit feiner Geſellſchaſt, die gegenn ärtig in Siegnip it, hier ſpielen, 
leider aber nicht lange Zeit. — Am 12. d. M. wurden zu Wahlmännern ge⸗ 
wählt die Herren: Erzpriefter Weigelt, Kaufmann Heinitz, Burgermeiſter Flagel 
und Brauermeiſter Nicolaus; Beigeordneter Emerich, Hutmachermeiſter Födſch, 
Riemermeiſter Sender und Controleur Prell; Tiſchlermeiſter Zuber, Schnei⸗ 
dermeifter Menzel, Buchhändler Kreuſchmer, Rathsherr Gebhardt und Kaufm. 
Sachs; Tuchmachermeiſter Röhricht, Tuchmachermeiſter Heinrich, Bädermeifter 
Stolz und Löpfermeiſter und Stadtverordneten⸗Vorſteher Gotthardt. Drechsler⸗ 
meifter Litſchle, N aiſenhaus⸗Oberlehrer Herkt, Waſſenhaus⸗Inſpektor a. D. 
gehme, Seminar⸗Direltor Wöpcke und Vorwerksdeſitzer Dorn? Rechtsanwalt 
insberg, 0 b Nec Heinzel, Kreisrichter Schüler, Staatsanwalt v. Prittwitz 
und Landrath v. Reichenbach. j 
© Grottlau. Am vorigen Freitage wurden hier als Wahlmänner ge⸗ 
wählt die Herren: Hauptmann Müller, Thierarzt Walter, Maurermeiſter Schrö⸗ 
del, Kreisrichter Babel, Landraſh Dr. Friedenthal, Ratheßerr Baatz, Kreisge⸗ 
richts⸗Direktor Gierth, Rathsherr Starde, Bürgermeiſter Adam, Kreis⸗Phpſkus 
Dr. Utting, Rechtsanwalt Proste, Rathsberr Küſchel, Eiſenbahs⸗ Betriebs Dire 
tor Gamp, Pfarrer Hoffmann, Dr. Krömer. 


Correſpondenz aus 885 Großberzogthum Pofen. 


+ Pofen, 14. November. [Zu den Wahlen.] Meine neuliche Mit⸗ 
theilung über das Reſultat der Urwahlen in unfrer Stadt muß ich nachträglich 
noch dahin vervollſtändigen, daß zu den von mir e 72 deutſchen 


— 


Wahlmännern aus den 5 Militär Wahlbezirken noch 24 hinzugekommen find, 
jo daß die Geſammtzahl der deutihen Wahlmänner in unjerer Stadt 96 und 
mit den 48 iſtaelitiſchen Wahlmännern zuſammen 154 beträgt. Unſere iſraell⸗ 
tiſchen Mitbürger verdanten die s dem Ui große Anzahl von Wahlman⸗ 
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hauptſächlich dem Umſtande, daß die deutſche demo- 
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Dinstag den 16. November 1858. 


wird die Seſſion vom 15. bis 20, Novbr. dauern, in welcher Zeit 15 verſchie⸗ 
dene Anklagefälle zur Verhandlung kommen ſollen, und zwar 10 wegen ſchwe⸗ 
ren Diebſtahls, reſp. Theilnahme daran und Hehlerei, 2 wegen Raubes, reſp. 
Straßenraubes, 2 wegen Urkundenfälſchung, 1 wegen wiſſentlichen Meineides 
und betrüglichen Bankeruts. Die letzterwähnte, wider den Kaufm. Salo Iſaak 
Silbergleit gerichtete und früher bereits zweimal vertagte Unterſuchung iſt 
diesmal auf Donnerſtag den 18. Novbr. ben ö - 

Als Staats⸗Anwalt fungirte heute Hr. Staats⸗Anwalt Ring; als Verthei⸗ 
diger Hr. Gerichts⸗Aſſeſſor Adamezyk. Es wurden drei ſchwere Diebſtähle 
abgeurtheilt, worunter der erſte, am hieſigen Orte verübt, wegen der begleiten⸗ 
den Umſtände von Intereſſe war. E 

Im Anfang Juli d. J. zogen der Schneidergeſell Joſeph Remy, Barbier 
Haaſe und Bergmann Heym bettelnd in den Straßen Breslaus umher. Auf 
der Junkernſtraße ging Remy in das Haus, worin ſich die Weinhandlung von 
Selbitherr befindet, und nahm aus einer halb offen ſtehenden Stube einen an 
der Wand hängenden, dem Weinküfer Jencho gehörigen grauen Ueberzieher 
mit Sammetkragen und Seide gefuttert, im Werthe von 18 Thlrn., weg. Den 
Ueberrock zog hiernachſt der Heym an, und . alle drei in ein Schank⸗ 
Lokal auf der Graupenſtraße, wo Heym den Ueberzieher an den Handelsmann 
Joſeph Ginsberg für 3% Thl. verkaufte. Das Geld wurde in der Weiſe 
getheilt, daß Remy 1% Thl., Heym und Haaſe jeder 1 Thl. erhielten. 

Am 20. Juli Nachmittags 6 Uhr trafen ſich in der Nähe der Schuhbrücke 
der Schneidergeſell Remy, der Bergmann Heym, der Arbeiter Meyer und der 
Schriftſetzerlehrling Julius Ludwig. Meyer erzählte dem Han, daß Heym 
einen Nachſchlüſſel bei ſich hätte, und es wurde der Beſchluß gefaßt, irgendwo 
einen Diebſtahl auszuführen. Remy begab ſich in das Haus Nr. 14 Schub: 
brücke, und da hier im erſten Stock die Thüren mit Vorlegeſchlöſſern geſchloſſen 
waren, folgerte er, daß Niemand in der Wohnung ſein könnte, kehrte zu ſeinen 
unten wartenden Kameraden zurück und ſagte ihnen, daß hier etwas zu machen ſei. 
Er ließ ſich von Heym den Schluͤſſel geben und ging mit Meyer wieder in den 
erſten Stock, während Heym im Hauſe und Su auf der Straße Wache 
hielten, und, ſobald irgend Jemand käme, durch Pfeifen ein Zeichen geben ſoll⸗ 
ten. Während der Verſuche zur 1 Erbrechung der Thüren wurden 
die Diebe einmal geſtört, ließen ſich dadurch nicht abſchrecken, in die Wohnung 
der abweſenden unverehel. Henriette Schaffert und Bertha Bremer einzu⸗ 
dringen. Eben hatten ſie ein Gebett Betten, um es bequemer fortbringen zu 
konnen, zuſammengeſchnürt, als die gegenüber wohnende verehel. Schneider 
mit ihrem Sohne in dem Haufe erſchien. Heym pfiff bei ihrem Erſcheinen. 
Remy und Meyer hatten dies aber überhört, die verehel. Schneider mit ihrem 
Sohne ſahen die beiden Diebe durch die etwas geöffnete Thür in der Stube. 
Sie hielten die Thür zu und riefen nach Hilfe, in Folge deſſen mehrere Leute 
herbeikamen, in der Wohnung aber nur den Meyer verſteckt fanden, da der 
Remy durch das ſter des erſten Stockwerks auf die Straße entſprungen war 
und ſich von da, jo wie Heym und Ludwig geflüchtet hatte. Meyer wurde fo: 
fort, ſpäter auch Remy, Heym und Ludwig verhaftet. Sie haben zum Theil 
ein dem Thatbeſtand entſprechendes Geſtändniß abgelegt, zum Theil werden fie 
durch die Auslaſſungen der Mitangeſchuldigten überführt. Nach dem Verdikt 
der Geſchworenen verurtheilte der Gerichtshof 1) den Remy zu 6 Jahren, 2) 
den Meyer zu 5 Jahren, 3) den Heym zu 4 Jahren Zuchthaus und 4) den 
Ludwig wegen Hehlerei zu 6 Monaten Gefängniß. 

Wegen ſchweren Diebſtahls im Rückfalle wurden ferner beſtraft: 1) Der 
Tagearbeiter Kaspar Zientek aus Sulmierzyce mit 2 Jahren, 2) die geſchie⸗ 
dene Goldarbeiter Erneſtine Schwalm geb. Müller aus Breslau, mit drei 
Jahren Zuchthaus nebſt Stellung unter Polizei⸗Aufſicht auf gleiche Dauer. 


— ä — — ⅛——n EEE EEE. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 
Allgemeine Geſellſchaft des Suez⸗Kanals, 
gegründet mittelſt Dekrets Sr. Hoheit des Vicekönigs von Egypten. 

Das Geſellſchafts⸗Kapital iſt auf 200 Millionen Franken feſtgeſetzt 
und ſoll in 400,000 Aktien zu 500 Franken vertheilt werden. 

Fünfzig Franken ſind bei der Zeichnung einzuzahlen. 

Die zweite Zahlung von 150 Franken per Aktie wird nach Ver⸗ 
oͤffentlichung der Vertheilungs-Anzeige eingefordert werden. 

Während der Dauer der Arbeiten und vom Ausſtellungstage der 
proviſoriſchen Scheine an werden jährliche Intereſſen von 5 pCt. für 
die eingezahlten Summen berechnet. 

Vor Verlauf zweier Jahre wird keine neue Einzahlung ausgeſchrie⸗ 


rtſetzung.) 

kratiſche Fraktion, die wegen der geringen Anzahl ihrer 3 nicht ſelbſt⸗ 
ſtändig aufzutreten wagte, groͤßtentheils zu Gunſten derſelbden geſtimmt hat. 
Den glücklichen Erfolg, den die Iſraliten bei den Urwahlen errungen habeu, 
ſind ſie keineswegs gewillt, ihren demokratiſchen Wahlverbündeten zu gute 
kommen zu laſſen; derſelbe hat fie vielmehr ermuthigt, einen Kandidaten 
ihres Bekenntniſſes für das Abgeordnetenhaus aufzustellen, und zwar in der Per⸗ 
fon des Dr. Veith, eines höchſt intelligenten Mannes, der ſich, wie man hört, 
zu den Grundſätzen der gemäßigten konſtitutionellen Partei bekennt und daher 
nur zur Stärkung des Miniſteriums beitragen würde. 


Z. Z., Pleſchen, 14. November. Charakteriſtiſch iſt es, daß, trotzdem bis 
zum Wahltage hier von gemeinſchaftlichen Berathungen oder Vorwahlen durch⸗ 
aus keine Spur vorhanden war, in einigen Bezirken dennoch die Wahlmänner 
faſt einftimmig gewählt worden find, was wohl zu dem Schlufie berechtigt, daß 
im Stillen ſtarke Agitationen ſtattgefunden haben müſſen. Das Wahlgeſchäſt 
konnte demnach bei der ziemlich lebhaften Betheiligung, bis auf wenige Aus: 
nahmen, ohne Kampf von ftatten gehen. Sonderbar iſt der Fall, daß in einem 
857 ein Kandidat für alle drei Abtheilungen hintereinander als Wahlmann 
aufgeſtellt worden, und dabei einmal in der engern Wahl und zweimal durchs 
Loos — durchgefallen iſt. Im Ganzen ſind bei uns in 6 Wahlbezirken 20 
Wahlmänner gewählt worden, wovon 10 der katholiſchen, 5 der evangeliſchen 
und 5 der moſaiſchen Konfeſſton angehören. Es wurden im 1. Urwahlbezirk 
gewählt: Die Kaufleute Nathan Karminski, Heinrich Richter und Mannheim 
Sternberg; II. Bezirk: Schornſteinfegermeiſter Nagel, Gaſtwirth Aaron Joſeph 
und Kreisrichter v. Zablodi; III. Bezirk: Bürger Johann Drobnik, Propſtei⸗ 
pächter Baſinski und Propſt Bilawski; IV. Berint ; Schmiedemeifter Kozit, 
Schuhmachermeiſter Dompkiewicz und Michalowicz; V. Bezirk: Kaufmann Sa⸗ 
muel Lasker, Schuhmachermeiſter Leon Karkowsti und Bäcker Szezyglowski; 
VI. Bezirk (wo Kreisrichter Döring, als Protokollführer, bei Eröffnung der 
Wahlverhandlung ein Hoch auf Se. königl. Hoheit den Prinz⸗Regenten aus: 
brachte, in welches die Verſammelten dreimal donnernd einſtimmten): Landrath 
Gregorovius, Kreisſekretär Hoffmann, Diſtrikts⸗Kommiſſarius Jankowski, Paſtor 
Strecker und Mühlenbeſitzer J. Schneider. Zu Kandidaten für den Landtag 
ſind, wie wir hören, im II. Wahlbezirk (Kreis Pleſchen und Wreſchen) die bei⸗ 
den Herren Landräthe der betreffenden Kreiſe, die auch in der abgelaufenen 
Legislaturperiode gewählt waren, wieder aufgeſtellt und iſt die Ausſicht vor⸗ 
handen, daß ſie auch diesmal gewählt werden. 


Kempen, 13. November. Nur etwa die Hälfte unſerer Urwähler 
erſchien am 12. d. M. zur Wahl. Die Betheiligung an der Wahl wäre wohl 
allgemeiner geweſen, wenn der Magiſtrat es hätte ermöglichen können, den auf 
den Wabltag treffenden Wochenmarkt zu verlegen und den bevorſtehenden Wahl: 
Akt zur Kenntniß aller Urwähler zu bringen. Allerdings wurde der Wahlter⸗ 
min ortsüblich im „Anzeiger“ bekannt gemacht; indeß ſeit dieſes Blatt nicht 
mehr, wie früher, jedem Hauseigenthümer unentgeltlich eingehändigt wird, findet 
58, nur wenige Leſer. So kam es denn, daß in einem der 4 Wahlbezirke von 
210 Urwählern nur 14 der dritten, 1 der zweiten und ! der erſten Abtheilung 
erſchienen. — In meinem letzten Berichte erwähnte ich eines Diebſtahls, von 
welchem der Rechtsanwalt S. betrofien wurde. Wenige Tage nach Verübung 
des Diebſtahls begann der Dieb ſeinen Raub in einzelnen Raten, obwohl in 
ſehr unceremonieller Weiſe, zurüctzuerſtatten. Das erſtemal warf er Abends 
zwiſchen 8—9 Uhr 32 Thlr. Kaſſen⸗Anweiſungen, an ein Ziegelitüd befeſtigt, 
zum nicht geringen Schreck der Familie, durch's Fenſter in s Schlafzimmer, nach 
einigen Tagen folgten 11 Thlr. Silbergeld auf demſelben Wege zurück. Seit⸗ 
dem hat der Dieb ſeine Terminal⸗Erſtattungen eingeſtellt, vielleicht um am 
ey Weihnachtsfeſte den Reſt in räthſelhafter Weile an den Chriſtbaum 
zu hängen. 


6. Bojanowo, 14. Nopbr. Der Geburtstag Ihrer Majeſtät der Königin 
iſt geſtern ſowohl in den Betſälen durch Gebet und Fürbitte, als auch in dem 
ier vor em wieder 3 mit eler Tbeilnabme ge⸗ 
eiert worden. Letzterer wird von den Hrn. Kantor Koliſch und Organiſt Haake 
mit regem Eifer geleitet. — Die vorgeſtern hier abgehaltenen Uhrwahlen konn⸗ 
ten nicht viel Theilnehmer zählen, da leider noch ein guter Theil der hieſigen 
Einwohner ſich auswärtig befindet. — Gewählt wurden die Herren: Dr. Legab, 
Kantor Koliſch, Kämmerer Gebauer, Lehrer Köhler, Kaufmann und Stadtver⸗ 
ordneten⸗Vorſteher Benſch und Tuchmacher Wolf. Der Plan zum Wiederauf⸗ 
bau der Kirche iſt leider noch nicht angekommen, dagegen ſteht die Synagoge i 
bereits unter Dach. — Als Naturmerkwürdigteit wollen Sie noch die Anzeige | ben werden. ö 1 : 
entgegen nehmen, daß zu Ende des vorigen Monats in einem der hieſigen Die allgemeine Zeichnung ſoll in Paris centralifirt werden. Ein 
—.— gelbe Bun zur vollen Reife gelangt find, wovon ich mich augen: beſonderer Ausſchuß wird die Vertheilung der Aktien nach Maßgabe der 
ſcheinlich überzeugt habe. geſchehenen Zeichnung und ohne Unterſchied der Nationalitäten vornehmen. 
Die am 5. November beginnende Zeichnung ſoll am 

A Oftrowo, 12. Nov. Wenn auch diesmal bei den Urwahlen keine ſo] 3 0. deſſelben Monats geſchloſſen werden. 
lebhaſte Agitation, keine ſo rege Theilnahme ſich kund gab, als im Jahre 1849, Es werden Zeichnungen angenommen in Paris in den Bureaur 
fo hat es doch nicht in den verſchiedenen Fraktionen an Beſprechungen gefehlt, der Geſellſchaft, Place Vendome 16; in den Departe⸗ 


: h 1 i bei den Herren Banquiers und 
Reſultate vorzubereiten. Die Stadt hatte 23 Wahlmänner zu wählen und war ments und im Auslande q 
in vier Wahlbezirke getheilt. Die Einohnerzahl in Verhältniß der drei Kon- Korreſpondenten der Geſellſchaft. 


1 Nationalität iſt das Uebergewicht auf ver Seite der Deutſchen. Im erſten! Berlin, 13. Nopbr. [Ciſen, Kohlen und Metalle.] Metalle. Die 
ablbezirt, geleitet von dem Bürgermeiſter Auguſtin, wurden gewählt: der Bür⸗ allgemeine Geſchäftsſtille beſteht an unſerem Roheiſenmarkte fort; die Spekula⸗ 

ermeifter Auguftin, der Rechtsanwalt Baron v. Dazur, der Kaufmann Mans | tion iſt faſt ganz unthätig, der Wirkungskreis des Handels bleibt daher auf den 
2 Umfang des kleinen Bedarfs beſchränkt, und wenn gleich mäßige Verſendungen 


zweiten Wahlbezirk, geleitet von dem Poſthalter Frank, wurden gewählte der nach Sachſen und den nahe liegenden Fabritorten vorkamen, auch ein Aufhö⸗ 
Kämmerer Sorgatz der Kaufmann Hallinger, der Poſthalter Frank und die ren weiterer Zufuhren wegen des bald zu erwartenden Zugangs der Waſſer⸗ 
Kaufleute Morſtz Wohlau, Heymann Kohn und Markus Lißner; im dritten] ſtraßen in Ausſicht ſteht, blieb der Umſaßz in dieſer Woche im Ganzen genom⸗ 
Wahlbezirk, . durch den Oberlehrer Dr. Piegſa, wurden er der pral- | men auch nur klein, indeß dürſte aber doch falls unfere Fabrikanten nur eini⸗ 
t Dr. ! Lande ermaßen Beſchäftigung bekommen, nicht lange mehr der momentan gedrückte 

Apt, der Thierarzt Heppner und der Schuhmacher Golliner; im vierten Wahl | Preis für dieſen Artitel anhalten, da ſchon jezt die Vorräthe bei unferen Fa⸗ 
bezirk, geleitet durch den Juſtizrath Gembitzki, wurden gewählt: der frühere] brikanten zuſammenrücken. Zufuhren find nicht viel mehr zu erwarten, auch 
Kreisgerichts⸗Direktor Babka, der Juſtizrath Gembitzki, der Kreisrichter Hähndel, unſere Lager bei den Händlern nur ſehr gen weshalb ein recht baldiges leb⸗ 
der Apotheker Kujawa, der Färber Neugebauer und der Propſt Sufzezinski. bafteres Geſchäft für dieſes Produkt wobl in Ausſicht ſteht. Eine Partie guter 
Der Nationalität nach 20 deutſche und 3 polniſche Wahlmänner. Faſt einftim: | Marken wurde in loco mit 48 bis 50 Sgr. bezahlt, bei kleinen Partien 1% 
mig wurde der Dr. Rawitſch gewählt, indem ihm von den 86 Urwählern, 80 bis 1%, Thlr. pro Etr. bewilligt, nn che Brände nach Qualität 1%, bis 
Stimmen ertheilt worden find, Er bat ſich aber auch während feines kaum 174 Thlr., ſchleſiſches Holzkohlen⸗Roheiſen bleibt vielfach 4 2 Thlr. ab Oppeln 
N | angeboten, ohne Nehmer zu finden. Coaks⸗Roheiſen wurde in Oberſchleſien 

o günftiges 2 zer in chen. Die Deputirtenwahl für das Haus mehreres mit 1% Thlr. pro Ctr. umgeſetzt. Schwediſches und ungariſches ohne 

der eordneten : a l in dg Stabeiſen. Durch den reach Konſumtions⸗Bedarf in den Prei⸗ 
beiden Kreiſe Adelnau und Schildberg hier zuſammentreten. Zu den Kandida⸗ ſen behauptet, Grundpreis für gewöhnliche Qualität und Dimenſionen, engli⸗ 
ten rechnet man auch den in gleicher Eigenſchaft wirkſam geweſenen Dr. Veit ſches 4% Thlt., ſtaffordſhirer 5% Thlr., ſchleſ. gew. 5 Thlr., geſchmiedet 6% Thlr. 
aus Berlin. pro Etr. Altſchienen. Bei Partien zu 2% Thlr. in loco und englische ab Stet⸗ 
— _ 20; fin & 1% Thlr. unverſt. angeboten. — Bleche. Englisch verzinnte tranfito IC 

Coke a 10% Thlr., IX Coke a 127% Thlr. pro Kiſte frei Stettin. — Banca⸗ 

C. Nawitſch, 13. Nopbr. Wahlreſultate.] Nach Eintheilung der] Zinn. Cs fanden mäßige Umjäge zu den Preiſen der letzten Woche ſtatt, 42 
ieſigen Bevölkerung war der Stadtbezirk in 7 Wahlbezirke gebracht, in welchen dis 44 Thlr. pro Ctr. — Blei, gefragter, eine ausgeſchriebene Lieferung des 
Pi ende 40 Wahlmänner gewählt morden find: Burgermeiſter Hausleutner,|Nriegs: Departements von circa 5000 Etr, hat einige Frage hervorgebracht, 
Poſtmeiſter Sored, Kreisgerichtd-Direltor v. Splittgerber, Banquier Löwy, Kom⸗ wodurch Inhaber die Forderungen um % Thlr. pro Etr. erhöht haben, Noti⸗ 
merzienrath Hellwig, Stadtrath Kupke, Dr. med, Schneider, Brauer Riegner, rungen 67 —7 , Thlr. k 8 . 5 
Hotelbeſizer Günther, Kreisrichter Woidt, Kaufm. Gliemann, Kaufm. Eduard Zink. In Breslau mit 6 Thlr. 18 Sgr. bis 6% Thlr. nach Qualität bei 
Ollendorf, Gaſtrrirth Langner Bäckermeiſter Kadler, Kreisgerichts⸗Rath Baron Entnahme von 500 Ctr. bezahlt, wird in loco bei ffeineren Partien mit 7% 
v. Richthofen, Berbermeitet Quiel, Bädermeifter Quiel, Holzhändler Liebert, bis 8 Thlr. gehandelt. — Die Frage für Kupfer blieb gut, und da das an und 
Deſtillateur Wutke, Kreisgerichts⸗Sekrtär Schulze, Sanitätsrath und Kreisphy⸗ für ſich ſchon kleine Lager ſich noch vermindert, fo kann man wohl bald noch 
ſius Dr. Marſch, Färbereiteſizer Jahr. Brauer Sorge, Rektor Cohn, Paſtor |höbere Preiſe dafür erwarten, zu nottren iſt Paſchtoff 45 Thlr., Demidoff 36 
Kaiser, Oelonomie-Kommiſſarius Simon, Kaufmann Wilhelm Schbple, Haupt: bis 37 Tölr, englisches 35%, Thlr., ſchwediſches 30—37 Thlr., und auſtrali⸗ 
mann Schmidt, Kaufmann Margolis, Hauptmann v. Burghoff, Brauer Seidel, ſches 36 Thlr. pro Etr., im Detail durchſchnittlich 2-3 Thlr. pro Ctr. höhere 
Strafanſtalts⸗Direktor Müller, Buchdruckereibeſitzer er Kreisrichter König, Notirungen. ; ; 
Kaufmann Pollack, Böttchermeiſter Beier, Bürgermeiſter a. D. Reder, Maurer- Für Kohlen entwickelt ſich zu den jetzt geſuntenen Preiſen mehr Kaufluſt, 
und Zimmermeister Reder, Klemptner Scholz und Kaufmann F. D. Menzel. für engliſche Stüdtohle wurde 22 — 2% und 24 Tbir. pro Saft, doppelt geliebte 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. Laſt, und Holztohle 7 Su — Tonne bezahlt. 


Breslau, 15. Novbr. [Schwurgericht.] Die achte Sitzungsperiode] Stettin, 12. Novbr. Metalle. Von Roheiſen b die Zufuhr der 
des hieſigen Ehmurgerichtähofest —.— Ba Vormittag durch den Vorfigenden Woche 10006 Ctr. delle und engliſches 52—45 57 nuch Marke Blei, 
Hrn. Stadtgerichts⸗Direktor Pratſch mit einer Anſprache an die 15 Hesel er: ſpaniſches 1 4 Thlr. gef. Kupfer, ruſſ. 42—44 Thlr. nominell. Banca⸗ 
en Geſchworenen eröffnet. Nach dem ausgegebenen Termins⸗Verzeichniß! Zinn 42 Thlk. ae ’ 


* 


age zu Nr. 535 der Breslauer Zeitung 
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amburg, 12, Novbr. Blei. Von ſpaniſchem trafen neuerdings einige 
Aufubren ein, und da Jubater ih ewas nadgiebiger finden Lehen. fo bat ee 


dies Veranlaſſung zu einigen Umſätzen darin gegeben 


mit 14 & 14½ Mk, bezahlt wurden. Notirungen: 


„die je nach den Marken 
engl. in Mulden 15½ Mrrk., 


in Rollen 16% Mit., deutſches in Mulden 13% & 14, in Rollen —, ſpan. 
in Baden 14144 Mel. — Gifen, Notirung: schal Roh Nr. I 3% g 


2% Mek. ſchwed. Stangen⸗ ordin. Dimenſ. 94 —9½ Mrk. 
günſtige Meinung für den Artikel behauptet ſich vollkommen, 


auf feſte, zum Theil ſelbſt höhere Preiſe, während 
bedeutender, doch immerhin ein dem Bedarf ang 
8 5 Hamb. E.⸗K.⸗W. 68 Mrk., altes 13% a 
— Engl. 


— Kupfer. Die 
1 Inhaber halten 
in alten Sorten zwar fein 
emeſſener Abzug ſtallfinvel 
13% Sch., Dronth. 70 Met, 


Yellow: Metall 58 Mrk. — Stahl, ſchwed., % à 1 Quadrat⸗Zoll 


14%, dito % Z. 16%, Mailänder Nr. 00 % Quadr.⸗Zoll 25%, Nr. 0 oll Ei: 
24% Mit. — Zinn giebt . Veranlaſſung zu Unternehmungen, es cheint, 
r 


als wenn die Steigerung der 


eiſe hier wie auswärts der Kaufluſt Abbruch 


gethan hat. Man notirk: Banca⸗ in Blöcken 13%, oſtind. blankes —, mat⸗ 
tes —, engl. in Blöcken 134, dito in Stangen 19 St. — Zink. Die Ges 
ei den 


ſchäftsloſigkeit in dieſem Arti 


el bleibt dieſelbe, und bei 
rungen auf den Konſumtionsplätzen können ſich die bieſigen 


niedrigeren Noti⸗ 
Preiſe nur müh⸗ 


ſam behaupten. Der Stand derſelben iſt augenblicklich als ein nomineller zu 


betrachten. Notirungen loco und Lieferung 14% 


rk. 


Glasgow, 9. Novbr. [Bericht von Robinows & Narforibantsg 


Für fabrizirtes Eiſen etwas mehr Nachfrage. Roh 
Notirungen: 


eiſen noch immer flau. 


Gute Marken Storekeepers Warrants pr. Ton, fr. a. B. Glasgow, exkl. 


Commiſſion Nr. 1 und 2—5 53 8 6 d à 53 8 9 
do. Nr. 1 52 8s 3 d, Nr. 3 52 8 3 d. Ga 


rtſhe 
54 s 6 d. Calder do. (Kanal) Nr. 1 54 8 6 


d, do. in Makers Händen 
rrie do. Nr. 1 588, Nr. 3 
d, do. (Clyde) Nr. 1 55:8 w 


6 d. Glengarnock do. Nr.! 54 s 6 d, do. Ardroſſan Nr. 1 53 s 6 d. Blair 


und Eglington do. Nr. 1 56 s. Coltneß do. Leith 


(Oftküfte) Nr. 1 55 8 6 0. 8 


Not do. North Alloa (Oſtküſte) Nr. 1 55 s, Nr. 3 50 8 6 d. Kinneil do. 
Bo'neß (Oſtküſte) Nr. 1 54 8, Nr. 3 51 s. Allmond do. Bo'neß (Oſtküſte) Nr. 1 
53 8. york Burntisland (Oſtküſte) Nr. 1 52 8 6 d, oder 1 s pr. Ton 


höher mit drei 


onat Empfangszeit gegen Angeld. 
Preiſe von Stangeneiſen 0 


gegen 467,489 Tons während deſſelben J bee 

Frachten. Vom Firth of Forth nach Elbhäfen 
8s6dä9s, Stettin 10 s 6 d, Kopenhagen 10—11 
terdam und Dordrecht 8 s, von Glasgow direkt n 


gewöhnlicher Qualität u. Dimenſionen), f. a. B. 
Glasgow 7—7 15 s, Nageleiſen do. 8 # 10 8, W̃ i 
8 4, Bandeiſen do. 9 , Keſſelplatten do. 9 % à 9 15 s, Platten zum 
Schiffsbau 8 7 6 6 d à 8 % 17 s 6 d mit üblichem Disconto. 

ie Verſchiffungen betrugen während der letzten Woche 8745 Tons gegen 
11,738 Tons, und die Geſammt⸗Verſchiffungen bis 6. d. Mts. 499,292 — 


inkeleiſen 7 10 s bis 


. 
Be Yet 


im vorigen Jahre. 

7s6da9s, Weſerhäfen 
s, Danzig 8s 6d 9s, Rot⸗ 
ach Newyork 13 s pr. Ton. 


Breslau, 15. November. [Börſe.] Die Börſe war heute in ſehr 


matter Haltung, obwohl das Geſchäft ziemlich gut 
Mobilier und Staatsbahn wichen im nr auch d 
gen flau, während die Meinung für Eiſen 


u leihe notirten Courſen ſtark Brief. Fonds matt, 
nleihe. 


zu nennen; öjterr. Credits 
ie andern Kreditpapiere gin⸗ 


ahnaktien etwas angenehmer erſchi De 
beſonders für Freiburger und Tarnowitzer, doch blieben die lebten am Jehle Ar 


namentlich öſterr. National 


ter 93 ½ Br., en eg, bezahlt, Commandit-Antheile 


10% Br., ſchleſiſcher Bankverein 83 


Breslau, 15. Novbr, [Umtlicer Brodutten-Börfen-Beriät.] 2 
aare 7 


Roggen unverändert; Kündigungsſcheine — —, 


loco 


ee) No⸗ 
vember 41% Thlr. bezahlt, November⸗Dezember 41% Thlr. bezablt, a 
anuar 9 bezahlt, 8 1850, ch t W 


ee a 


März 42½ Thlr. Gld., März⸗ 


vember⸗Dezember 
Januar 14% Thlr. lt und Gld., 14% Thlr. 


„ Februar⸗ 
„ April: Mai 44% Thlr. bezahlt, Mais 


14% Thlr. Br., 14 Gld., Februar⸗März —, April⸗Mai 145 8 
3 etre ste ins höher 8 1 Im 74 . ble. Br. 5 
November⸗ ber 7% 
anuar⸗Februar 1859 — —, ar⸗März — —, 
ai 8 Thlr. bezahlt und Gld., Mai⸗Juni — —. 


Markt für alle 


pr. 
lr. . wer 
5 e e en 


2 


weißer Weizen und Roggen und die Preiſe zur Notiz haben ſich nur mühſam 4 


behauptet. 


Weißer Weizen 85—95—100—104 Sgr. > 

Gelber Weizen 75—85— 90— 94 „ b 2 

Brenner: u. neuer dgl. 38—45— 50— 60 „ ER 

Te rat 53—55— 57— 60 „ nach Qualität FR 

n 48—52— 54— 56 „ wur * 

* 5 BA 4 — 4 1 8 

ER Gewicht. 

N 30—33— 36— 40 z 
Koch⸗Erbſen 75—80— 85— 90 „ 

Deilanten eilte, bei gde Ge Tine Benberung; Une s, 

elſaaten erlitten bei ſchwa eine Aen .— Wi 2 

120—124—127—129 Sgr., Winterrübſen 105—110—115—120 Sgr., Som 

merrübſen 80—85—90—93 Sgr. nach Qualität und T 3 


rockenheit. 2 
Rüböl matt; loco 14% Thlr. bezahlt und Br., pr. November und No⸗ 


vember⸗Dezember 14% Thlr. Br., Januar⸗Februar 
* April⸗Mai 14% Thlr. Br. 


14% Tir. Br. 14% Ile 


piritus feſt, loco 7% Thlr. en detail bezahlt. 5 
Kleeſaaten in beiden Farben, namentlich alte Sorten, waren ohne beſen⸗ 
dere eg Ba ngen find nur nominell. g 8 


5—16—16%—17 


Waſſerſtand. 


Breslau, 15. Noobr. Oberpegel: 12 F. 6 8. Unterpegel: — F. 6 g. 


Weiße Saat 17—19—21 28 Zu ö nach Qualität, ö BEN 


2 * 


7 


Glogau. en 52 
55 Sgr., Hafer 37—37%"Sgr,, Kartoffeln 12—18% Sgr., a . 2 


ter 7—8 Sgr., ock Gier 22—24 - ock 
Heu 55 0 2 8 
n Weizen 75—96 


Roggen 5560 Sgr. Gere 


511 80. Sgr., Hafer 2540 Sgr. Ueber 90 Sgr. 
Eiſenbahn⸗Zeitung. 


Koblenz, 12. November. i Bei der 


eſtfahrt auf 


dem 
Lokalitäten am Bahnhofe 
r die 


uer, und rings u erle 


ier bis Remagen, welcher außer Ihr 


Aa 
= 
5 


er Zug 
4 


= 
tr. 2 
rate unfere 


teten brens 


V e aus wurde hierauf die Felle 
n Sadeune 1 einem Muſikchor an der Spitze, 
pet, wo den geladenen Gaͤſten zu Ehren, von Seiten 


nehmen die regelmäßigen Fahrten auf der Bahn von hier nach Köln ihren An⸗ 
Pofe war 3 eekinge größere Tafel. (Zeit) 


fang. — Bei 


ll bereitet war. Am künftigen Montag, den 15, d. M., 


1 


e 2 


J n f era t e. Die Herren Wahlmänner, welche in der Wahl der Abgeord⸗ſtützt auf die ausdrückliche Zuſicherung von mindeſtens 

neten mit uns zuſammengehen wollen, ladet auf 3 190 Wahlmännern, die Candidatur des Herrn Rodbertus aus 

Bekanntmachung. 1230] | Dinstag den 16. November 7 Uhr im Weißgarten⸗Saal Jagetzow um ſo entſchiedener unterſtützen und befürworten werden, als 

Von den behufs Ausreichung der Zingcoupons Ser. XIII. an unſere zu einer Berathung ergebenft ein: [36627 fich derfelbe ſowohl öffentlich als privatim zu Grundſätzen bekannt hat, 

Haupt⸗Kaſſe eingereichten Staats⸗Schuldſcheinen find die unter Nr. 1 8 welche weder den Anhängern des jetzigen Miniſteriums noch irgend 

bis incl. 129 im Journal verzeichneten, von der königlichen Kontrole Das Comite der Verfaſſungstreuen. einem unſerer Mitbürger von gemäßigter politiſcher Richtung eine 

1 der Staats⸗Papiere in Berlin zurückgekommen und können gegen Rück⸗ Fiſcher. Korb. Milde. Maecke. Th. Molinari. Schöller.] Veranlaſſung zur Beſorgniß geben können. Indem wir dieſen Vor⸗ 

— gabe des Duplikat⸗Verzeichniſſes — auf welchem der Rück⸗Empfang der ſchlag hiermit der Oeffentlichkeit übergeben, wollen wir nicht ver⸗ 

5 a Staatspapiere mit den Zinscoupons Ser. XIII. beſcheinigt iir ue . 5 es von dem erſten men unferes Auftretens an 
bs ein muß — von der gedachten Haupt⸗Kaſſe in den Vormittagsſtunden 0 ; A 8 r unſere Pflicht erachtet haben, durch ein offenes Entgegenkommen 

BR bald wieder in Empfang en — 5 ar An die Wahlmänner der Stadt Breslau den etwaigen Verdacht, als verfolgten wir Sonderntereſſen, zu beſei⸗ 


Breslau, den 14. November 1858. Königliche Regierung. Eingedenk unſeres Vorſatzes, durch die Bildung eines felbfländigen tigen, und es wird auch ferner nicht an uns liegen, wenn unfere Ab⸗ 


Comité's eine größere Betheiligung an den Wahlen zu erzielen und ſicht, vielleicht noch vorhandene Reminiseenzen aus der Vergangenheit 

' unter ben 7 et ah einer ah eigen zum Stillſchweigen zu bringen und ein Einverſtändniß zwiſchen den 

f i ; gang zu verſchaffen, erlauben wir uns, den Wahlmännern ohne Rück⸗ verſchiedenen Geſinnungsgenoſſen der geſammten Fortſchrittspartei an- 

E auf eee Bent eg Ubr zu einer Beſprechung ſicht auf ihre Parteiſtellung die Herren: Miniſter v. Auerswald in Berlin, zubahnen, keinen Anklang 12985 oder a Widerſtand ſtoßen ſollte. 

15 in den Gaſthof zum blauen Hirſch, Ohlauerſtraß Fabrikant und Kaufmann Milde in Breslau und General:Landfchafts: Breslau, den 15. November 1858 

©. 2, hiermit Ra ren . aße Rath Rodbertus zu Jagetzow bei Jarmen als Abgeordnete für das Ba 1 aan, 

Breslau ben 16, en 858 36 Haus der Abgeordneten zur vorläufigen Erwägung zu empfehlen. Das von einer hieſigen Wahlmänner⸗Verſammlung beſtätigte 

„den 16. November . [3674] Ohne auf eine ſtricte Annahme dieſer drei genannten Herren, welche Comite für unabhängige Wahlen 
Das Comite. bekanntlich ſämmtlich Mitglieder eines und deſſelben Miniſteriums geweſen 9 K | 
- Güttler. Hübner. ſind, zu beſtehen, müſſen wir jedoch die Erklärung hinzufügen, daß wir, ge⸗ f 

* Die am 14. d. Mts. ſtattgehabte Verlobung [1308] Bekanntmachung. — . A. Goſohorsky's Buchhandlung 

5 5 i ter Alwine mit dem Kaufmann Auen Ä 5 Für Thier freunde, 2. F. 

eg Houfeaugabritant Herrn Julius Freu⸗ Der diesjährige Flachsmarkt wird Montag den 6. De zember d. J. insbesondere für 99458 ? welche sich So eben ace Band f 55 


Ju g - g N f ie si 3617] 

wi deumacher in Breslau zeige ich allen Ver: in dem Saale des Gaſthofes zum Birnbaum, in der Oder⸗ für das Pferd interessiren, beabsichtige 1 1 1 2 1 

5 uch Freunden hiermit ergebenſt en Vorſtadt, abgehalten. 5 ich als Unterhaltnigastundde für diesen . Die Reiſen in Central⸗ frila 

162 Trebnitz. 4733 Breslau, den 4. November 1858. Der Magiſtrat. Abtheilung V. Winter Unterricht im Thierzeichnen mit von 

8 Florentine Kober, — — — —¾ — — — theoretischen Erläuterungen zu ertheilen. Mungo Park bis auf Dr. Barth und 
Commiſſions⸗Räthin. Vorlagen für die Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſammlung am 18. Nov. Kun 7 5057 wird dle e PER Dr. Vogel. 

He mm m — f 2 i 0 3eschicklichkeit weniger in Anspruc on Dr. Ed. S b 

130575581 Die Verlobung I. Kommiſſions⸗Gutachten über die Vorſchläge zur Verlängerung der Pachtver⸗ en e eich n Vene e e Ain n auenburg. 

ane aueſen Tochter Marie mit den Ger|träge für den Wasch rocknenplaz an der Holzſpalte⸗Anſtalt vor dem Zegelthore unde f una cine Wehen deen g im Thier- Saen Siendnen n Sarbenbrud, comp. von 


Achte aſſeſſer dern Bernhard Schallehn für die grundfeſten Buden Nr. 174 und 175 am Ringe, über den Antrag zur An- zeichnen resp. eine richtige Beurthei- ten ꝛc., m von Si sen 


| = Be beehre ich mich hiermit an ftellung einer Klage auf Pacht⸗Exmiſſtion, über die Pläne und Koſtenanſchläge zum] Jung des Pferdes zu erzielen, stasbei in Düſſeldorf. 2 Bände oder c. 12 Lieferungen 
F %% V ß . . | 
Sophie Fritſch, geb. Kramſta. Bau zweier Scheppen auf dem ſtädtiſchen Schlachthofe, über das Regulativ, betref: n e ; ke ohe Bedeutung dieſer intereſſanten eis 


par terre, Vormittags bis 


Marie Fritſch. fend die Kontrole des ſtädtiſchen Exekutions⸗Weſens, über die Ablehnung des einge-| 8 10 Uhr, anzutreffen. Hugo Litfug. der 8 1 ee Ber pr 
5 Bernhard Schallehn. reichten Statuts zur Errichtung einer ſtädtiſchen Hypothekenbank und über die Erklä ——.— — die volendet Schöne Sprache dieſes Werkes, das 
x Verlobte. rungen des Magiſtrats zu den Feſtſetzungsbeſchlüſſen für den Stadtſchulden⸗Etat und Circus Charles Hinne überall auf die Originalderichte der Reiſenden 
f Heute wurde meine geliebte Frau Bertha, für den Etat des Subſtanzgelder⸗Fonds pro 1858. — Rechnungs-⸗Reviſtons⸗Sachen. 10 Halle felbft geſtützt ift, jo wie auf die brillante Aus⸗ 
4 eb. Hirſchmann, von einem geſunden Mäd⸗ — Verſchiedene Anträge. im Kaerger'schen Cireus. bunt du den en, „Der leitende Geſichts⸗ 
5 glacllich % Cohnſt 4. II. Kommiſſions⸗Gutachten über die beantragten Koſten zur vollſtändigen Bele⸗ Heute den 16 November: Reihenfolge Fefelnber Gingeldeten in anf 
2 Breslau, den 14. November 1858. gelber . mit 8 na = der Kirche zu St. Eliſabet Große Vorſtellung 10 Ga 258 und wiſſenſchaftlich rich⸗ 
55 = „gehörigen beiden Häuſern in der Oderſtraße, zur Anbringung von Dachrinnen an] in der höher : ſt erde⸗ ä . erzeugen.“ 

5 eee e n en gas den der Kirche zu St. Maria⸗Magdalena gehörigen Häuſern und zur es A r en ED A ee Se 1 aug 
4 Knaben, beehrt ſich ergebenſt der 8 eines Leichenwagens für die zuletzt genannte Kirche, über eine Anzahl Geſuche in Das ah Anjane 7 Uhr. 1 Allg. Zeitung, der Kölnischen Zeitung, e 2 
654 Der Oberförfter Praſſe. Gewerbebetriebs⸗Angelegenheiten. — Rechnungs⸗Reviſions⸗Sachen. aus Nähere beſagen die Tageszen en azins für Literatur des Auslandes, der Zeit⸗ 
0 


Kubbrüd, den 14, November 1858. In Betreff der Vorlagen zu J. wird auf § 42 der Städteordnung hingewieſen. cc 10 für Erdtunde und eine 
f Deut Morgen 1 > Frau El⸗[ [3668] Der Vorſitzende. Winter g arten. Blätter. Die Grenzboten ſagen: „Der Ver⸗ 
friede, geb. von Maguſch, von einem ge(“ß—ñ1ĩꝝ“nꝝ[su„„»»̊»!ͤ œ—Lç— ——ĩ——5—rs—ðꝛ5—ĩů—ßv5*‚Xt:Ä— ar AN & veranl 
unden kräftigen Knaben Hadi entbunden wor; Die Wahlmänner des Beuthener Kreiſes dürften nach dem Vorſchlage des] Deute Dinstag den 16. November: „[4708) peichen 5 4 von van 9 —— 
ba his, den > l Herrn N. n. Referenten der Schleſiſchen Zeitung Nr. 529 gut thun, zu einer Vor⸗ Konzert von A. Bilſe. ſeits von den Völker dtn deren Leben ſich 
11 ee —— ꝙbeſprechung reſp. Einigung über die zu wählenden Abgeordneten, vorher zuſammen Anfang 4 Uhr. Entree 2% Sgr. vermittelſt dieſer Forſcherreiſen vor uns auf⸗ 
Todes- Anzeige. [3064] zu kommen. Wenn die bevorſtehende Wahl für jeden Preußen von großer Wichtig: er eren |tollte, und der tropiſchen Natur, die das Innere 
An dem heutigen Kirchweihfeste der hie- keit zu werden verſpricht, fo dürfen die Wahlmänner des hieſigen Kreiſes um fo we: Zur Kirmeß In Roſenthal des dritten Welttheils zeigt, een 
digen Kathedralkirche wurden wir in tiefe] niger ſäumen, geeignete und vorurtheilsfreie Abgeordnete zu ſuchen. — Damit nun auf Mittwoch den 17, und Donnerstag den 18. Seine Benutzung der Quellenſchriften i 


Trauer versetzt, da Mittags 12 Uhr nach x 5 lade ich ergebenft ein. Für gute Brat⸗ und fo gründlich als geſchickt feine Darſtellung klar 
5 1 } Leiden, mit den heiligen | am 23. bei der Wahl der betreffenden Abgeordneten der Kreis Beuthen aus befann: | b . 9 ate und und einfach, der & D 
163 rene gestärkt, im 70sten ten Urſachen nicht wieder überſtimmt wird, ſchlagen wir auf Sonnabend den 20. d. M., Getränfen, Seele und pon Beben abe mit einer ſolchen A. aeg Ben 


7 1 > nziehen s 
Lebensjahre unser hochgeschätzter Präses, Nachmittags 3 Uhr, in dem Gaſthauſe des Herrn Heilborn zu Beuthen eine Vor⸗ ich beſtens geſorgt. Seiffert, Gaſtwirth. derungen ausgeſtaltet, daß ſich das Buch faſt 


der infulirte Prälat, fürstbischöfliche Gene- d Einigung vor. 3669 5 5 2 = wie ein Roman liest.“ 
6 act, Theol ee. ec, J ,!!! nn z.,|_ Fr Eüsnenberg.n. Gais 
8 t Augus elm : g FE ; a ER ir 11. d. M. 2 — — — 
| eier ve Piocho, entschlief Vielfa- Die am 14. d. M. in Kattowitz in Welt's Hotel aus dem Wahlbezirk Gleiwig- zwiſchen 6 und 7 Uhr auf dem Wege vom In Ad. Becher's Verlag (G. Hoffmann) in 


ches frommes Wirken, lebhafter Eifer für] Beuthen zuſammen getretenen Wahlmänner haben das unterzeichnete Komite ermäch⸗ Weißgarten über die Neue⸗ Schweidnitzerſtraße] Stuttgart iſt jo eben erſchienen und von A, 
alles Edele und Schöne, seltene Herzens-|tigt, ſämmtliche verfaſſungztrenen Wahlmänner des gedachten Wahl: Bezirks für bis zum Tauenzienplabe eine Heine Damen. | Gosohorsky’s Buchhandlung (L. F. 
-güte und milde Wohlthätigkeit zeichneten | Sonntag den 21. d. M., Nachmittags 3 Uhr, nach Zabrze in den Gilinder Uhr. Fer Sinder wird gebeten, diebe deten) geweiee 3, au bestehen: 


= 70 25 3 g N tag N 9 
en Verewigten aus und sichern Ihm nicht Gaſthof des Herrn Riſchowöki, hierdurch zur näheren Beſprechung über die bevorſte⸗ Serben Vie Ong, We e Mozart 8 eben und Werle 


i nur in unserer Mitte, sondern auch in weiten 

ei “ sen, Re- henden Abgeordneten⸗Wahlen einzuladen. Indem wir hiermit dieſem Auftrage gend: a 0 1 

N Kreisen das chrenvollste Andenken. Re 9 0 3 J b j ftrage g lexander Hulibi g 
Zweite Auflage. 
6 


quiescat in pace! gen, hoffen wir eine recht zahlreiche Betheiligung. 
Neu herausgegeben von Ludwig Gantter. 


Rittergüterverkauf. 


Die Bestattung wird Mittwoch Nachmittag Kattowitz, den 14. November 1858. [3672] 
Ein Rittergut bei 8 Areal 
g. 


3% Uhr auf den St. Laurentius-Kirchhot 


Die Comite⸗Mitglieder. 


erkolgen, das feierliche Requiem Donnerstag 5 1036 Morgen, davon 810 Acker — J. Halbband à 12 Sgr. 
Si . Uhr in der Kathedralkirche gehal- BOB Ren erh, DE ie Rostepppm. . Dr. MEINER > — Wen 61 38 a Garten, Sof, Das Werk erſcheint in 8 — Halb 
9 werden. iche ꝛc. — org. Holz — gu bänd — 12 g 

Breslau, den 14. November 1858. Die Wahlmänner des Oels⸗Namslau⸗Wartenberger Wahl- lebendes und todtes Inventar. Schloß Ain Shen Säitlerfotimat und 


b f koſtet im Subſcripti 3 

Domkapitel pi 5 mit Garten. — Anzahlung 50,000 Thlr. S ptionswege compl. 3 Thaler 
zum e er 1 8 werden auf Freitag den 19. November d. J., Nachmittags 2 Kitterguter dischen Liegnitz 6 Ser. Se SE 

| 2 Uhͤr, in den Gaſthof zum blauen Hirſch in Bernſtadt, behufs einer Beſprechung und Glogau. Areal 2440 Mg, davon Wir freuen uns, die Verehrer Mozart's zur 
4718) Todes ⸗Anzeige. „über die zu wählenden Abgeordneten, hierdurch eingeladen. 13647 1652 Mg. Acker — 317 Mg. Wieſen — Subscription auf eine neue, geſichtete und bes 
r Laden iner dung. Delo, den 12. November 1858. . Sutung Auflage bed e Werkes 
N d > & Ines, = \ 111 e, Teſche ꝛc. — 36 Hof un en zu können, welches als ein Lieblings⸗ 
are ene und Schwa⸗ n Kreisgerichts⸗Rath. 33 8 ee Garten. — Schloß mit Part — Ein buch des 7 Publikums, keiner beſondern 
Es Gold⸗ u. Si berarbeiter | Carl Korock, tadtverordn.⸗Vorſteher. F. Oswald, Apotheker. v. Kraker, ; Eber, 4 Zuchtſauen, 22 Pferde, 1 Fohlen, Anpreiſung feiner Vorzüge bedarf. Ueber die 
155 ter von N EA Fr en TE EEE TEE ET —— TEE EEE 36 Zugochſen, 47 Kühe, 44 St. Jung⸗Geſichtspunſte der neuen Redaktion ift dem 
Theilnahme bittend, allen Verwandten und Die Wahlmänner des Striegauer und Schweidnitzer Kreiſes] vieh, 2 Bullen, 1500 Schafe. Finnahme ferſten Halbbande ein Proſpectus beigedruct, 


= as Hinterbliebenen. werden hierdurch zu einer Vorverſammlung am Freitag den 19. d. Mts., für Krug: und Gräfereipaht 492 Thlr. [den wir der Mufmerkiamteit aller a 91 


9 7 5 \ 1 2 > 7 H 2 7 

25 ai W findet Dinstag Rachmitag Nachmittags 4 Uhr, nach Beendigung der Sigung des landwirthſchaftlichen“ An be litter zischen A lis ſikaliſcher Literatur empfehlen. [361 

® — 8 ul Kirchhof, Friedrich⸗Wil⸗ Vereins in das Lokal der Stadtverordneten hierſelbſt eingeladen. und Liegnitz, in der Nähe der Eiſen⸗ Ent egnun 

7 5 bel 55 = Schweidnitz, den 14. November 1858. [3659] 88075 5 circa ee — 8 In Nr. 325 der gun he vom 16 

Heut Morgen 14 Uhr endete der grauſame 550 Mg. Acker — 60 Morg. Wieſen — Juni befindet ſich ein auch in anders Blätter 

Doster, Janet und Sean en Der Schweidnitzer landwirthſchaftliche Verein deer Near dee en e en de dee on Au une br 
lene Mamroth, geb. Burgheim, in ih⸗ verſammelt ſich Freitags den 18. d. M., Nachmittags 2 Uhr, im Stadtverordneten⸗Saale oblen, 6 Jugochſen, 1 Bulle, 15 Kühe, i 77 


N m, | ! Ropheit“, in wel f i 
dem siſten Jahre. Wir verlieren in ihr dle zu Schweidnitz. Tagesordnung: Beſchlußfaſſung, ob im Frühjahr 1859 ein Thierſchaufeſt ab: 0 St. Jungvieh, 500 er 7 Schweine feſtſahend RR ih von mir als thatſächlich 


Zierde und Krone unſerer 19 75 ihr Anden⸗ | gehalten werden foll, und Erledigung der in der letzten Sitzung aufgeſtellten Fragen. Um eine 9 u. ſ. w. — Gute Wirthſchaftsgebäude. — Daß ich den 8 ei Deubner i 
Bi: ird uns ewig unvergeßlich bleiben. i si : f g 3646 Anzahlung 16,000 Thlr. ti f Lehrling Deubner in ſo bru⸗ 
. 1 file Thellnahme an ihrem großen recht zahlreiche Betheiligung erſucht: di Seiffert, Vorſitzender 13646] ablungs fähige Selbſttaufer haben ſich 1752 Det graNchtiget, daß der ſchwer vers 
Schmerz bitten: g 8 9 zu wenden an den Kandidat der Staats⸗ Fol 4 ge Mann 8 Tage darauf an den 
1.715 Die Hinterbliebenen. Die 22. Auflage. DIE wifienihaiten und Administrator Her⸗ be nee „einer Gehirnerſchütterung geſtor⸗ 
5 Breslau, den 15. November 1858. ‚Vor zehn Jahren zum ersten Mal veröffentlicht, hat nachstehendes Mert, I mann Jüngling in Berlin, Io 010 Dieſer lügenhaften Erzählung begegne ich mit 
25 Theater⸗ Repertoire. bereite in 22 Auflagen erschienen, seinen Ruf immer mehr befestigt und u TEE —— einem hierauf be glichen Aen. der fol, 
5 Sinstag, ven 16, Novbr. 42. Vorſtellung des nach dem Urtheile competenter Münner, das nützlichste und zugleich sittlichste Staatsanwaliſchaft an mich, folgenden Inhalts: 


vierten Abonnements von 70 Vorſtellungen. Buch, das seit einem halben Jahrhundert über diesen Gegenstand gedruckt wurde,| Die Participienda aus dem durch Ak⸗ „Sie werden benachrichtiget, daß, da ſich 
ar fünften Male: „Aladin, Ober: ä e Aerztlicher Rathgeber in allen geschlechtlichen Krankhei- ford beendeten Fränkel u. 30: Sbrerfeits Be N 2 dem Tode 
8 underlampe.““ Nomiſches Za en Ar ten, namentlich in Schwächezuständen etc. etc. Heraus- bel'ſchen Concurſe können vom 17. bis es Lehrlings — lr urch die Vorunter⸗ 
5 gen mit Geſängen und Tänzen in Auen gegeben von Laurentius in Leipzig. 22. Auflage. EIn] 30. d. Mts., Vormittags zwiſchen 9 bis fuchung bern de bat, dan nin Stabts 
* i frei bende 9 5 Starker Band von 232 Seiten mit 60 anatomischen Ab-| 12 uhr, bei mir in Empfang genommen be S eng Bee 
. Mäder. Muſik von Fischer. bildungen in Stahlstich. — Dieses Buch, besonders unten werden. Der zeitherige Maſſen⸗Verwalter Breslau, den 9. Nov. ße: 


lich für junge Männer, wird auch Eltern, Lehrern und 


kn er Te kberg anempfohlen, und ist fortwährend in allen n am- [3667] F. rauer, . 9 ic 
f 8 8 alten Buchhandlungen vorräthi [4533] Breslau, Büttnerſtr. Nr, 3 i 
81 1 den]] Sn Umfchlag verflegelt 0 5 12 Fw. 90. |Yn den eilenpauer 
lesungen nehmen heute, get. 22. Aufl. — Der persönliche Schutz von Laurentius. 85 g Herrn Schenk [4732] 
16. November, Abends 7 Uhr, bestimt. 2 Thir. 10 Sar. = 2 Fl. 24 Kr. am In ee ern ne 9 Up, bier 
ihren Anfang. 3671 - — - wird in ber Nähe unsere Doro. Wilhelmeau eslau, den 15. November 1 
5 - Dr. Max K Für Optiker und en e n a eee ge & en 
15 e Mit dem 1. Oktober d. J. habe ich in Br ei bote raphen. riedrichs⸗ 0 Ki Brig a Hub, sum Kt as a Ach , 
N allen —. pcs geehrten nn Straße, eine Agentur unter meiner Firma und an e Nr. 29, 375 12 Mit, Mühlwellen verwenden lafjen, lieitando verkauft deilenhauer. 
E Freunden — nern bei un⸗ ee 8. Heinau errichtet, und damit ein Mufter] ung meines lang! d ein werden. Der Verkauf erfolgt auf dem Stamme] Berichtigung. In der itung vom 14 
720 — 2 1 Gngros-Lager der gangbarſten optiichen Fabrikate, beftebend in‘ Bilenfaflungen, Brllengläfern, ee ne be Abrdumung und Aus: November 10 es In ber An übe de den A 
are m Lorgnetten, Fernröhren, Dperngläfern, 1 Ibeingeauen r it Objektiben ohne Focus⸗ des dalle a 8 den Ankauf] Singer heißen: Dämpf-Dfen ſtatt Dampf⸗ 
Während des Marktes, Senne ee prüfen Apparake zur Bin de Berlin befuchen, Gele] Offerten entgegen das Dominzum Ice den | ler —. 
halte ich in meinem Seſcha, olal, genbeit zu geben, meine — zu prüfen. e zur Pholographie werden unter Ga- — 5 . Jeden D 
. e 1 meet Nuten | Feifche Blut: und Seberwueft“ 
me Gheiitian Dierig. Emil Bufch, eber der k. priv. optiſhen Irdufnie Anſialt in Rathenow. 8. S. poste restante Brian geit. 14728 bet C 


b. Küntzler, Kupferſchm.⸗Str. 12. 


Ba 


8 Jobanni 1859 pachtlos wird und aus den 
orwerken Nimkau, Neuvorwerk, Gr.⸗Saabor, 
Lubthal, Heidau und Frobelwitz, mit einem 
F von 6,862 Morgen 
63 OR. ausſchließlich der zur Abzweigung be⸗ 
ſtimmten Grundſtücke beſteht, it behufs ander⸗ 
weitiger Verpachtung in die drei Pachtungen, 
Heidau: Frobelmis, Nimkau⸗ Neuvorwerk und 
Groß⸗ und Klein⸗Saabor und Lubthal getheilt. 


— Die Pachtung Heidau-Frobelwitz wird aus 
den beiden Vorwerken Heidau und Frobelwitz 
gebildet, von denen 
1) das Vorwerk Heidau: 
5 Morgen 62 QR. Hofraum, 
5 110 = Gartenland, 
1321 183 = Acer, 
213 82 = Miefen, 
e Ä 17 5 un 
8 Pr rä 
g 123 äſerei, 


29 Unland, 
zuſammen 1589 Morgen 140 OR. 
2) das Vorwerk Frobelwitz: 


5 Morgen 42 OR. Hofraum, 
7 5 71 ⸗Gartenland, 


1192 s 125 „Acker, 
32 . 109 ⸗Wieſen, 
157 P 11 „ Leede, 
6 8 110 - Gräſerei, 
30 6 = Unland, 


zuſammen 1431 Morgen 114 Q., 
mithin die ganze Pachtung 3021 Morgen 74 
OR. enthält. 3 
Die Pachtung Nimkau⸗Neuvorwerk beſteht 
aus den Vorwerken Nimkau und Neuvorwerk 
und zwar gehören: 
1) zum Vorwerk Nimkau: 


7 Morgen 85 QR. Hofraum u. Bauſtellen 
27 s 157 Gartenland, 
878 5 130 Acker, 
250 114 Wieſen, 
4 5 141 = Hutung, 
9 3 Ms Buſch, 2 
26 s 80 Gräſerei, 
66 x . 


Unland, 
zuſammen 1271 Morgen 7 QR. 
2) zum Vorwerk Neuvorwerk: 
2 Morgen — OR. Hofraum u. Bauſtellen 


— : Gartenland, 
308 z 28 s der, 

80 110 » Miejen, 

14 . 5 * Buschs 

8 5 53 = Bufc, 

15 . 159 - Gräſerei, 

31 . 47 = Unland, 

zuſammen 460 Morgen 165 QR., 


nd es hat daher die ganze Pachtung einen 
Nabend von 1731 Morgen 172 Am. 
Die Pachtung Groß⸗ und Klein⸗Saabor und 
Lubthal iſt gebildet aus den Vorwerken Groß⸗ 
und Klein⸗Saabor und Lubthal, von denen 


1) das Vorwerk Groß: und Klein: 
Saabor: 


6 Morgen 42 QR. Hof und Bauſtellen, 
2 8 16 = Gartenland, 
964 € 36 = Uder, 
210 * 114 = Miejen, 
8 * 140 ng, 
24 2 79 Gräſeref, 
43 D — Unland, 
zuſammen 1259 Morgen 67 ON. 


2) das Vorwerk Lubthal: 
Morgen 18 OR. Hof und Bauſtellen, 


5 122 » Gartenland, 

64 24 Ader, 
74 =: 114 Wieſen, 
ne LT Busche 

2 179 = Buſch, 
23 30 = Gräferei, 
84 46 = Unland, 

zuſammen 849 Morgen 110 QR., 

mithin u. Pachtung 2108 Morgen 177 
enthält. 


Dieſe drei Pachtungen ſollen und zwar die 
Pachtung Heidau⸗Frobelwitz für ſich allein, und 
die Pachtungen Nimkau⸗Neuvorwerk und Groß⸗ 
und Klein⸗Saabor und Lubthal einzeln oder 
zuſammen von Johanni 1859 ab, auf 18 
nach einander folgende Jahre, alſo bis Johanni 
1877 meiſtbietend zur anderweitigen Verpach⸗ 
tung geftellt werden. Zu dieſem Behufe haben 
wir einen öffentlichen Licitations⸗Termin auf 

Montag den 6. Dezember d. J. 

Vormittags 10 Uhr, 
in dem königl. Regierungs⸗Gebäude hierſelbſt, 
in unſerem großen Seſſions⸗Zimmer vor dem 
Domainen⸗Departements⸗Rath, Regierungsrath 
Heermann, anberaumt, zu welchem Pachtlu⸗ 
ſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, 
ab das Pachtgelderminimum für die Pachtung 
. und Frobelwitz auf 4,430 Thl., für die 

achtung Nimkau und Neuvorwerk auf 2440 
Tl. und für die Pachtung Groß⸗ und Klein⸗ 
Saabor und Lubthal auf 3040 Thl. feſtgeſtellt 
worden und zur Uebernahme der Pachtun 
Heidau⸗Frobelwitz ein Vermögen von 30,000 
Thlr., zur Uebernahme der Pachtung Nimkau⸗ 
Neuvorwerk ein dergleichen von 24,000 Thlr. 
und zur Uebernahme der Pachtung Groß⸗ und 
Klein⸗Saabor und Lubthal ein dergleichen von 
26,000 Thlr., mithin zur Uebernahme der bei- 
den Pachtungen Nimkau⸗Neuvorwert, Groß: 
und Klein⸗Saabor und Lubthal, ſofern dieſe 
beiden zuſammen verpacktet werden ſollen ein 
Vermögen von 50,000 Thlr. erforderlich iſt. 


der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Ciſenbahn liegt, 
die übrigen Vorwerke nur % reſp. % nr 
entfernt find, und die Cha . a 
nach Neumarkt bei den Vorw 
Frobelwitz vorübergeht, ſo eign 


bereits auf 
nid Bren⸗ 


wischen Verhaltniſſe der Domaine zu 
reslau, den 5. November 1858, 


Königliche Regierun 
Abtheilung für direkte Sia Vueine 
[1283] 


und Forſten. 
gez. v. Struenſee. 

Subhaſtations⸗Bekanntmachung. 

Zum nothwendigen Verkaufe des hier in der 
Neuen⸗Taſchenſtraße belegenen, zu dem Grund: 
ſtücke Nr. 33 der Tauenzienſtraße und Nr. 5 
in der Neuen⸗Taſchenſtraße gehörig geweſenen, 
auf 5688 Thlr. 10 Sgr. 6 Pf. geſchätzten 
Grundſtücks Vol. V. Fol. 145 des Hypotheken⸗ 
Buchs der Schweidnitzex⸗Vorſtadt, dem Asphal⸗ 
Fabrikanten Adolph Kupfahl gehörig, haben 
wir einen Termin 2 
auf den 20. Mai 1839, Vorm. 
11 Uhr, im 1. Stock des Gerichtsgebäudes, 
anberaumt. 3 

Taxe und Hypotheken⸗Schein können in dem 
Büreau XII. eingeſehen werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ſich mit ihren Anſprüchen bei uns zu melden. 

Zu dieſem Termine werden der Sekretär 
C. Br und der Kaufmann Joules 
de Stoutz oder deſſen Rechtsnachfolger hier⸗ 
durch vorgeladen. [1310] 

Breslau, den 3. November 1858. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheil. J. 


Subhaſtations⸗Bekauntmachung. 

Zum nothwendigen Verkaufe des hier, Semi⸗ 
nargafie Nr. 1 belegenen, auf 13485 Thlr. 
27 Sgr. 1 Pf. geſchätzten Grundſtücks, haben 
wir einen Termin 

auf den 80. Mai 1859, Vormitt. 

11 Uhr, im 1. Stock des Gerichtsgebäudes 
anberaumt. 3 3 

Taxe und Hypotheken⸗Schein können in dem 
Büreau XII. eingeſehen werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ſich mit ihren Anſprüchen bei uns zu melden. 

Die unbekannten Realprätendenten werden 
zu dieſem Termine zur Vermeidung der Aus⸗ 
ſchließung mit ihren Anſprüchen hierdurch vor⸗ 
geladen. [1309] 

Breslau, den 3. November 1858. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheil. I. 


1297] Bekanntmachung. ua, 

Unter Vorbehalt des Zuſchlages der königli⸗ 
chen Regierung zu Oppeln ſoll 5 

die Beſpeiſung der Gefangenen der hieſigen 

königlichen Strafanſtalt, einſchließlich der in 

der Filial⸗Anſtalt zu Pilchowitz detinirten 

Gefangenen r 2 
für das Jahr 1859 im Wege des Submiſſions⸗ 
Verfahrens in Entrepriſe gegeben werden, und 
bleibt es der königlichen Regierung in Oppeln 
nach deren alleinigem Ermeſſen vorbehalten, dem 
Submiſſions⸗Verfahren eine Lizitation unter den 
bei der Submiſſion Mindeſtfordernden folgen 
zu laſſen. 5 i 

Lieferungsluſtige wollen demnach ihre porto: 
freien verſiegelten Offerten mit der Bezeichnung: 
„Offerte für Lieferung der Beſpeiſung der Ge⸗ 
angenen der königlichen Strafanſtalt zu Rati⸗ 
or, einſchließlich der in Pilchowitz detinirten 
Gefangenen“ bis ſpäteſtens 

den 24. November d. J., Vormit⸗ 

tags 9 uhr 
an die unterzeichnete Direktion einreichen, zu 
welcher Zeit die Eröffnung der eingegangenen 
Offerten in dem Direktorial⸗Büreau der Anſtalt 
erfolgen wird. N } 

Die neu entworfenen Lieferungs⸗Bedingungen 
und Speiſe⸗Ctats können in dem Bureau der 
hieſigen Anſtalt eingeſehen werden. 

Ratibor, den 9. November 1858. 

Die Direktion 
der königlichen Straf- Anſtalt. 
v. Drygalski. 


Holzwverkauf. 1312] 
Aus dem königl. Foeſtreviele Schöneiche ſol⸗ 
len Mittwoch den 24. November d. J. 
von Vormittags 9 Uhr ab im Gerichtskretſcham 
zu Friedrichshain: N 
a) aus dem Schutzbezirk Kreidel, aus dem 
Schlage im ſogen. Weidicht, circa 50 Stück 
liefern Bau⸗ und Klotzholz, circa 50 Stück 
dergleichen Reißlatten und Rundlatten, 30 
Stück birkne Reiß⸗ und Rundlatten und 
circa 150 Klaftern reſp. Schocke kiefern, 
birken und erlen Brennholz; 
aus dem Schutzbezirk Schöneiche, aus dem 
Schlage im ſogen. Ottergeheege, unmittel⸗ 
bar an der Wohlau⸗Steinauer Straße, ca. 
150 Stück kiefern Bauholz und Klötze, ca. 
500 Stück dergl. Reiß⸗ und Rundlatten 
und circa 300 Klaftern reſp. Schocke kie⸗ 
fern Brennholz; 3 
aus dem Schutzbezirk Tarxdorf circa 40 
Klaftern kiefern Brennholz; 
aus dem Schutzbezirk Borſchen circa 80 
Klftr. eichen, buchen und kiefern Brennholz 
meiſtbietend gegen ſofortige Bezahlung verkauft 
weSchhneiche, den 12. Nov. 1858 
öͤneiche, den 12. 1858. 

= fönigl, Oberförſter Graf Matuſchka. 

— —— — EEE 


Bekanntmachung. [1311] 

Bei der Görlitzer Fürſtenthums⸗Landſchaft 

iſt für den bevorſtehenden Weihnachts⸗Termin 

zur Einzahlung der Pfandbriefszinſen der 
23. und 24. Dezember d. J. 

zur Einlöſung der fälligen Pfand⸗ 


b 


— 


E ix) 
— — 


und 


eine der 

27., 28. u. 29. Dezember d. J. 
(täglich von Früh 8 Uhr bis Nachmittags I Uhr) 

eſtimmt worden. 

Die Kupons der Aprozentigen und 34, pro⸗ 
— zaltlandſchaftlichen Pfandbriefe find, 
p o wie die Kupons der 4 prozentigen und 
: Zabrogentigen neuen ſchleſiſchen 8 
Gen Pegel ien werder Formulare zu ſol⸗ 

4 * 
engel — — en in unſerer Kaſſe un 
zörlitz, den 9. November 1858, 

Görlitzer Fürſtenthums⸗Landſchaft. 

gez. von Gersdorff. 


— ——— . — 
Beſte braune und bunte Meib 
in , , und ade 8 i da- 
lonbölger ohne Schwefel, in Schachteln, 
empfiehlt einzeln und zum Wiederverkauf billigſt! 
Ferdinand Herrmann, Teichſtr. 2e. 


ß N briefszinskupons und der Kapital⸗Kündigungs⸗ 
Da übrigens das Vorwerk, Nimkau dicht an fc) ei [ 


500 Pfd. Wolle ſollen wegen 
Preiſen A 5 werden Reuſcheſtraße Nr. 15 


Bekaunt machung. Bi 

Zur Unterhaltung der Strecke Breslau—Liffa der Breslau⸗Poſen⸗Glogauer Eiſenbahn 
pro 1859 ſollen 1000 Schachtruthen rein geſiebter Kies im Laufe der nächſten Monate im 
Wege der Submiſſion beſchafft, und zwar nach folgenden Looſen vertheilt, angeliefert werden: 
zwiſchen Breslau und Schebitz 250 Schatruthen, 

5 zwiſchen Schebig und Obernigk 250 Schachtruthen, 
zwiſchen Obernigk und Gellendorf 250 Schachtruthen, 
zwiſchen Gellendorf und Trachenberg 250 Schachtruthen. . 

Behufs Entgegennahme dahin einſchlagender ſchriftlicher Offerten, die mit der Aufſchrift: 
„Submiffion, betreffend die Lieferung von Kies für die Breslau⸗Poſen⸗Glogauer Eiſenbahn“ ver⸗ 
ſehen ſein müſſen, iſt ein Termin auf 
: den 4. Dezember d. J., Vormittags 10 Uhr, 
in dem Büreau des unterzeichneten königlichen Eiſenbahn⸗Baumeiſters (ehemalige Güter⸗Expe⸗ 
dition auf dem Oberſchleſiſchen Bahnhofe) anberaumt. Mit der Offerte zugleich iſt eine kleine 
Probe des zu liefernden Kieſes portofrei einzuſenden. 

„Die betreffenden Lieferungs⸗Bedingungen konnen täglich während der Büreau⸗Stunden von 
8 bis 1 Uhr Morgens und von bis 6 Uhr Nachmittags eingeſeben werden. Auch werden 
dieſelben auf Verlangen gegen Erſtattung der Kopialien in Abſchrift zugeſendet. 3 

Offerten für Kies⸗Lieferungen an anderen Punkten der Breslau: Bojener Bahn, als die 
oben angegebenen, ſollen berücksichtigt werden, wenn dieſe Orte nur zwiſchen Breslau und Liſſa 
an genannter Bahn gelegen ſind. 

Breslau, den 11. November 1858. 
Der königliche Eiſenbahn⸗Baumeiſter W. Grapow. 


3 2 Bekanntmachung. 3619] 
Eine Partie aus Abbrüchen von Gebäuden und Schienenſträngen bervorgegangener und 
übrig gebliebener, auf dem hieſigen Oberſchleſiſchen Bahnhofe lagernder Materialien, wie 
p. p. 18,000 zum Theil gebrochene Formſteine, 
90 Centner altes Schmiedeeiſen, 
200 altes Gußeiſen, 
257 „alte Schienenſtücke, 
12 Klaftern alte Bauholzabfälle, = 
; 600 Stück alte Eiſenbahnſchwellen und dergleichen mehr f 
ſollen öffentlich und meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung und Fortſchaffung binnen drei 
Tagen vom Termine ab veräußert werden, und wird hierzu ein Termin auf 
den 23. November d. J., Vormittags 9 Uhr, 8 
an der Bauhütte des neuen Stations⸗Gebäudes auf dem ſogenannten Poſener Bahnhofe hier⸗ 
ſelbſt angeſetzt, wozu Kaufluſtige hierdurch eingeladen werden. Der Zugang nach der Bauhütte 
iſt von der Bohrauerſtraße aus, am Kohlenplatz Nr. 1 entlang. 
Breslau, den 9. November 1858. 75 
Der königliche Eiſenbahn⸗Baumeiſter W. Grapow. 


Kürzeſte und billigſte Eiſenbahn⸗Route 
5 für Perſonen und Güter 


; nach und von 

Belgien Frankreich u. deren Seehäfen. 

a) pet Ruhrort von und nach Norddeutſchland, den nördlich und öſtlich angren⸗ 
zenden Ländern: Rußland, Schweden, Dänemark ꝛc. 

b) per Düſſeldorf von und nach Mitteldentſchland, Sachſen, Oeſterreich ꝛc. ꝛc. 

Die internationalen und Tranſit⸗Güter können von beiden Seiten auf en 
Did gsdchſer ee durchgehen, an welchen Orten fih Haupt⸗Zoll⸗Aemter für 

) tigung befinden. : 7 

In Ruhrort Ei der Rheintrajekt der Güter in ganzen Eifenbahnwaggous 
ohne Umladun durch ein ſeit 1. Mai v. J. eröffnetes hydrauliſches Hebewerk nach dem 
Syſteme von Armſtrong (das erſte derartige auf dem Kontinente) mit Leichtigkeit, Sicherheit 


und Schnelligkeit. 5 
Die Frachtbriefe find ausdrücklich mit dem Vermerke „via Nuhrort“ oder 
„via Düſſeldorf“ zu verjeben. — 
Die zollamtliche Behandlung der Güter wird in Ruhrort durch unſere Agenten 
de Gruyter, Swalmius, van der Linden Comp., in 500 dorf durch unſeren 
Agenten Wilhelm Bauer, und in Aachen durch an genten Schiffers & Preyſer 


gegen feſte billige Vergütigungen beſorgt, welche, ebenſo wie die unterzeichnete Direktion, auf 
Erfordern die direkten Tarife verabfolgen und jede wünſchenswerthe Auskunft ertheilen werden. 
Aachen, den 22. Januar 1858. 2 
Königl. Direktion der Aachen⸗Düſſeldorf⸗Ruhrorter Eiſenbahn. 


Winterſaiſon 


in Bad Homburg vor der Höhe. 

Die Winterfaifon von Homburg bietet den Touriſten der guten Geſellſchaft alle 
Unterhaltungen und Annehmlichkeiten, die es ſeit Jahren in Blüthe gebracht, und 
wodurch es die Höhe errungen hat, welche es jetzt in der Reihe der erſten Bäder 
einnimmt. 

Das prachtvolle Caſino, deſſen Glanz durch mehrere neu erbaute Säle erhöht 
wurde, iſt alle Tage geöffnet. Die Fremden finden daſelbſt vereinigt: 

1) ein Leſekabinet mit den bedeutendſten deutſchen, franzoͤſiſchen, engliſchen, 
ruſſiſchen, holländiſchen Journalen und anderen Zeitfchriften. 2) Glänzende 
Salons, wo das Trente-et-quarante und das Roulette geſpielt wird. 
3) Ball⸗ und Konzertſäle. 4) Ein Café restaurant. 5) Einen großen Speiſe⸗ 
Saal, wo um 5 Uhr Abends à la krangaise geſpeiſt wird. Die Reſtauration 
ſteht unter der Leitung des Herrn Chevet aus Paris. 

Die Bank von Homburg gewährt außergewöhnliche Vortheile, indem daſelbſſ 
das Trente-et-quarante mit einem Halben Refait und das Roulette mit 
einem Zero geſpielt wird. 

Jeden Abend läßt ſich das berühmte Kur⸗Orcheſter von Garbe und Koch in 
dem großen Ballſaale hören. 

Auch während der Winterſaiſon finden Bälle, Konzerte und andere Feſtivitäten 
aller Art ſtatt. Zweimal die Woche werden im ſapaniſchen Saale Vorſtellungen eines 
franzöſiſchen Vaudeville⸗Theaters gegeben. 

Große Jagden in weitem Umkreiſe enthalten ſowohl Hochwild, als alle andere 
übrigen Wildgattun gen. 

Bad Homburg iſt durch Verbindung der Eiſenbahn und Omnibuſſe, fo wie der 
Poſt, ungefähr eine Stunde von Frankfurt a. M. entfernt. [3453] 


Für Spinnereibesitzer. 


Den Herren Richard Hartmann und Bernhardt u. e in 
Chemnitz in Sachſen, übertrage ich unter heutigem Tage einzig und allein 
für alle Staaten des Zollvereins und Oeſterreichs die Ausführung 
und den Vertrieb meiner patentirten beweglichen Obereylinder (Top 
Rollers), welche den Vortheil haben, weſentlich an Oel, Leder und Kraft zu 
ſparen, den Abgang zu vermindern und bei einer größeren Produktion in viel ega⸗ 
leres, beſſeres Gefpinnft zu liefern. 2 

Ich bitte die Herren Beſitzer von Baumwoll⸗, Woll⸗, Seide: und 
Flachs⸗ Spinnereien, ſich mit ihren Aufträgen an die genannten Firmen zu 
wenden. Mancheſter, den 30. Oktober 1858. 

Evan Leigh, Engenir. 


Höflichſt bezugnehmend auf vorſtehende Annonce des Herrn Evan Leigh, er⸗ 
auben wir uns noch zu bemerken, daß die beregten Cylinder bereits von mehr denn 
400 Firmen eingeführt ſind, und die raſche Verbreitung dieſer ſo viele und weſent⸗ 
liche Vortheile in ſich faſſenden Erfindung am Beſten zeigt, welchen Werth fie für die 
Herren Spinnereibeſitzer hat. 

Wir empfehlen unſere Dienſte zur Anfertigung dieſer Obereylinder aufs 
Angelegentlichſte, und ſichern im Voraus jede etwa noch zu wünſchende Auskunft, 
ſo wie die prompteſte und ſolideſte Ausführung zu. 

Chemnitz, den 30. Oktober 1858. „ 3461] 

Nich. Hartmann. Bernhardt u. Philipp. 


Photographiſches Atelier v. T. Adamski, Riemerzeile 11.12 


der vor dem Wei tsfeſte zu ſehr häufenden Arbeiten bitte ich etwaige 
gütige Safteäge mir recht frühzeitig — aſſen. Adamski. [3398] 


Gänzlicher Ausverkauf von Tuchmacherwolle zu Strümpfen. 


1 Raum ſo ſchnell als möglich zu auffallend billi 
ier s in Gmölhe bei J. Kosch zun. Feen hen 


> 


[3856] Kunſt⸗Auktion. ö 
Soeben iſt erſchienen und durch alle Buch⸗ 
und Kunſthandlungen zu beziehen: E 
Catalog einer Heinen, aber vorzüglichen 
ammlung von Kupferſtichen, Mas 
irungen und Handzeichnungen, 
ee 29. November 1858 und 
Kunfihändler zu Wien, Stadl 9 
gen baare Zahlung in Courant öffentlich 
verſteigert werden wird. 


Nicht zu überſehen! 

Ein Kaufmann, ehemals 
Inhaber, ſucht entweder zum 1, 
oder auch bald eine Stellung als 


rer, Buchhalter oder Korreſpondent, W 


fragen sub Chiffre R. K. hat 
A. Ulbig, Matthiasſtraße Nr. 90, die Güte, 
entgegen zu nehmen. [4710] 


Hausoffizianten ſowie Dienſtboten jeder Kate⸗ 


gorie beiderlei Geſchlechts, mit den beſten Zeug⸗ 
niſſen verſehen, empfiehlt: J. G. Preuß, 
Junkernſtraße 26. [4712] . 


— nn — — — 
Ein verheiratheter Kunſtgärtner, und für 
allerhand Gemüſe, ſucht ein Unterkommen. 


Derselbe iſt in jeder Beziehung verlaßbar und 


bemüht, in ſeiner Beſchäftigung ſich nichts zu 


ſchulden kommen zu laſſen, was auch ſeine At⸗ 
teſte ausweiſen. 


ſich gütigft wenden an den Kunſtgärtner [3651] 


Jauatz Volkmann in Mechau bei Guhrau. 


a” rom u 


Ein rechtlicher, gebildeter junger Mann, 
Speceriſt und gewandter Detailiſt, welcher 
die Handlung gründlich erlernte, bereits 
mit Auszeichnung ſervirte und vortreffliche 
Empfehlungen über ſeine Moralität und 


gewiſſenhafte Pflichterfüllung beibringen 8 


kann, ſucht zum Neujahr 1859 eine 
Stellung. 
Auftr. u. Nachw. Kfm. M. N 


Schmiedebrücke Nr. 50. 


um Ae ende Sr 9 deren 8 


Vermögensverhältniſſe es geſtatten, ſich 


in einem Hauſe in Koſt und Wohnung 


zu begeben, erfährt das Nähere unter der 
Chiffre E. H ey 


poste restante Breslau fr, 


Auf einige Stunden des Tages wird eine 


ehrliche Frau zur Aufwartung geſucht. Nähe⸗ 
res im Comptoir 5 — Nr. 6. [4731] 


————ů——rſ᷑ —ę— t: — — &Ü—4ðͤͤ 3 
Ein tüchtiger Konditorgehilfe findet eine 
ſofortige, dauernde gute Stelle nach auswärts. 
Wo? ertheilt die Expedition der Schleſ. Jeitung. 
. ̃ ——— EEE OF EHE 


Virthſchafts⸗Schreiber. = 
Zwei thätige, gut empfohlene Wirth: 
ſchafts⸗ Schreiber erhalten auf größeren 
Dominien ſehr günſtige Placements. 
Auftrag u. Nachw. Kfm. N. Belömann, 
Schmiedebrücke Nr. 50. [366 


Ein mroßer dd feidener Kragen, mit Pl. 
beſetzt, iſt am 14. November d. en 


Dom verloren gegangen. Der Finder 
gegen Nüdgabe deſſelben Weidenſtraße Nr. 25 
ei Herrn Lamy eine angemeſſene Belohnung. 
Eine Apotheke 


in Sachſen und eine in Schlefien find unter 


billigen Bedingungen baldigſt zu verkaufen 
dure das Apotheker⸗Büreau don 0. ee 
Apotheke, Heilige⸗Geiſtſtraße Nr. 17.18 in 
Magdeburg. 4 


[4729 Strafiburge 


äſeleber⸗Trü ewurit, 


Braunſchweiger 


Trüffelleberwurſt, 
Aſtrachaner Caviar, 
Friſche Auſtern, 
Sprotten und Bücklinge, 


empfiehlt von neuen Sendungen: 


Guſtav S 


Schweidnitzerſtraße 50, Ecke der Junkeknſtraße. 


Häubchen, 


höchſt geſchmackvoll und billig bei [4738] 3 


Ad. Zepler, 


Nr. 81. Nikolaiſtraße Nr. 81. 


Fertige Hemden, 


Geſundheits⸗Jacken und N 


Unterbeinkleider, 
von Baumwolle, Zwirn, Wolle und Seide, fo 
wie Socken, Strümpfe u. Jagdſtrümpfe 


lagdſtrüm 
empfiehlt in großer Auswahl Bill 1750 


S. Grätzer, vorm. C. G. Fabian, ing l. 


Von letzt ab [3670] 


bei Carl Krauſe, 
8 


Nitolaiftrahe Nr 


Für Zuckerfabrikanten. 


Gebrauchte neu auflackirte Baster-, Lomp- 
und Melis-Formen offerire preismässig, 


[3661] M. W. Heilmann. 


vorzüglich gute Waare 
am billigſten bei 


Ohlauerſtraße, 
Ring⸗Ecke. 


ſelbſt Geſchafts⸗ 
anuar 1859 


Nahr de . und wäre 
auch bereit, in einem anſtändigen Haufe als 
Sekretär zu fungiren. Desfalſige geneigte An⸗ 
Hr. Kauſm. 


Geehrte Herrſchaſten wollen 


5 
auf dem Wege aus dem Winterhaken bis 5 f 
alt 


<a 


708) 


nl 


chol : E 


beſtes Porter S 
Gummiſchuhe. 8. 
B. K. Schieß, 


5 


Tage von Alexander Poſonyi, 


I 


5 


2 


Ei 


LEN Zeh 1: 2 —— — —————— — 5 


Bazar Moritz Sachs, Ning 32, früher zur Korn⸗Ecke. 
. Von meinem Pariſer Haufe empfing ich die neueſten Modelle der eleganteſten Damen⸗Mäntel, Vurnuſſe, Tunikas u. Jacquettes, 


2 welche ich in den beſten und dauerhafteſten Stoffen, kopirt in größter Auswahl und den möglichft billigen feſten Preiſen empfehle. 
Moritz Sachs, Hoflieferant Ihrer Majeſtät der Königin von Preußen. 


18663] 


| J. F. en ), Herrenſtraß E. Schreiber, das 5 Wilhelm Bauer Junior, 
i Heizen und Kochen mit Gas, Altbüſſer⸗Straße Nr. 10, vis-A-vis der Magdalenenkirche, 


wohl in induſtrieller als in hauswirthſchaftlicher Beziehung. empfiehlt fein vollſtändiges Lager von Möbel⸗, Spiegel: und Polſter⸗Waaren 
20 Ser. in Polyrander, Mahagoni, Nuß- und Kirſchbaum, Eichenholz; Parquets eigener Fabrik 


. Mit 77. erläuternben ee e n 50 5 bf W 
Das gegenwärtige Heizſyſtem bringt einen Wär uſt von 50 bis 60 Procent, nebit R k 
was ſich nur durch eine vernünftigere Heizmethode, nämlich gute 13025 jo wie Kron⸗ und andleuchter zu den billigſten Preiſen. 


8 mehren andern Uebelſtänden, was id | . . \ 
: . — a laßt, Die nes t f sen gern von 40-50 pCt. = 
* erſelben, ſind in obiger ann ſaßli argelegt. 8 = * 
Bi; In Brieg bei A. Bänder, er % ir Clar, P. Wartenberg: Heinze, Egyptiſche Gänſe Tarnowitzer Netien⸗Geſell ſchaft für 
8 i Natibor: Friedrich Thiele. Er [3652] ſind 10 Paar & 6 Thlr. auf dem Dom, Glieſch⸗ Bergbau und Eiſenhüttenbetrieb. 
2 Dai MN. Lengfeld in Köln iſt erſchienen, in Breslau vorräthig in der Gortim. witz bei Trachenberg zu verkaufen. [3549] hl x er 
Buchhandlung von Graß, Barth u. Comp. (J. F. Ziegler), Herrenſtraße 20: N. Gottſchling. 5 een 1 ee ‚gegen Rückgabe der Interimsſcheine bei der 107 
3 4 2 aft i ! 
85 de: 
Der geſchickte Deklamator der Seahr Verlauf — Miet 
2 in der Stamm zu Giesdorf (an der N 1 3 
8 eine Auswahl der beſten Deklamationsſtücke aus den neueren und Chaufee bei 0 005 beginnt Ba Da [4719] Wegen Verlegung unſeres Geſchäfts⸗Lokals 
2 neueſten Dichtern: wieder mit dem 20. November. 344% r - ande zu bedeutend herab lien: it 
wa 7 282 en Auswahl „| verkaufen wir nachbenannte Gegenſtände 3 f geſetzten Preiſen: Tapiſ⸗ 
= Heine, Rückert, Uhland, Freiligrath, Lenau, J. Kerner, Arndt, ve a e er e Er ſerie⸗Artikel, Stickereien, Häkel⸗ und Filet⸗Arbeiten, Bronce⸗, 
8 Chamiſſo, Caſtelli, Hoffmann u. U. ſind die Preiſe ſehr niedrig geſtellt. feine Eiſenguß⸗ u. Korb⸗Waaren. A. Lauterbach u. Co.,, Ring 2. 
5 Von M. K. Schreiber. Der. wolftändige S ꝙʒ:f—. ⁵ ———_ 
DE Zweite Auflage. Preis 5 Sgr. . — Ph — 
— . 9 kad l, Te ar 


n Brieg bei A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in Poln.⸗Wartenberg: S teb: 
In Brieg Heinze, in Ratibor: Fr. Thiele. * 13672) Schafvieh Verkauf das Pfund 5 Sgr., das preuß. Quart 9 Sgr. 
x In der J. Metzlerſchen Buchhandlung in Stuttgart ift erſchienen, in Breslau vor * 5 10% M ile 8 und demnach in Berückſichtigung ſeiner großen Leuchtkraft dreimal ſo billig als Oel, 
. * 4 4 U ’ 2 2 x Hifi 
dr . ir Re Sortiments⸗Buchhandlung von Graß, Barth u. Comp. (J. F. Ziegler), Ken are entfernt, benbfchtige 158 per te re als Photogene, ſechsmal ſo billig als Talg!!! Geruchlos 
3 errenſtr. 20: bekannte hochedle Stammheerde von 2000 Stück] und gefa H ; Aus . 

. geg g, und Jährigen N 8 in großer Auswahl, und zwar Hänge⸗, Tiſch⸗ 
2 Die Quinteſſenz d er 3 5 böcken bel Hüter den Ae Photadyl Lampen und Wandlampen mit Cylinder, im Preife 
: Dem sHäufer bleibt. freie Auswahl überlaſſen, von 2,12 Abl, Fi Küchen und Spat- oder Nachtlampen ohne Enlin, 
andels⸗ u Co nto rwi en N { und diejenigen Mütter, welche erft- nach der der von 4 Sgr. bis 1% Thlr. empfiehlt das Photadyl⸗Beleuchtungs⸗Comptoir von [3456] 
A-. „Schur abgenommen werden ſollten können hier C. F. Capaun⸗Karlowa, am Rathhauſe Nr. 1. 


mit einem ſelbſt zu wählenden Bock bedeckt wer⸗ 


2 Ein vollſtändiges und umſaſſendes Handbuch für jeden Kaufmann, den. Sowohl A ale Dice befriedigen alle] Alte und neue Noßhaare offerirt billigft:|_ Ein grauer zahmer Papagei ift mit Meſ⸗ 
insbeſondere für Commis und Lehrlinge, a ee ke re von len er F. London, Karlsplatz Nr. 3. [4730] |fingkäfig für 12 Thlr. zu verkaufen Brüder⸗ 
Kra ’ € eſte | 7 
5 b e Zuſtande. chan 113502 — elegante, noch nicht 5 Jahr alte preuß.] Straße Nr. 2b, 2 aA [4717] 
Huber Pferde, braun mit Stern, zum Reiten und Getreide⸗Säcke [4588] 


8 L. J N Be 
5, Kaufmann und Handels⸗Lehrer in Stuttgart. 2 Fahren ſich eignend, ferner ein ſchwarzbrauner in jeder Quantität find zu vermiethen: Ring, 
1 Zweite verbefferte Auflage. Preis 3 Thlr. 10 Sgr. Der Bock Verkauf A, 5 cin Race, 5 Jahr alt, komplet ges | Nr. 34 im Comptoir, 2 Treppen. 


In Brieg bei A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in Poln.⸗Wartenberg: |in der gräfl. Jieroiin ſchen hochedlen Stamm: ritten, fo wie 2 Pony, find zu verkaufen auf | Gr — 7 
Br 3 5 Hetnze, in Hatibor: Friedrich Thiele. [3676] | Schäferei_ zu Prauß Kudie une beginnt dem Dowinium Groß. heichen bei Lüben. Ein möblixte® Zimmer iſt für erst junge 

; . — . dei . am 22. November d. J. Die aufgeſtellten, ſich [359] Das Wirthſchafts⸗Amt Leute, moſaiſchen Glaubens, zu vermiethen und 
— Bei H. Bredt in Greiz iſt erſchienen, in Breslau vorräthig in der Sortim.⸗Buchhandl. durch Reichwolligkeit und ſichere Vererbung aus. — um 1. 7 d. 7 zu beziehen. Näheres 
von Graß, Barth u. Comp. (J. F. Ziegler), Herrenſtraße 20: zeichnenden Böcke find zeitgemäß taxirt. [3648] Eine angenehme Be- Roßmarkt Nr. 11, 3 Treppen. [4726] 
12 rauß. fitzung mit einem kleinen nicht Wallſtraße Nr. La. ſſt die große Hälfte der 


kaufmänniſchen Geſchäft, in einer zweiten Etage zu vermiethen und a 14857 


Die Urheilkraft der Electricitaͤt . , Bock Verkauf F ie 


* und die Erſetzung des Lebens ſtoffes der Üeberſcwemmung feet verkaufen. Allen zu empfehlen, weiche min] Slofterftraße Nr. 1a. it die seite Gtage 
aus derſelben bei körperlich Reidenden. — ſämmtliche Schafheerde, wodurch re kleinen ln ein 1 e ee eee * 

schti ie, fi j ; i ir ei eben mit einiger Beſchäftigung führen * } 

Neue und wichtige Aufſchlüſſe für Kranke jeder Art und Anweiſung zur ansafhaffen wic 1 5 > 5 — * au 1 1 a g Fink an vermiethen und Term. Oſtern zu beziehen. 


gründlichen Heilung ihrer Uebel auf rein naturgemäßem Wege. und bin ich durch dieſen Ankauf in den Stand die Expedition der Breslauer Zeitung. Eine heizbare möblirte Stube für zwei 
eſetzt, dieſes Jahr eine Anzahl zweijähriger f i 1 
Bon Dr. Bernh. Werner. kwoflreliber l 505 von jeder erblichen Krantheit Papageien, Dale W. a 

Preis 73 Sgr. frei, zu den billigſten Seifen zu verfaufen und rothe, bunte, zahm und ſprechend, engal — 


kleine ſingende Papageichen, Inſe⸗ [ dſtraße Nr. 13 iſt die erſte Etage, 
parables, ausländiſche Vögel, als: beſcbend an, drei Stuben und date, vom 
Admirälchen⸗, Bengaliften:, Nonpa⸗ J. Januar 1859 ab zu beziehen. 47358] 


i A. Ba i : W. C i a : beginnt der Verkauf vom 28. d. M. 
In Brieg bei A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in Poln Warten Glieſchwiz, „ Stunde von Bahnhof 


8 Trachenberg oder Gellendorf. 9 
3548] reillen⸗,Nonnen⸗, Weber⸗, Senegal, 


Bei Ed. Reymann in Berlin iſt erſchienen, in Breslau vorräthig in der Sortiments⸗ f: N. Gottſchling. \ Pei 

Buchbdlg. von Graß, Barth u. Comp. (J. F. Ziegler) Herrenftrape Nr. 20: [3678] Die bertſchafll. Schönhofer | inbiiche Gefellicafts-, Dominitaner-, Para. Preſſe der Cerealien ꝛc. (umtlich) 
Schäſeteien Verwaltung beehrt ſch — 5 2752 15 Rn Nala Geh 15. November 1858, 

Beh ö 3 illig zu ver: i 

den Venen e HE deen ER nt. | ungen mie BT Wr TER e 

biefigen Heerde Bock u, Muts| [722] Ritterplas Fr. ID, Spegereigemölbe, BE” gelber 90— 94 a > Sr 


Dumoriſtiſches Mufeum. 


9. Eine Auswahl der neueſten und beften komiſchen Gedichte = — 
2 ** ER . " a ? 3603 4724] riſch angekommen: E = 
, . e ı . un 8 
in gefelligen Kreifen, fo wie zur Selbſt⸗Unterhaltung eignen. am 8 aaa cialis Bus dale, aalicher Güte, ot 2 — . . 48— 45 39 2934 „ 
i y 2 ie ereien⸗ = 0 r ratheringe ; 3 — Ei 
Nebſt einem Anhange: Neukirch aus Pommern, Nrennerwehen 90— 85 74 2 „ 


Verkauf Standort auf dem Burgfeld— Raps. 127 125 16 „ 


öcken u. Zucht⸗ . a - 
baten zu Mzuchow, | Echte Dranienb. Soda Seife, Sonnen, d 0 8 
bei Ratibor. [3571] Date Strahlen:Stärke ,,, Kartoffel⸗Spiritus 7%, Tblt. G. 
eſtes doppelt raff. Aeinkerzen 18, U. 14. Novb. Abs. 10 I. Tig. öl. Nchm I 


fherzsafte Räthſelfragen enthaltend. 
Preis 10 Sgr. 
In Brieg bei A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in Polu.⸗ Wartenberg: 
N Heinze, in Ratibor: Friedr. Thiele. 


R See ee TE feinſte 2 ar . 
* 75 N PATE PEGTORALE 7 Pruſt — Bonbon 8 , Der Bockberkauf f infte Apolio- * 0 Nrtengen Luftdruck bei 0e 27/87 ö 2774743 2773768 
1 ] ala Reglisse FE ARGENT 5 5 des reinen Negretti⸗ 1. empfehle ich im Ganzen und Einzelnen zu fehr Luftwärme 8 OR 
5 DEG EO AGE, 1843. nach Art der Neglife, 8 Stammes bei dem Dom. . billigen Preiſen. 2 uu rer zn u“ Tat. 
Pharmarien d Epinal (Vosges). von Süßholzſuſt und Gummi, 1 — SZSlupsko, Toſ⸗ Gleiwitzer $ R fi Schi N unftättigung S5 80 8 8 
eit Jahren anerkannt von der größten Mirkfamteit bei Heilung von Schnupfen, Huſten, . Kreiſes, eine halbe Meile vom Bahn: 63653 Reuſcheſtraße 58 59. Wetter heiter heiler trübe 
Heiſerkeit, Katarrh, jo wie bei allen Reizungen der Bruſt und des Halſes. 4 hofe Rudzinitz, beginnt mit dem 3652 
5 1 (Auf jeder Sch S ace 1e Ser, 5 —. ice zu beachten.) I 16. November d. J. k u ER RT rg Tr N Te 
2610 ‚© „ Schachte gr. a \ 2 * n 
i | 8 ra olms⸗Roeſa. örse vom id. No irungen. 
Haupt-Niederlage in Breslau bei J. E. Ziegler, Herrenstr. 20. El au Gere Breslauer 8 en vbr. 1858. Amtliche Not 
2 NN 5 5 — — — — — landise nl. Lit. B. 4 — Ludw.- Bexbach. a — 
Mit hoher königlich preuß. Minifterial - Konzeſſton und von vielen hohen königlich Bock⸗ Verkauf. Gold und Jargeld. Er. — 30 — —— 2 
preußiſchen Behörden zum freien Verkauf ſanctionirt! r er Fre 252 94% B. Schl. Rentenbr. 4 | 93B, || Neisse-Brieger .|4 — 
Mit kaiſerl. königl. öſterreichiſchem ausſchließ. Prioilegium! In meiner Stammſchaferei zu Zülzendorf, dne geps dor. 2 bosener dito. 4 | 92%, 8. Ndrschl.-Mark. 4 — 
— ’ 2 | 1 Meile von Nimptih und 2 Meilen von] Togsdor. . 1034 g. Schl. Pr.-Opl.. .44|100%, 6. | dito Prior... | — 
— ummerfeld ſches Waſch⸗Waſſer — Reichenbach, tet vom M ee de iR 8 1012 — || Ausländische Fonds Pi dito Ser, 2 N 28 
= : in Hinſicht ſei f ; 2 A ede N run g g — . g . 5 
Seit 70 Jahren rühmlichft bekannt in Hinſicht ſeiner Wirtſamkeit bei vielen Hauttranfhei wollreicher Juchtböcke zu ſehr mäßigem Otte get. Wahr. 97 J B. | Poln. Prandbr. 4 | 87 J B. BE x 8065 124% 6, 
ten, Send bei allen Flechten, Kupferfleden, Schmrinden, Sipbläschen und allen andern Preiſen zum Verkauf.. Die Heerde iſt Preussische Fonds. Kan neue Em. 87% B. dito Lit. C. 357134 U. 
böſen Haut⸗Ausſchlägen, ohne alle ſchidlichen fager für die übrige Geſundheit. — Tauſende vollkommen geſund. 4647] | Freiw. eu 100% B In. Schatz-Obl. 4 — dito Pr.-Obl. 4 86 B. 
unter ehrenvollen Atteſten gewähren erfreulichſte Bürgschaft unter Anderen wie folgt: Graf von Sauerma . br Anleihe 1889 4% 4 8. , Anl. 1835 dito dito 3¼ 7648 
Seit 4 Jahren litt ich an einem flechtenartigen Ausſchlag am ganzen Körper, welcher al: 0 beginnt: dito 18524 4 100% B. 2 500 Fl. 4 — — dito ns 967% = 
en dagegen angewandten Mitteln vergeitalt fpottete, daß mein Zustand immer trauriger wurde Mit dem 20. November d. I. Bed | ane 18544 100 B. aue A 200 Fi. — Inbeinische ... 4 
undi n letzten Frübjahre nicht mehr im Stande war, die geringſte Arbeit zu verrichten. — der Bockverkauf in der Stammſchäfere dito 1959 00 8. Karh. Präm.-Sch. Kosel-Oderberg. 4 — 
Nachdem ich dieſes Waschwasser noch nicht 14, Tage gebraucht hatte, jo fühlte ih mich ſchen ſo zu Kottliſchowiß bei Toſt Präm.-Anl. 1854 % 11e 5 B. | „A 40 Thlr 7% | dito Prior.-Obl.4 4 — 
weit bergeftellt, daß ich jede Arbeit verrichten konnte und nach kurzer Zeit völlig von meinem [3635] Sie nd Guradze. st.-Schuld.-Sch. Jg . 84% . Crak.-Ob.-Oblig 4 | 80% 6. || dito dito 464 — 
Leiden befreit war und erfreue mich nun ſchon ſeit 4 Monaten Wale völligen Geſundheit 5] amu Bresl. St.- Obl. 4 — Oeser. Nat-Anl. 5 188 8. dito Stamm... 5 — 
wieder. Greitſchütz dei Pegau, den 8. Oktober 1845. Ch. Fleiſcher, Maurer. Scha i p-Berlauf. dito dito 4%] — |Vollgezahlte Eisenbahn-Astlen-) Minerva 5 
Schl 2 Aleniges Nec de W Wie Beim Dom len bei Gan fteben | Posener nd. 3, 88 4, |Berlin-Hamiurg 4 9377 0 Schles. Bank. 83% 6. 
eſien alle * 4 n dan dit Pfandb. 3 ½ ü Preib . 4 95% C. 
. 3 afe, geſund und | to 2 a reiburger .... : 
Handlung Eduard Groß In Breslau, am Neumarkt 42 e eee zune men, zum] dito Kreditsch.4 91 B. dito I. Bin. 93% > inländische Kisonbahn-Astien 
f Verkauf. [3655] [Schles. Pfandbr. 5 dito Prior.-Obl. 4 | 85% B. und Anittungsbogen. 
übergeben. Dr. Ludwig Hoffmann, = 4 100 Rihlr. 34 85%4B, |Köln-Mindener 3% — 
großherzogl. Bergrath und Hof⸗Apotheker. beſt „in Vorbau, ind Vorſez- | Sehl-Pfäb. bit A 950 Fr.-Wih.-Nordb. 4 — Tee zen — 
e Gene ger l ann dee Ran] e Ausverkauf VVVVVVVVVVVVVVVVVVCTCCCCCCCC 
mit ei j&pont 8 im La 93 4725) | Wechsel- Course. Amst Monat 142% B. Hamburg kurze Sicht 150% G. due 
ein Compagnon mit einem disponiblen Ver⸗ usverka im Laden. 4725] 2 Nona 149 f. 3 Be He fs Kurse Mich 5 ‚Fans 4 1 ons 
erlin kurze 


mögen von zehn bis it hr. Bölſend ran diesjähriger Tapeten unter Fabrikpreiſen Geübte Schnöibermänihen tönnen ſich melden 793% l. Wien 2 Monat 100% B. dito österreichische Währung 96 ö. 


genäht, Näheres theilt mit h 1 Wilhelm Bauer jun. alte Sandſtt. 15 beim Damenſchneider Gregor. — — dito 2 Monat — — 


chnitzer. 
Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


